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Die Sonderbestrebungen.
Protestkundgebung in Koblenz.

Koblenz, 2. Juni Gin? von mehreren tausend
Teil nelmiern besuchte, unter freiem Himmel abaeholtene
Volksversmiimliing erhob Einspruch aeoen die etwaige
Gründung einer Rheinischen Republik. Tie Eisen»
baliiwe>kehröbeai>iten und »Arbeiter traten heute vor-
mittaa. uiii dadurch öffentlich Einspruch gegen die Er-
rjchtuna einer Rheinischen Republik zu erheben, für
einiae Stunden in den Ausstand. In der Stadt wurde
bon Arbeitern und Angestellten ebenfalls vorüber¬
gehend die Arbeit eingestellt.
Pariser Pres 'estimmen zu den Sonderbestrebnngen.

mz. Versailles, 3. 'Juni . Die Proklamation der
N b e i n t ? p it b ! ,i f beschäftigte die gesamte gestrige Abend-
Presse. die lei-  Ereignis freudig begrüß  t. . Der „TempS"
bebaupto'., daß o,e Preklomulicn ke.nesnegs auf eine künst¬
liche Zrrstückelnna Doutjchlands binzicle. Es handle sich ledig¬
lich darum , daß die rheinische Bevölkerung der yreuß ! sch en
H e r , s cha s i entrinnen  walle , obno ihr deutsch)«» Vater¬
land .pi l-erleagnen . Denrlchland erhalte so innerlich ein
bester, s Elleie! g»,l icht und drm Frieden werde eine neue Bürg-
sclnift »<•<rnrfrt. übrigens seien die Ereignisse im Rlstinlund
nur die Durchführung des Programms der deutschen Negie¬
rung , das Preuß im Januar formuliert habe. Aber di ' i?
natürliche Ent » ickl»ng errege die Führer in 'Berlin , die heute
schon ihren damaligeii Standpunkt vergelten hätten . — Der
..Jutransigeant " findet , daß durch die P '.okl.iin.ition alle
deutschen N a che p l ä n e hinfällig  würden Es handle
sich »m e:n endgültige? Ereignis . Das .1il>e' »la „d sei auf
I? Jahr ? besohl und in 15 Fahren werde es fiic Deutschland
zu spät sein, sie deutsche Einheit wiederherzustell-.u,.

wz. Pari ?, 8. Juni . lHavas .) Die Blätter halten eS  für
unklug,  bi, .sichtlich ter Solidität der sej.ariitischpn R-vublik
der R'^ ivlonde Prophezeiungen anzustellon. da jede offizielle
Nachricht fehle. Der „Eycelsi, r" ist der Ansicht daß die Bil-
düng dieler Rrpnhlik d>e Lölimg verznickter Fronen erleichtern
werde, aler linier der Bedingung , daß sie nicht verfrüht
sei und a»i ernsttest .?' und sicherer Gruiidlnae b»rube.

Die Friedensverhandlungen.
Ablehnung der deutschen Gegen-

' Vorschläge?
Versailles , 8. Juni . Der Brrichtcrstaltcr des „Verl . Tages,s."

hat den Eindruck gewonnen, das? in den Kreisen der deutschen
Abordnung mit einer oblel , nenden Antwort drs
Berbgiids »nd mit einem Ultimatum  gerechnet wird,
welches die Unterzeichnung des Vertrag ? für die Abordnung
unmöglich mache,, würde. Dir Abordnung wird dann vor¬
aussichtlich  a b r e i s e n, »m mit der N r g i e r » n g zu
beratrn und ihr die Entscheidung über ?l n n a h m r
oder  A l>l r h ii u n g zu überlasten. Wahrscheinlich wird in
diesem Fall dir Abreise am SanrStag vor Pfingsten oder au
einem der Psingsttagc erfolge».

Möglichkeiten einer Drrstandiqun".
Versailles , 4. Juni . Bringi man die widersprechenden

Nrtr 'Ie der Preise ans einen gemeinsamen Nenner , so läßt sich
das Urteil dahin ziisummenfasten, daß zum mindesten die
p e f ä f) r i i rfie Zuspitzung der Lage  a u s g e t cho b e n
zu sein scheint Sicher ist jedenfalls . daß Clemenceau
mit seinem beabsichtigten Ultimatum  an Deutschland im
Piere ,rat nicht d u r rhg e d r u n g e n ist. Die Hauvtfragr
ist gegenwärtig die, ob die Gegner sich auf Vorhand .' nn-
ae  n cinlasten ne >den. Wird dem Antrag des Graten
Rantzau auf mündlnhen Eledankenaustausch stattgegeben,
dann irrten d>? Willensäußerungen der fübcender. Entente-
männer . wie schroff sie ai'ch forittuliert sein mögen, einst¬
weilen zu nick, und es darf vielleicht damit gee- l net werden,
daß aus den Veisailler Verhandlungen doch noch ei» Vertrags-
entn-urf zustande kommt, der für das deutsche Volk annehmbar
sein wird.
Die Antwort auf die deutschen Geaenvorschlage.

Verlin , 8 Fi-ni. Die Antwort de? Verbau,e § auf die
deutsch'«'!, Gegê v," 'schlage wird in Regierungsk .eiscn niög-
licheciveike bereits «in Donnerstag  erwartet.

Englische Bemühungen für eine andere Lösung
der Ostfragen.

. Ohne die Symptome zu übevschiätzen, darf man teststellen,
oaß in der englischen öfsenblichen Meinung jetzt leise die Er¬
kenntnis zu dämmern scheint, welches Dl«'ltunglück vorbereitet
wird , neu » der Frieden nach de» Bedingungen der Entente
gesebiisttn werden müßte. Einflußreiche englische Politiker
sind tv'müht. wenigstens die ülx-sten ..Schönheitsfehler " des
Entwurfs von Tiersaillcs zp beseitigen. Die liberalen „Da i l.y
News"  lwöen die Hi 'lbrung einer Aktion übernommen , die
die tstfragei - in einer gesündeven Form lösen will. Zu diesem
Kvech ist einer der Berliner Korrespontunten der „Daily
NewS". der in den letzten Wach-en in Deutschland die ein-
ßchläg'gen Beihäliniste studiert lwt. nach London  gereist , um
die e, glstche Lsstntlichteil aufz.,,klären. ES ist Herr George
y o u » q, einer der wenigen ausländischen Fournalisten . der
seine Kenntnis der ougeiiHlicklichen deutschen Vevhältniste nicht
bloß, wie cs sonst sein« ausländi 'schen Kollegen zu halten
t siegen, aus dem Lager der Unabkängßren Sozialdemokraten
bezog. Ei bat mit Angehörigen aller Parteien und aller Be-
dölletungsschichtcu Fühlung geiwirunen und hat die Auffassung

geivminen, daß über
Volksabstimmung
schieden werden dürfte.
Wünschen. In der Fra«
„Korridors " bat Herr ?

die deutschen Ostgebiete nur durch
in den betreffenden Gebieten ent-
Das d« kt sich mit den d e u t sche n
e Danzigs  und de? polnischen
oung allerdings eine Meinung , die

Deutschland nich? vollständig gerecht nard . Er schlägt alS
Losung die Verwaltung von Danzig und des Korridors durch
den Völkerbund -vor . Damit rrurren diese Gebiete wenig-
stz'ns per der Polonisierung gr-schstht. Doung hat starken Ern-
sliitz auf die englische Labour Party und hofft, auf dein Woge
über sic die sozialisch« Internationale für seine Anregungen
gero' nuen zu können.

Die Friedensbedingungen für Österreich.
Niederschmetternder«Eindruck tu Wien.

Wien, 8. Juni . Die Fricdensbediilg 'luge» für Österreich
haben in Wien Bestürzung  hervorgerufeu . Die P esie
lehnt sie als unnicglich ab und sagt, die schlimmsten Befürch-
luugen seien üb, >troffen. Sie spricht von Gewastsriedeu,
Maßgebende Pcrsoilichkeiten erwarten Verhand¬
lungen  und wesentliche Milderungen  und
warten das Eintreffen der finanziellen lind virtschoftlichen
Bedingungen ab. die ncch unbekannt sind. Ohne wesentlich;
Milderungen lei ! er p„litisck>e und wirtsctiaftlicbe Zusamin .'n-
b lick, ui vermeidbar . Große geschlossene deutsche Gebiete
wären abgctrennt , reiche Daldgcbicte kür k>olzliefe-
rungen , Ä 'idniäh'.en und Sübti ol . Die Wegnahme
KlagensurtS und anderer Städte würde Kärnten lebensunfähig
machen. Die FriedcnSbedingungru sind unausführbar , weil
unmöglich. Eine siche.e Folge wäre dar Wiederaufflammen
des AnschlußgedankenS.

Die Adriakrage.
tnz.  Versailles , 3. Juni . Ter „Matiri " meldet, daß die

Negel'ing der Adri, frage immer noch auf sich warten
lässt. Tie Sülslanen wollen von der ganzen Ostküste der
Adria nur eine kleine Insel abtrrten.

Die Friedensbedingungen für Bulgarien.
Amsterdam, 8. Juni . D̂em „Algemeen Handelsblad " zu-

folge meldet der Pariser Korrespondent des „Daily Herold",
er halw, von maßgelwuidkr Stelle erfahren , daß die Arlwiten an
dem Konzept des Friedensi 'ertragS für Bulgarien gut vor¬
wärts schreiten. Der Vertrag ist von V e n i z e l o s in Ge¬
meinschaft mit der serbischen und rumänischen Delegation
cndworle» und so weit fertiggestellt, um vom Viercrrat er¬
wogen zu weiden. Die Bestimmungen lauten wie folgt:
Bulgarien tritt das gesamte Küstengebiet am Agäi-
i' cheii Meer,  welchrs Bulgarien nach dem Balkankncg
anucckt' ert bat, an Griechenland  ab . Griechenland er-
biilt auch Adrianopel  und einen Teil der Gt'biete in
Tbrazien,  die nach dem Mveitem Balkankrieg im Besitz der
Türkei verbl'eben. Die Grenze zwischen Griechenland und
dem Gebii : «von Konstantinopel wird durch die bekannte
Enos - Midiu - Linie  gebildet werden . Dies bedeutet,
daß die gelamte Küste des Marmara -Meers und die Halbinsel
Gallipoli weiterhin zu Konstantinopel gehören werden, unab¬
hängig von dem Status , den diese Stadt selbst erhalten wird.
Die griechisch - bulgarische Grenze  wird von
Agathepoli äm Schwarzen Meer in westlicher Richtung ver¬
lausen . bi? sie in die frühere Grenzlinie übergeht . D >e Bul¬
garen erkKiltene n̂en Freihafen am Ägäischen Meer,
und zwar ei.lwedcr Saloniki . Kawalla oder Dedeagatsch nach
ibrcr fre 'en Wahl. Sie werden durch diesen Hafen einen
freien Zugang zur See erbalten unter Bedingungen , die in
großen Zügen dieselben sein werden wie „diejenigen , die Der-
bwn im Bistarester Vertrag von 1913 erhielt . Die neuen Ge¬
biete. die aus diese Weise an Griech 'nland fallen , sind über¬
wiegend türkisch, aber wst 'der Korrespondent des „Daily
Harald " crf brt , sollen sich die mohammedanischer, Abgeord¬
neten in der bulge.-ischen Sobronse einstimmig für die ?lnnek-
tion dnrä , Griechruiland erklärt hoben. Die übrigen Grenz-
rew'sionen sind bon untergeordneter Bedeutung . Die Serben
verlangen nur einige kleine Grenzberichtigungen und werden
diese auch crlwlten . Die Rumänen werden gegen die Aner-
kenni'.ra größerer Annektionen an anderer Stelle den Bul¬
gare» die südlich « Hälfte der  D o b r u d scha . die sie
im Iabre l9 !8 annektiert ha-ben, deren Bevölkerung jedoch
überwiegend bulgarisch ist. zurückerstatlen.

Der Papst für die Erhaltung der deutschen
Missionen.

Dz. Rom, 2. Juni . (©lefani .) Der „Oflervatore
Romano " bestätigt in seinem Leitartikel , daß die Reis;
Ce ettis nach Paris den Zweck habe, die Fratze der ka t h o-
li scheu Missionen  zur Sprach ? zu bringen . W;e dec
Verloster bewochebt, werden durch die Artikel 122 und 48s
tes FriedeuSverttageS die die Ausweisung der tcutsclwn kotho-
lischcn Mistinne» und die Verwaltung ih -.r Güter durch eine»
von der ältlichen Repiecung zu bcitellenden Ausschuß v -r.
geloben haben, die Rechte des Heiligen Stuhles und der
tlan ^ragstio äs si' ranus 'anstn sisto verletzt Der Artikel
schließt mit den Werten : Die sieg eichen Mächte sind
esteubar bestrebt, irden deutschen Einfluß zu vc.-inchten. S»
weit eS sich, irr i' in katholische Millionen handelt , darf nicht
außer acht nolasten >ve»den. daß. wenn ein deutscher Millionär
in Verlobung seiner geistlichen Sendung sich zum politischen
Ao.-nten oder Agitator hergeben sollte, jederzeit die Möa!>ch.
keit lwsteben wird, du.ch die Vermittlung der Kongregation
den Schuldigen z>r Rechenschaft zu ziehen.

Brasilien beschlagnahmt die deutschen Schiffe.
mz. Versailles, 2. Juni . Nach einer Meldung des

»Matin " erklärte der Präsident von Brasilion . Dcajilien be¬

absichtige. die lp brasilionischen Häfen be ĉhlagnihniten deut¬
schen HendelS - lchiffe für sich zn behalten»  wiq
dies auch die Ve.einigten Stauten getan hatten.

Der Schutz der Juden in den neuen slawischen
Staaten.

Versailles, 2. Juni . Zwischen den Verbündeten und den
Polen soll eine Vercinbaruyg zum Schutze der religiösen
und völkischen Minderheiten in Polen  getcosl :n
worden >ein. Die Parisee polniscl)e Abordnung verstand sich
ziic Genäbrung voller G 'eictchcit der jüdischen Einwohner.
Eine ähnliche 'Abmachung werde demnächst von Vertretern der
Tschccho-Slownkei. Tüdslawiens und Rumäniens als Te>l
eines allgemeinen Programms zur vollen Gleichst' llung und
Befreiung der Inden Europas g .' trvflen Volon gegenüner
sollen genaue Anocdnuiigeu zur Verbübung von Bedrückung
geschaster, sein. Die Aufsicht des Völkerbundes It bierüber
vorgest-ben. Die Pole, ' sollen SamstagS kein? Wahlen auS»
schreiben.

Verhaftung erncSU-BootS-KapitänS.
mz. Berlin , 2. Juni . Am 14. Mai nieldete „Daily Ehro-

niele", daß der Kapitän Riese mötler  an Bord eines
hrllä!,d' stl>en Dampfers verhaftet worden sei. „Dnily
Älironirlo" knüpft hieran di« Behauptung , daß Riesemötter
kiele Hospital schisse versenkt  hätte . Hierzu wird von
zuständiger Seite erklärt ' Zunächst handelt eS sich nicht um
Ric 'ewöttrr . Es ist unzutreffend,  daß vorher viel«
Hospitolschisfe versenkt wurden . Wenn überhaupt , so kommen
nur die Versenkung eines angeblichen Hospitalschiffs, des
„Glenarrcastle ", in Frage.

Preußische Landesversammlung,
mz. Berlin , 3. Juni.

Am Mivistertisch : Dr . Südekum.
Vizevräsideut Dr . Frentzel eröffnet dir Sitzung uni

12.20 Ilbr . — Nach Erledigung verschied-ncr Anfragen erfolgt
die erste Beratung des Gesetzentwurfs übrr ,

di« Gemeindeeinkommenbesteuerung
im Rech, ungSjahr 1010.

Finanzmiiiister Dr . Diidekum: Einrc diuernden Regelung
des Kommniialabgabengesetzcs konnte die Regierung bisher
nicht Folae geben, wei' nichj feststaud und auch jetzt noch nicht
feststeht, in welchem Maße das Reckt aus dir Einkoiii.ncn»
best-uerung des Reiches zurnckgreikt. Strurrgosctze soll man
überhaupt nickt auf ein Jabr machen, weil sonst die wohl¬
tätige Wirkung des zeitlichen Ausgleich:» fortfällt . Einkommen
u»te- 8ü00 M. ganz frei zu lallen , ist nicht mög' ich. Der
vorliegende Geietzentwurf gibt den Gemeinden das Reckst, die
Einkommen tis zu SOPf, M. zu einem nicdrigecen , ls dem
liebenden Tarif beranzuzioben . dagegen zun, Ausgleich die
Steuer lwi Einkon,mcN iiber 5000 M zu erholen . Unser
cberster Gru , dsvh muß bleiben, daß jeder in den E r e n z en
seiner  L e i st u n g s f ä h i g ke it zu den Last?., des Staates
herai'ge,c.ge!i wird. lBeifall .)

^ -r Gesetzentwurf wird ohne weitere Aussprache dem
Gen'eindeai.Sschuß überwiesen.

Es folgt die zweite Beratung des GefttzentwurfeS über
die LandeskontroHbehörden.

?stg. Dr . Krieg lD .-Nat .s: Der Ruf „Mebr Menschen anks
Land !" erschallt von allen Volkswirten . Eine ersprießliche
Kolonisation ist nur dann niöglich, wenn die furchtbarer,
FriedonStedingungen gemildert worden.

Abg. Paevel <Soz.): Auch wir begrüßen di? Vo lage Bei
der AuS-w.il,l der Beamten wird nickst mebr die Gesinnung,
sondern die praktische Erfahrung und Tüchtigkeit den AuS»
schlag geken mästen.

Abg. Dr . Ständel lD . Vpt.) : Wir sieben der Vorlage
durchaus spr.chcrbisch gegenüber ES wi .d gut sein, siir mög.
lickl! kleine Gebiete S-iedlungSgesellschriten zu schaffen. Zu
Vorsitzenden der K..lti ' rämler sollte man nicht nur Juristen
wählen, sondern a>.ch Melivranonslechiiiker und Landwirte.

Abg. Dr . Bellrri (Dem.): Meine Partei stimmt der Vor¬
lage ebc-.saUk zu.

LandwirischaftSwinister Braun : Ich bin erfreut über die
günstige Ai ' fi.alme des Entwurfs und erkenne an, daß auch
ti ? gestellten At-äistorungSai .träge im wesentlicl̂ n dasselbe
wolle > wie die Rechen,ng . Die Anträge der D ' iitschnatio-
nalen. die gcwiste Neckte der alten ritterlicli«,' Privilegien er¬
halten wollen ui.d nickt in den Nahmen dies?» Gesetzes hk,-
einpuffen. bitte ich abziilehnen.

Abg. Hirtüefee (Zentr > empfiehlt einen Abänderung»,
antrag des Zentrums . Nach dem Beschluß deS :'lusschuffeS
soll die Mehrzahl der Mitglieder deS obe.slen Laudeskultur-
nmtes zum Richteranit oder zum böberen Verwalt :,,igSdieust
befähigt sein. Der Zentrumsantrag null oi? Worte ' „oder
zum Höheren Verwoltuiigsdioust " streicl̂ n.

Abg Mehrdaf lU S > hält in vi ' lcn Stücken da» Gesetz
für kleinbürgerlich, bezw. nichrsozialistisch.

Der ermähnte ZentnimSantraq wird ang -nommen Die
vom Minister bekämpften Anträge der D -atschnaiionalen
werden abgelihnt . DcS Gesetz wird angenommen  und
in. dritter Losung en Kloo verah >ck,i'edot.

Es st-Igcn förmliche Anfragen.
Abg. Thaer lD. v-pt .t f agt zugleich im Namen von Mit-

gliedern aller bürgerlichen Parteien , was die ll.-„i<-r»,ig tun
will, um die in die Freiwilligen - Verbände  ringe-
tretenen 2  l u d e n t e n gegen die au? der erneuten llnt ' r-
lrechuna le ? Studiums folgenden Nichtei '.e -u schützen Die
Stiidcnte .i haben sich auch, so weit sie noch an dem K„isert" m
hängen, der Reaie ung ,ur Wiederl'.crstellun , der Ordnung
zur Verfügnug gestellt; darum ist e» wichtig duß ihnen d«,auK
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»jcht Nachtei!«Erwachsen. Diese können in Sem Verlast
*on minMtttn« einem Senester besteöen.

Ein Regierüngskr-mmiffur antwortet, eS werde ein
»weites Zwischensemester  eing -lrzt werden; diese
Studenten würden auch zu Notprüftrngen zugelaffen werden.

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Ubr: Anfragen und Anträge.
€4Uft 6,30 Uhr. —_

Aus dem besetzten Gebiet.
*,*. Berlin, 3. Juni . (Amtlich.) DaS Ministerium der

öffentlichen Arbeiten erhielt auf dir seit Monaten 'ortgesetz.en
Bemühungen endlich von der Entente die Zusicherung, da^ sie
der E i .. f üh c u ng des Acht stu n de .. I rg S fur a l le
Eifeubahnbedieniesten  in den bei etzten lÄcdieten
v om I 0. Iu ni an  nichts mehr in den Weg legen werde. D,.
Durchführung der Maßnahme. für di- alle Vorbereitungen ge-
troffen sind, wird chne Zeitverlust vor sich gegen.
DaS preußische WohlsabriSministerium und die Ärzte.

Berlin, 3. Juni . Bei der Fertigstellung der Vorlage über
da? Wabliahitkminksieriumdurch den Ausschuß^ 'r preusii-
scheu Landesversammlungverur,achte ein deinekrc,
tZf, Eckloßniann. di« Stelle eines dritten UnientaalchekrelarS
,u "'«baffen und sie mit einem Arzt -zu bdseh-m, eine längere
AuSsprack:«. Der Antrag wurde mit allen Summen gegen
die Stimme des Antragsteller» abgelehnt.

Der Landeshauptmann von Posen.
»rz Berlin, 4. Juni . Wie dem „B. L.-A." berichtet wird.

w»rt« zum Landeshauptmann von Posen der Reüstsanwau
Wyczinski  ernannt.

Lrvin6 zum Tode verurteilt.
mz. München, 3. Juni . Vom Standgericht rn SfhlnÄcn

wurde «.ich zweitägiger Verhandlung der 183! m Petersburg
«eborene Redofteur Dr . Eugen Lev ine,  badljcher Staat . -
angetörigcr, wegen H e chv e r r atS z u m T ode verurteilt.
- _ _ „ . MMaaw —-

Die törichten Hoffnungen auf die
Internationale.

-er. Berlin, SV. Mai.
Leute, tauen der Begriff der Internationale noch immer

hon Bedeutun« ist. sprechen von chr. auch heute, so, als
auf sie u^ ihre' Wirksamkeit zuversichtlich rechnen

dürfte. Diese Haltung mutet cm, wie wenn jemand an den
eines Angehörigen nicht glauben konnte, ihn von der

B»hre herunterholte, an einen Tisch rückte und nun gegcnubei
einer geschminkten Leiche setze, in der Einbildung, sie atme
noch. Denn w«c nicht ganz in Illusionen, «rrannt ist. mutz
?ine steten, datz die Internationale heute n >cht m e hr le b t .
'iwermal Hütte sie m Erscl>einung treten können, und beidemal
ttrümtc jle: dc-S erstemal, als der Krieg  au Sb rach, das
-weiiemol jetzt, «» dieser Fried«  goschlosien werden soll.
Die Internationale sei cm Jak)re 1914 zu schwach gewesen, so
mird vön >lucn Anhärigern nklärt . und sie hätte nicht die Kraft
Lcleüe» den Ausbruch deS Krieg? zu verhindern. Mag fein,
LI D , zutrifft. allein welchen Wert  soll dieses a.mcvl.ch
d!« Vielt i-msinnende Gebilde deS Proletariats aller Lander

0 lesitzen wenn es gerade in dem Augenblick, Iva LS, sE
EriÜena bejahen mutzte, zufammenbrickst? 3*8
Mt \nc? immerhin noch angeben, datz ebenso bekanntlich
ww die Völker auch di« Arbeiter auf einen iahen Ausbruch deS
K»--cns niclü vorbereitet gewesen wären. Diese, Erk läru ng

wehr für die Gê mvort zu, wo f u n f schw-ere
Wr » tänttr der ^ sclcheit liegen Und wiederum ver-
segen alle  Faktoren , mit denen die Arbeiterschaft Deutsch-

^UbüaUn  bei uns lauern voller Hofft'unyen aus
all dos wo» sich in de» Ententeländern zurzeit an proletari¬
scher Bowegnng regt. Man könnte nicht behaupten, daß eS
bwonderk tröztiickjn>är«, was sie da zu sehen ekommen: Die
Ententesozialisten veranstalten Protestversammlungen. Kund-
ae"-ngen, sie leiten Reden, drohen und — sprechen von der

ritzt- Zu einer praktischen  Motznahm«, ?u der sie
che' leich, ir der Lage wären, und KU der sie unbedingt, wenn
ti. wollten die Kraft aufbringen konnten, raffen sie sich jedoch
Iddit auf, unb sie werden sich sicherlich auch selbst darüber im« Ö?rnicrun <ten  fcincÄtoGßS bor den
nWfflL Eimoänden zurückzuweichengewillt sind, sich an alle
diese papicrenen Proteste wenig kehren und in aller Seelen¬
ruhe genau das tum, moS sie für richtig halten. Wenn also

krit-lcirsten Augenblick, wo nur -ntschlosien« Tat Änderung
zu bringen mtriX «, die Internationale ^ mÄs vcrsaqte,
welche Gewähr bleibt denn dann noch ubr'g. datz eS künftighin
ander« werden würde. De Hoffnun gen der radikalen

Wie sbadener Tagdlatt.
deutschen Arbeiterschaft , die, von vagen Ettvartum
mm und Zweifelhaften Versprechungen genarrt, auf llnier-.
sä reibung drängt knüpfen sich an den E ve n t n a f >\Untm
wluischen Entwicklung in den Ententelandern, b>« elntr.ic..
-benfo aut aber nicht zum Ausdruck gelangen kann. Ni«,
mand der sich noch einen Rest von Einsicht bewcchrt hat. «vird
einen ch-ch!n Selbstbetrug unterstützen dürfen Nein, b,«
Retruna Deutschlands durch di? Internationale ist ein Wechirt.
£ b« SÄ Arbeiterschaft sich.hüten ioüte arxÄuneunen
denn seineE-nlösung liegt zum mindesten, wenn eS überhaupt
dazu kommt, m sehr weiter Ferne. _ _ __*

tr.z. Amsterdam, 2. Juni . Wie der .Telegraatz" meldet.
sandte das internationale Arbeitcrsckretar»at an d,e sy„d>.
kaliltsichen Gewerkschaften in allen Landern Einladungen, in
welchen diese zur Teilnahme an der , n t e r n a t >on a le
i v n d i ka l i sti sche n G e w e r kscha f t Skon se r e n z. d>«
vom 5. August bis lv. August in Amsterdam  stattjinden
soll, ausgesordert werden.

Ausland.

wie es in Moskau wirklich Igelit.
WirAich authentische Berichte ol,n« jede Voreingenommenheit

aibt über die Verhältnisse in Moskau der englsiche Schriftsteller
Ifrtur Raiisom« in der „Dai-ch Wem»". Ransom« ist ein^ge-
iwMicr Kenner der russischen Derhältnisie, stand mit den guh-
^7n der kotigen Parteien m Rutzland bereits vor der Revo-
lutim in enger Beziehung und ist vor mehreren Wo« cn m Mov-
kun' ^ wslen. Der Grundion seiner Darstellung ist. doh rn Mos-
t«»>l »lles hungert und friert. ..Jöb glaube nicht,,datz eS jemand
w*Mas rau gibt, der genug , u essen hat. obwohl das Karten-
stillem dafür sorgt, dstz jeder .etwas bekommt Die Kinder
leiden am wenigsten. Jedes Kind, daS zur Schule grht. be-
kommt dort ein« freie Mahlzeit, und nach den niedrigsten
Dck« t»ungen werden so 160 000 Kinder täglich versorgt. Als
währecidder starken Kälte die Schulen aus Mangel an Breini-
material qeMosien werden mutzten, kamen die K'nder doch
m die Schule, um dort ihr Etzsen zu empfangen. 10 000 Paar
st-ilckchube wurden an bedürftige Kinder ausgegeben. Milch
ist rationiert, und wenn nicht alle Kinder versorgt sind, rönnen
Er» ach>sen« nicht» bekommen." Ransome erzählt dann, datz er
rn dem Hotel, in dem er wohnte, nur ein e' nzigesmal̂ am
Loae zn essen bekam, und datz er, um den Hunger 5U betrugen,
die Zeit in  dieser Mahlzeit möglichst weit herausschob und
»vst gegen 0 ll-br «Äwiid» atz. DaS Effcn, das er m seinem
L>«wl erhielt, twi der Menge und dem Material nach daSsetbe

in den vokkskückwu. „Irgend ein Unterschied zwischen
dem Essen, das oan, M>o«kau zu sich nimmt, liegt nicht >n der
Nehrung sekbsi, smrdern nur in der Zubereitung. Von der
unaebenien Teueruaiq >md von den durch die Sozialisierung
der Geschäfts hervorgerirfenen VerhältniMn gibt der Engländer
dieseklen düsieren Berichte, wie andere Schilderer vom Sowjet-
Rusöand. Die Wohnungsnot bst autzerordentlich grotz Am
ichracklütisten aber war während der Wintermonate der Mangel
an Brennmaterial „Jedermann in Moskau ljat durch die
Kalte »«litten, di« Regierenden ebenso wie die armen Leute,
’XA fand den Direktor der National-Archive bei seiner Arbeit
in einem alten Sck>af»s-«lz und hohen Filzschuhen sitzen, ab und

mit der Armen zur Erwärmung Bev'egungen auSfuhrend
pit  ein Loudoii« Droichl«>cku1ich«r, Die Professoren an der

Deutsch'Österreich.
Haag, S. Juni . Der Wiener Berichterstatter deS „Daily

Erpreß" teilt mit: Große Mengen ungarischer und
österreichischer Wertpapiere «-erden nach der
Schweiz geschmuggelt.  Reiche Ungarn sckncke» W" t-
sachen mit Flugzeugen nach Dien, von wo k?r burch»eulrale
Vermittlung nach der Schweiz geschickt trerden̂ Man be
baiivtet, daß bereits über 200 Millionen Pfund Z-terl,ny aus
diese Weise fortgrs.hafft sind. Auch werden viele österreichische
Banknoten nach Prag geschmuggelt, wo i-ion sie gegen /2V. H.
abstcmpeln lassen kann und wodurch sre 50 v. H. mehr Wert
erhalten als in Lsterccich selbst.

Rutzland.
Eine Mitteilung des Verbundes an Koltsäiak.
Dz. Amsterdam, 3. Juni . Rach Meldung der ameri-

kanischen Presse ist der amerikanische Bctschaster Morris
mit rinem Schreiben  d es V i c r « r r̂ a t s , » « 0 l t -
schak  nach Sibirien abpereist. rem schreiben wi.d fol-
gendeS ausgeführt: ..Seit Beginn der Sitzungen der Friedens,
konferenz hätren keine Beratungen mrt vcrar.lwortl-chen dlpto
manchen Vertretern Rußlands stattfinden können. Alle
Friedensangebote seien vergeblich gewesen, weil die MoS.auer
Sowjetreaierung die Einstellung der Ferndsel.gkerten ver¬
weigerte. Die alliierten und assoziierten Regiernngenhatten
stets nur da? Ziel gehabt, die Ordnung in Rußand herzu-
stellen und die Leiden des russischen Volkes zu beenden. Doch
batten b;e Negierungen keine Hoffnung gehabt, durch ore
Sowjets etwas zu e.rcichen. Daher seien sre geneigt, erncr
Aoltschakregierung  MunrtionS - und -rebensmittel-
uriterstiitzrnig zuzuführen, falls , l . di- konstituiorendc Ver-
samwlung auf Grund eines freien, geheimen, demokratischer
und allgemeinen Wahlrechts zusammenge-.'fen werde sobald
die Koltlchakregierung sich in Moc-kau inederaelas'en hat
geaebeiicn.falls fei man auch bereit, die ges.-tzaebende Per-
sammluna von 1917 anzuerkennen—5 2. in -/n Kreisen DerCtudt» und LandgemeindendeS von Koltschak mfetzten rve-
biete? Neuwahlen stattfänden; 3. Koltschak kernen Verfug
macke, die Sonterrcchte irgend einer Klaffe neu,zu beleoen,
und dw bürgerliche und religiöse Freiheck garantieren wolle
4. Kvltfchak die Unabhängigkeit fU  nn I a n ^̂ 8 unb
Polens  und deren G enzen nach dem Befckl-itz de? Vol.ee-
bnneer anerkenr.en wrlle; 5. Koltfckstrk di- N-g-lung fern' -
Bestehungen zu den Esten, Litauern, vwlnndern, Kaukasiern
und Transkaukstiern dem Völkerbund uber'a„en wolle und
ibre Selbständigkeit und ihre geheime» Veetr uze mit den
Alliierten anerkenne; 6. Rußlano sofo.t nach ErrichtunĝeincS
demekratischeu Regime? in den Völkerbund  eintre ^ 7
Kcllschak bei seiner Erklärung vom 27. November bezüglich der
russischen Sck-ulden  bleike ."

Kvltfchak nimmt die VcrdandSbcdinguntlena».
Haag. 3. Juni . Im englischen Unterbaule wurde ang?.

fragt, inwieweit die Regierung derer, sei. m:t Keltfchak zi
unte har deln. Der -Minister des Äußern teilte m,t. daß die
bekannte Rete an Kolftchak abgegangen. ab-r dah b,S ,etz
noch keine amtliche Antwort  einmtrof :eu se,. Dag,,
erfährt d '9  Hollm.tsthe Rreuws-Bureau au? Pank , daß dort
eine Meldung cvf Ow.k! eingetroffen ist, wonach Koltschak rn
einem Tagesbefehl  au fein Heer sich bereit erklärt, d.e
Bedingungen, die der Verband gestellt, anzunehmen.

Len'n über den Fall Petersburg.
Wien. 2. Juni. In -insr Botschaft an daS ungari-

fche Prolc tciriatteilt Lenin mit, dntz Petersbur̂ voll-
n nizipPiitkit bi'tben ersror̂ n̂e Finger von dem Deruhren de4
tstigen Metalls ihrer Instrumente bei ihren Vorführungen.
Der Präsident de? Obersten Ingen,eurkomiteech der den
ganzen Maschinenbetriebder So-vj-t-Negierung kontroll ert,
zeigte mir seine zufan,mengeschrumpfte und , unbewegliche
Hand, die durch di« Kälte steif geworden war wie die. Wurzel
einer Pflanze. Viele feiner Mitarbeiter waren vor Kalte krank
geworden." Im übrigen sind die Zustände in Moskau ruhiger
und gesicherter geworden. „Abgesehen von dem Hunger und
der Kälte, trat sich das Leben in der Stadt gefeftigt. und die
Leute frsaen einander nicht länger mehr: „Ist die Rovolntwn
iü. einer Woche vorüber oder in zwei?" Die Revolutwn ist
vorüber aber eine Erhebung zum Sturz der maenwartigen
Regierung, wenn diese Negierung schließlich durch Gewalt ge-
strsizt werden toll, würde blutiger und fi' rchtbarer sem. att
irgend etwa? biSlwr in Nutzland gewesen ist. B-isher ist dazu
ke-ne Aussicht. Nichts schien mir für den neuen Stand der
Dinge ckavakteristifcher, al« datz die Gronattäckier und Kugel-
svuren an den Mauern des Hotels Metropol jetzt ausgebeffert
sind Um da« beschädigte Tor deS Kreml ist ein Gerüst. So
vea-chwinden die letzten Spuren der Revolution. Die « trotzen
sind ganz ruhig, und abends von Menschen und Frauen er-
füllt °Si< ans dem Theater nach Hause gehen. Man denkt
nickst' mehr daran, daß noch vor einem Jahr Moskau Im
dunkeln der lebensgefährlichst- Ort der Welt war., und ich
haste« ährend der 6 Wochen meiner Anwesenheit keinen ein-
zigen Sckmtz mehr gehört/_ c K-

ALend -rluSgaLe.- « rsles Otatt. Vtzr. tU i

ff -ii -Äisf;
burgs könne ober die Zacke des Proletarzgtßk
m n i rf) t bcciHilullen. ^

Dlr Lage ln Irkanb. a
mr  Amsterdam» 3. Juni. Laut „Moruing Post" fand am

sckftdener̂Parlaniei'nsnütgl!cdeĉ statt"bê wstcher̂cme D 'pil»

NrKLLLLLL ' Ä
Dacau? e''!läite Edward Carson. der nn Aiifchl-rtz au d.e
DevuLon sprach, daß die DeMMNond-- Lage » Ä-kaud
nicht dunkel genug  geichlldert habe.

Spanien.
mz. Madrid. 3. Juni , l- uva».) Die Kam «tet  Mrd

5SS ÄÄ ÄSel 7 Sozmld-mo.
itatirt , 7 Ulmdhängige und lll Jauhmrsw»

Grotz-Serbien.
&nnn  K ' tum Neuter meldet ; 6 : 1010 ^ 1*

ba/ftöntorct* der Serben, shoatert und Slolveneu
anerkannt.

Kanada.
q «>uni Laut „Nieuwe Rotterd. Cou-

«i . . r 1UÄ« S
emtVm a  mU»  w . «rt Hin-

ß .s . ixÄtrr »f .^ & sgjfei um die gefährlichen we>tverz»ve'gt«n Plane zu verbeiin
licken nach dei,en man die bestehende Regierung iturzen wo .Times" Ickwebt- Unruhen seien „mnahrschemlich. er se>
de'un." daßLautzende  von zurückg-I-HRen Soldaten in den
Streik mischten ’__

Qualitätsarbeit.

2lris liitnft und Leben.
B Eine Neuerung in der Bildnisphotographie. Die Frage

de» H-nterarimdeS Hot in der Bildnisphotograph!« von jeher
eine große Rolle ge,'vielt. Die künstlichen Atelieraufbauten
und bi« gemalten Hintergründe, dre in leichten Umrissen erne
Phantgsielandfchatzt barst«llten. erfreuen sich beule keiner gro-
ß-n Beliebtheit mehr, weil sie zu leblos und zu schematisch
wirferi lt; n neue? Verfahren, daS diesem sisielstand abhilft,
wird im neuesten Heft der „Umschau" mitgetrstt. i-ie  Er-
firstun« bedient sich eines ProjektionSvcrjasirenS, da» auch
bei TagcSlickt wie be! elektrischem Lickst anzuwenden-st- Auf
einem sogenannten „Daldafchirm" wird von dem -Erfinder

Von Parteisekretär Dr . Wecktz.
DaS ftüber so oft gebrauchte Schlagwort, da» Handwerk

habe in unserem Zeitalter der Massenproduktion keiu-n

N ZoKekL mL
Betriebe fordern" dann begründen sre diese Forderung me.
mit dem Hinweis, daß der große Unternehmer ratwnellcr »
arbeiten in der Lage sc. als m,trle.e ode gar kl-.ne Bel eve^T^ s i« ein Gesichtspunkt, der be, sehr vielen mmaen
weiielloS zutrisft. der aber im ollgcmeiilc» erst in 4we" "

Li„ie berücksichtigt werden darf.. So konnte den» bereu» vo
dem Kriege vom volkswirtschaftlichen Standpunkt
gegen diese Beweisführung ins Feld « fuhr» werde . u t„rSÄn 9

' ^ D̂aS" inzige Mittel, unsere gegenwärtig^Wirtschaft der Genesung eiltgegenzurubren. ist lck'elwr uno
SS Birt « ou|„«6m, bc, « th . . »I

*& * *»« ' *
OlaHliffe fett allein mit Waren,  den Erzeuguilien uiise.er

T K * » Sffi Lbm1um5PÄrauf ^ u unser«

SÄ « y ^fefWSS'mm*!.**" ’.““Zl
'‘T ' & SÄftÄta « ®w »i ...iie
au\  ten WbUm. rlt zu toctlcn. 9IIS Ziel mui cQ"vtitttnr  im 9tuac bebalten. das Ausland an Düte der Ware

übertreffen Denn primitiv bearbeitete Ware ist genug
brr Welt rörband-n; da- Ausland kann diele billiger vor,

anderen St -rawn beziehen, dc-ren, Unkosten für Material.
Löhne und Trankrort bei weitem nickst, so bock, sind wie zurz-. t
rlKs ää  riÄt:

sKfeÄtlÄ ? SSÄ
Sl 11 . ntm M.iIHilli* M « . W Brrtolw . n . « in

LMMM5MW
mirfi in rleaicijtßtcn Rau«m<n tn urttJcrm-nAerter Sdwrfe

I rSn S Wt Wctrvarâ kann Heb nun jeden
wEm Hsittergrund in Diapositiven selbstb" stellen. Land,
kchastenebenso gut wie Städtebilder, aber auchA .-knicktu-.
und Innenaufnahmen wie Kunstblätter jeder Art. Wird die
eittrur-ebwende Person vor dem auf dem Schirm erfche>neuden
Bstd ausgenommen, so w.rft sie trotz heller Vorderbcleuckstuna
ker'nen Schotten auf 'den Hintergrund, der Körper zeichnet sich
na üolich und klar ab. und das Bild erhält eine Natnrlichkeit
und Lik wie sie sonst nur bei Freilichtaufnaihmen zu,er-
,ielen ist. D̂er Boldafchirm kann äbcr auch als Lehrintttel
m der Schule verwendet werden, da die nur m-it großen
Schiniermkeiten zu erreichende Verdunkeliing der Vorfuh.
rungkräume bei feiner Verwendung nicht notig ist.

C K Ist Fliegen ein Vergnügen? Die VergnügrmgS-
strige die' febt im Loiidon stattfinden, haben einem größeren
Publikum Gelegenheit gegeben, sich mit, den Sensat-onen .m
Reich der Lust bekannt zu machen, und in eimlilchen Blattern
Änun !;!? Frage erätert . ob FUeoen wirklichen PettjNU.
aen ist wie eine Wogen- oder eine Bootsfahrt. De Befragten
erklären allgemein, d̂aß daS Autzsteigen gerade nwbt zu den
angenehmsten Empfindungen gehöre aber von der Fahr, e bst
und vom Hcrabsteigen sind sie meist entzückt. Einige bst" ,che
Urteile leien hier wiederaegesien. Eo erklärte -ine u>nge
Dame- Da« erste ?l.ufsliegen war nicht lehr schon. Mein
Herz flog, ich weiß nickt, wohin. Aber dann war kS-nt-r.chnd
und daß Hinabgleiten zum Dckstutz geradezu himmlisch. E'n«
äl*-ere die au^enschcin.lich mit manchen stnnalrcd̂n
waRungeii ihren Sitz eingenommen hatte, meinte, e» fei
uenioer schlimm gewesen, als sie gedacht habe ..E» gab ,war
e-nen tüchtigen Ruck, wie wir h-runtcrkamen. am e« war
nicht fn schlimm, wie eine Fahrt ln den msisten Londoner
Fabrstühlen ist." Die Männer sind weniger zart besaitet»ist»
haben sich während der Fahrt sehr wohl gefühlt. Besonder»
entzückt ist natürlich die Jugend. Ein Awölfjäbriger erklärte,
es »ei grof-ertlg gewesen, und er werde sicker keinen anderen
Bcr'if wählen als den eine? Flieacr?. Im ganzen war man
also doch der Ansicht, datz daS Fliegen ein große« Vergnügen
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Flip die Einkochzeit

Einkochapparate
verzinkt und emailliert,

Einkochgläser
mit Deckel und Gummi,.

Spargelgläser
Einmachhafen

zum Zubinden,

Steinzeugtöpfe
braun und grau glasiert.

Blumenthal.

itTP

Meiner werten Kundschaft und Nachbarschaft zur
Kenntnis, daß ich als

Karlofsellieferanl
zugelasseu bin. Ich bitte um rechtzeitige Abgabe der

n Wanf Göbenftrage 18,
in Qtlg itltül , Eck« der Scharnhorststratze.

neuen
Karte

Brennhölzer
für Industrie jedes Quantum sofort lieferbar

Wilhelm Rüster,
MchDril u. DaWssögewerke, PW a.M.

Brillanten»Perlen
Gold- n. Lilber-Mürzen, Lilbersachen aller Art , gold.
Uhren n. Letten, Pfandscheine kauft zu hohen Preisen
A. Geizhals , Betaa# 14. Ll. 4139.
Mal !« 619.991.
Steiner , neb. Resid.«Tl>eater.

K,is enl ügelöf n,
Echmidtrdtlgelrise«,

dazu passende Griffe vor¬
rätig . A. Platz, Osengeschüst,
Lotzheimer Str . 20._
Ia Gummiabsätze

ein getroffen.
Kappus. Schulgasse 3.

mmmiTri ins 1

HL8.25.
Jerd.jliexi
Mlehi'kiber?: 9. Tel. 652.

Prima gebr.Kaffee
pro Pid . 13.— u. 14.50 M.
zu verk. Fabian , Bismarck-
rmg 23

Prima

Hefe
für Wiederverkänser zu haben

I . Petrtz. Hef Handlung
Goethestr. 15.ÖefeT

täglich frisch, in jedem
Quantum abzugeben.
Hrfrhanvt . Gustav Meth,
Wageniannstraße 32, 2.

Mümfiupeljfrag.,
mod-, n-eisz, preisw. zu verk.
Adolfstraße 12, P . Breis.

Kistenzettei
mit dom Aufdruek

Vorsich!I Nicht Stürzen
Vorsicht1 Zerbrechlich

VorsichtI Vor Nässe zu schützen
Vorsicht! Glas

halten « Ir atata vorritig.

L. Schellen bergsche
Hofbuchdruckerei

TagbiattheM, ßruckereikontw
Schaltorhallo links.

Modernes Miiekieid
dunkelblau, mit karmin-
ootcm ltn-terkle d trauer-
halber trtwttn. Im Auftrag
Filiale Poulet . Ecke Markt»
vlatz u. RatbcEtraße.

Bezüge, farbig und weiß,
Damenwäschezu verkaufen.

Lallmann,
Schiersteiner Straße 1.sM-tz« lMe

kcal r»eu. 52 hg., 28 ho
fast neuer Iava -Teppb
112 breit 350 lang , zu
verk Näheres zu erfrag.
im Taabl .-Berlaa V»

Erstklassiger
kaum gespielterStwizfmget

bl Hg abzageben , anzuseh.
morgen nur v. 11—1 Uhr
Schulz, Taunusstraße 29.

Ale MMlllm
preisw . zu verk. Kest-TS,
Drei weidenitraste 1. 2 r.
Günstig für WUtml

3 sehr ante Teppiche
<2z» 2.75. 2 zu 1,65 Mt ' .f
60 u. 120 Mk., mehrere
n. verschiedene Läufer von
2 fi 8 12 Meter , ganz ante
Oinrbincn lAriedenswarel
sehr l>llia. eleg. Nähmasch.
I>i5 Mk. Bcrtramftr . 25,L
Klhlatzimmer-, Men>
u. and. Einricht ., Einzel»
möbel. Diwan , Chanel,
stets vorrätig u. sehr bist.
Sbrein . Klapver . >»ried-
ricki krane 55. Tel . 1627.

Bett . Kleiderschr^
Kückieufckr.. Kinderw . u-
Dtni>i«h.. Tisrkie u. Stühle,
Sovooc!. Kleider, Schuhe,
Käfige, Diwandecke., Koh .»
Säcke >»sw. Gneiieukru-
skr. 15. Obst» u. Ge müscl.

Äaub . Muschelbett
mit neu auiciearb. prima
tNostb.-Matc ., Steil., 450,
Mukck>Äh. nt. Wollm. 300.
Peter . Hermann itr . 17,3.

Ne» heraestellteWm-SMMeii
komvl.. für 225 u. 300 Mk.
bat - Hz. ftrib Darmstadt,
Kran feist raste 25._

viennent d’arriver de Paris avec leurs
derweres nouveautees . Priere de venir
les visiter jeudi 5 courant de 9 heures

ä 6 heures.

Hofei Welsse Lilien .
Hafnergasse Wiesbaden,

SRustb.-Tis-lie. 6 Rohr-
stühl». 2 -'iähtisihch. s. bill-.
eine Garnitur , E sentisch.

sttohritühle. 80 Mk.
vertramltr . 25. Laden,.

2 Büfetts.
nußb.»pol., innen Eicheit,
poi. u. l-ik. Bücher», Kleider-
ichrank, Betten, Waschkom¬
moden m. Marmor , Kom»
moden,Chaiselongue,Auszug
Nacht-, Sosa»u. and. Ti che,
Stühle, 2 Sessel bill. z. verk.
Graubner . Adlerstraße 3.

Ertra billiger
Möbel -Verkauf

Büfett , lack.. 380 Mk..
Vertiko, lack., 165 Mk..
2tür . Kseidersckwänke, lack.,
100—145 M .. Flurtoil ..
weist. 120 Mk., Kinder-
Wiasckkom. 40, Spielt sch«
vol.. 65 Mk.. qx. runder
Klavvtisch 35, gr . Tiscki, f.
Schneider vast.. 60 Mk.,
Konsolen 35, ferner zwei
eleg. Mabon.-Betten mtt
.tiostbagrmatr. 750 Mk.,
eins. Betten von 30 bis
160 Mk.. Kücheuschr. von
85—120 m . Küchenttfckie
.!. Stühle , Anrtcbten und
Tovrb netter u. viele hier
nicht genannte Gegenstände
verk. billig

K. Schauerer,
Gäbrnst raste 32. Laden.

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung lertigt
innerhalb weniger Stunden die

LSchellenberg ’« !!?Hofbuchdruckerei
Tagblatthaus:: Fernruf 6650,53

Kantor« (normet werMSjl oh von9 Uhr»<" ««"
« : - bim 7 Uhr ahaaO*. —

illiHi

Ein « bcherschrank,
Bertik., 1 Muschelbett(kpl.),
I- u. 2»t. Sie derschr., Kons.,
1 Sofa , I Chaisel., Feder»
betten, Tische zu verkau'en.

Pog el, Bleichstraße 15.
DivI .»C9chreibtisch. Betfen,
Sora . 1. u. 2-lüc. Kleioer-
schr.. Kückenschr.. Stühle
u. versch. mehr, alles lehr
b llig aibzna. Schreinerei
Schwarz Roonstraste, 13.

"ffiarleiimobel
Tische u. Stühle . Vogler,
Btückervlgh 4. Laden. ^'Wsi WWgssM
auch E Smm'chine, Gicst-
'anne sowri billig. Muck,
.'belenenstraste 13, Bart ._
Ein echt. Rohrplattcnkoffer,
Marke „Llprosta", Größe
l x 60x 60, 2Ensätze, gäiiz»
lich ungebraucht, mil Pr ma
Segeltuchhülle, für 500 Mk.
zu ve>kaufen. Ofkerten unter
E. 917 an b Tagbl.-Berlag.

12  Kübel
mit Archepantus, Gatten-
tiich und Stühle , Eckbant,
Sekretär , 1Bermitt .»Anlage
m. Dynamo. 40M/„ 1200/.
Sektflaich, Seltkorleu, 4000
dänische Milchfl., 8000 engl.
Bierfl. zu verkauf.

Acker. Wellritzstr. 21.
Teleph. 3930.

Break. Brutmasch'ne,
Bauvumpe , Kalkwagen,
Kalklvsaipsannen, Draht«
zregelgewebe bill. Wiesb.
ssementwareniwbrik PH !.
Ost u. Co.. Mainzer Str .65
Fast neuer Kinderwagen,
vernickelt, mil ®uimii her.
zu verk. Lun» . Bertrmn-
si rastet 3^ Se itenb.^ .m ech.Bnn̂nfsljrri
mit Federbereifung zu ver¬
kaufen Eckernfördestr. 17,21.

prima QualitZt
in größeren und kleineren
Posten avzugeben. Schristl.
Mitteilung erbittet Jakob
SiciSgen.Wieebaden.Klareu-
taler Straße 2. Tel. 6173.
Altertüml. MpsölsMe

Stahlstiche, Bücher. Minia»
tu reu und Dose» zu zeitge¬
mäßen Preisen ges. Gesl.
Oif. unt . k . 910 erbitte an
den Tagbl.-Berlag._
MtikeWeiMgensMe

und Bronzen
werden zu sehr hoh. Preisen
gekanst. Off. bitte u. T. 910
Tagbl.-Berl ag zu rich ten.

Mandolinen , G tarren.
sow. alle Art. Musik-^ nstr.
ka uft Seibel. Iahnstr . 34.

line uitö itörre
kaufen gesucht. Off.

£13 b.ruvtvoitlaaernd.
zu
M £i3^v.ri.' vtvo,t

Perser
Teppich

2 Kelims auS Privathand
gegen hohen Preis zu kaufen
gesucht.r
Saalgasse 26.

Alte
MnlWpirsnMen

kauft
üimnirrmann ^ „

Weherat-ne 25 Tel . 3253,
rr -soleumtepoich,

gu'erhalten , 6—12 Quadr .»
Meter, gegen g. Bezahlung
zu kauf ges. Hclenenstr. 1»1.

Me »d-AuSgabe. TrsteS Blatt . Sette S.

Meiner werten Kundschast sowie geehrten Nach»
barschafl zur Mitteilung daß ich als

Kartossellieserallt
zugelajfen bin. nÄj, tz-emüsegefchSfk

Wlltieim födiel
Lahnftratze 4.

Beachtenswert !!!
MttüBfc irs SWch'eM.

her 1 J »!i beizutreten wünschen, wolle» sich melden in
Quirins Buch - u . Papierhaus , Rheiustr . s9.

MMUWlNst
Fahrrad, alte Goldsachen,
Ringe zu kaufen gebucht
Schorndorf, Hcle nen str. 3, P

Schlafzim.. Klridrrfchr.
II. Spivael zu kaufen g>e!.
Weier , Adlerstrastc 53._

Büfett oder Brrtiko.
2 egale od. 1 Muschelbett,
Waschtom.. Sofa , T fck,
Stühle ii. Gardinen zu
kaufen aei. Meier . Adler.
itraste 53.
Sekt - u . Weinst.

kault set- zu hohen Preisen
«Icker, « ettr tzstrgße 21.

Tel. 3930. Postscheck 19659.

NüsWküieMkk
flotter Fe ebner, übern.
Heimarbeit . Ott . unter
W. 913 a. d. Laabl .-Bert.

Backerei
V. liistungSfäh . Bäckerei-
betrieb werden z 1. Fan.
od. fr über geeig.GeschäitS-
cäume i. Zentrum d.Stadt
zu mieten gesucht. Off. u.

913 an d. Taab ' .Berl,Mflnift
f. abends frei . Spezialität:
.ulnt ' ixauitralion . Crr . u.
u. E. 910 Tradl .-Verlaa.

Schachspieler
sucht Spielteilnebmer für
öle Adenditmiden. Fu-
ichriftrn unter F . 915 an
den TmrA.-Vevl. erbeten.

Putz.
rcchtlge Zuarbeiterin sucht

Hedwig Schmidt
Große Burgstraße 3.

KM oi>.Kl.
als Hilfe für den Fleisch-
verkaus gesucht. Ott . unter
B. 917 an den Tagbl.-Beil.

MonalSfran gesucht
Schwalbachcr. Str . 57 3 l.

W ml MssmW
nsw. verloren. Abzug, geg.
Belo hn. Palast-Qoiel,

Verloren
am Sonntag ein Dopvel-
Nädelclien ,nit Diamanten
u. Perlen . Da teures Ar^
denken, gegen gute Be-
lchnung beim Fund -Büro
Wiesbaden abznaeben.

Tasche
,mS grau -ar .'inoni Sc « l»
kuch SamStag auf Bank,
Ecke Schwalb, u. Einser
Straße , verl . Gegen Bel.
abz. Walkmüblitr. 80. P . r

Schirm
NN Bank Ad-oliHallee kehlen
Sonntaa stehen lassen. D e
Frau , welche daneben fast,
wird gebeten, dens. gegen
Beiebn. Adelheidiir. 12. 2.
abzuacben._

Sonntag, den 25. Mai,

goldene
Armbanduhr
auf dem Wege Dietenmüh 'e
verloren. Da Andenken von
meinem gef' na. Man «̂ wird
herzl. gebeten, dieseib̂ gegen
gute Belohn. Mühlgasse 15,
Part ., abzugeben. _
bchmrzer Aetzpinilher

m. br. Flecken am Donner»,
tag. d. 29. Mai, nachm ttags
üvhond. gekom. Erkennnngs-
zeich.: Narbe am linken Bein
n. auf'd.Namen „Mucki" bör.
Giederbr . eth. gute Belohn.
Asiut, Dotzheimer Str . 18.

Schwarze Kleider, |
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

ITrauer-Stoffe,
vom einfachsten

bis zum allerfeinsten
Genre. K91

s. Slielal} Cb,
Kirchgasse 39/41 . 1

Wiesbadener

!Bestattungs-
Institut

KM.KWM«
Dainpfschreinrrei.

Gegr. 1850. Tel. 411.
!Sargmagazin u. Büro
Lchwalbacher Str . 86.
Lieferanten d. Vereins
für Feuerbestattung.

Nebernahme v. Ueber-
führungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

Kcmfaamt
beTgut französisch sp echen muß. für 'elbständige
Sttllung sofort g sucht. Austführl  che BewerbungS-
schreibenu. E. 916 an den Lagbt..Bcrl.

Kleines Ladenlokal
mit3-Zimmer-Wohnung

in der R :«. . Schul- 05er Estenbog nga se per sofort 4»
m ete« gesucht. Ofserten mit Preisangabe unter S. 90L
an den Tagbwtt -Berlag.

Danksagung.
Allen denen, die an dem Tode unserer un¬

vergeßlichen Mutter «
Freu Mhmne MW, «"-»

so innigen ?lnteil na . men, be'onders Herrn
Pfarrer Sch'o ser für die twstreiche» Werte am
Grabe, den Schwestern derMinekilcheiigeineinde
für die liebevolle Pflege, sorvie für die re chen
Blumenspenden sagen wir unseren inmgslen
Dank. Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
eUsabeth Hofmann . ged. Beysiegel.

Nach einem unheilbaren , mit großer Geduld ertragenem
Leiden, in der Hoffnung, wieder gesund zu werden , verschied
sanft im 28. Lebensjahre an seinem Geburtstage am 3. Juni,
abends 8 Uhr. unser lieber Sohn , Bruder , Schwager . Oulel
und Bräutigam

Karl Forst
Landesbank -Bürogehilfe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ant0N Forst, Lulfenstr. 18.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Danksagung.
Für die so zahlreichê Beweise der Teilnahme, die schönen Blumen¬

spenden und die Eh:ungen am Grabe unserer teueren Entschlasencn

FM Agil non ZWMrn
geb. von Bentheim»

die in dieser schweren Zeit so besonders wohltuend waren , spricht feinen
innigsten Tank aus

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Alfons von Dentheirn.
KteSSaden, 3. Juni 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die

zahlreichen Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres lieben,
teueren Entschlafenen sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank. Insbesondere sagen wir herzlichen Dank dem Herrn
Pfarrer Hümmerich für seine ehrenden und trostreiche» Worte,
dem Gesangverein Eintracht und dem Mannergesangverein
für ihre erhebenden Grabgesänge und diesen sowohl wie
auch dem Turnverein für ihre ehrenden Nachrufe am Grabe
ihres ehemaligen Mitgliedes , sowie der Schwester Elise für
ihre liebevolle Pflege während der Krankheit des B ' rstorbenen.

geb. Schlacker,

«.. . _ , A Kinder.Else Quint . J

Erbenheim , den 2. Juni 1919,

Frau Auguste Quint SStse . ,
Änni Quint . |
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Donnerstag , den S . Juni 1919 , abends 8 ‘|4 Uhr»
im Festsaal der „Turugesellsdiafl “ Schwalbacher StraBs8:

Auf vielseitigen Wunsch : Wiederholung des 706

letzten Yolksunter haitun gs-Abends
Rudolf Max Annie Ursula Arthur Gustav

Pietz « Haas . Hans -Zoepffffel. Hacker . Rotfier . Jacoby.

Heitere Lieder. Heitere Oichtungen. iesHeriscle Tänze. Mundart-ßichtungen.
Vcllstäcdig neues Proyramra!

Der Vorverkauf zu volkstümlichen Preisen beginnt am Sonntag, den 1. Juni, vormittags
9—1 Uhr, an der Kasse der „Turngesellseha !t‘" und am Montag den 2. Juni , in den Vorver¬
kaufssteilen bei Born & Schottenfeis , Reisebüro Enrel , Franz Schelienbc-rg, Kirchgasse und
A. Stoppler, Rheinstraße . Preise der Plätze : Mk. 2 .— (numeriert ), Nik. t .— u. Mk. 0 .50.

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Wiesbaden . E. V.

Freitag , den 6. Juni er., abends 7 Uhr , Kaslnosnal:
Neuntes Konzert

Der Vv. stand . F272

Achtung ! Nur 4tägiges Gastspiel!
Im Theatersaale des Vergnügungspalasf
„Groß -Wiesbaden “, Dotzheimer Str. 19.

Donnerstag, dsn5., Freitag, den6., Samstag den 7.
und Ffingst-Sonntag, den8. Juni 1919:

Große Zauber-DorÜelliing
des berühmten Illusionisten und Antispiritisten
Herrn Prof . MEIXANI , Hofkünstler,
mit seinen nur neuen 11. unerklärlichen Orlginal-
Experi menten , Demonstrationen u*w. n. anderem

„DAS GEI STER KABINETT !*
Pfingst - Sonntag , den 8. Juni, nachmittags 4 Uhr:
Große KINDER- u. FAMI LIEN-V0RSTELLUNG.
KassenöfTnting 3 Uhr . Kinder zahlen halbe Preise.
Abends Kaisenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Preise der Plätze:
Loge . . numeriert Mk. 3.60
Sperrsitz , ' „ 3.—
1. Platz . „ 2.—
II Platz „ 1.—
Galerie „ 1.—

Karten im Vorverkau'
bei Carl Cassel,

Kirchgasse 54,
Marktstraße 10,
Marklstraße 25

u . Langgasse 30.

Verlangen Sie Broschüre über

das hervorragende
Heil- u. Tafelwasser.

Allein-Vertrieb

Karl Hoch
Dotzheimer Str. 109. Telephon 2372.

w
Dose Mk . 2 .75
vorzüglich als

und als Brotaufstrich.
Genehmigt von der Ersatzmittelstelle Hessen -Nassau

unter Nr. 102. SIS

Crnil Hees, Hoflieferant
Große BurgstraOe iS. — Fernsprecher 7 n. 67.

Grether ’8
Selbstschalter Bierversand

Bierstube Poüis
Langgasse 7 — Fernruf 6485

empfiehlt seine 5- und 10-Liter -O. fäße mit
Wiesbadener Germania

Kulmbacher Petzbräu:: Dortmunder Union
Original Pilsner Urquell.

420

für Musik:
(Inhaber : Professor W. Fahr)

Wilbelmstraüe . 18. Fcmrul 749.

Donnerstag , den 5. Juni 1919,
abends 7*/a Uhr,

fan großen Saale des Zivilkasinos
Friedrichstraße 22:

VortragS'Übend
der Oberklasse

(Klavier :: Violine :: Gesang)
Eine Anzahl numerierter .Plätze zu 1Mk.

sind imBüro des Konservatoriums zu haben.
Der Eintritt ist frei,

jedoch nur gegen Karten , die im Büro
des Instituts , Wilhelmstrasse 16, und
beim Hausmeister der Kasinogesellschaft
zu haben sind . 713

Autobereifung
prima Qualität , offeriert

jintonuMhatts Chr. Wifüg
Garfenfeldstrasse 28.

Telephon 3065 . ----- ---

Bad Schlangenbad

Idealer Pfingst-AufentMt
Verpflegung von anerkannter Güte.
Zimmer -Vorbestellung , mögl . teleph.

Restaurant:: Cafe.
Fernspr . 11. Bes. : Josef Bremser.

. . empfeh'en wir
unser grosses Lager in
Damen-, Herren- «.
Kinder-Lchuhware».

Schuhhaus
Kuhn

( Bleichstratze 11
Wellritz iraße 26.

Tannenbretter , Latten,
Buchenschnittmaterial und

Parkettböden
liefert W. Gail W « e., Büro Wiesbaden.

Teepbon Rr. 84. 720

Houbigant
Alle bekannten MorKen In ,

Parfüms — Toilette - Wasser ..
Haar - Wasser — Sellen

Creme — Puder
'wieder eingefroflen bei

Parlömerle - und Domen -Friseur -GeschöHT
Kirchgasse LS.

Singctroffcn:
l» (K

Meism . ! • 2.95
19.75

«itljlonnen 11.95
hW . . . 10.45
El!SliF M

Haus- u. Küchengeräte. 715

Hauben-

Hetze
Stck . 1 *30 Mk.

Stim-
Jfaarnetze

aus echtem Haar,
für die ganze Frisur,

Stck . Mk.

Sette,

Rollschuhe
tr.it 4 Lederriemenm.>9-45 bas

eingetrossen.
mt wm,
SBcllriBftrafit 47.

SMtlifle Blamen
für Hüte u. Toiletten

B . von Santen
WeiMtratze 47.

Starte
Handleitenoagen

,u ucrfiimcn. 691
W. Gail Wwe.

Wiesbaden.
SckwalbockerDlraste und

Ecke flitcinil rette.

Apfelwein-
Sekt

(sehr mit bekömmlich und
vorzüglich Sur Bowle ge¬
eigneti emviicblt

Jakob Stengel . .
Apfelwein . Keltere»,

Donnenbcrq-Wiesvaden.

la Spargel
billigst

2. Sorte kpargel
Psnnd 40 Pf.

Mte gütterröben
Zentner 6.60 Pf.

Rön.ischkoh!. Kopfsalat.
Wirsing , Lauch. Zwiebel«,
zu billigsten Tagespreisen.

Städtischer
Marktstand

hinter dem Rath,uS.
Sie rauchen zu viel!

„Raucherlroat “ .
Tabletten (ges. gesch.) er-
mögl., das Rauchen ganz
o. teilw. einzustellen . Un¬
schädlich 11 Schacht .2 Mk.
6 Schacht .10 Mk. frei Nach¬
nahme . Versand Hansa,
Hamburg 25 H. 22. F 64

WMMk ZkMiümeii!«
•sr PH. Ost&Co.. s;:r

empfiehlt:
kifenbetonpfosten zur Bef -stignng von Hotz- «nd
DrahtgelSnder :: L'ewücĥ Iänser :: Miftbeetanlagen,
Wasserbehälter :: Einmachbottiche :: « rippen :: « p»et-
gruben :: Zementröhren in allen Dimensionen, soivie
Uebernahme von Beton», Eisenbetoubiu und Asphalt-

arbeiten jeglicher Art.

Einhodjapparale
Einkocfygfäser

empfiehlt billigst 675

TJ.Baer &Co.wt !' “
Eisenhandlg ., Haus - u. Küchengeräte.

Fuss - Pflege (P £dicure)
Leichdorne und eingewachscno Nagel behandelt
und entfernt gründlich und schmerzlos
:: : : (auch solche Fälle schlimmster Art ) :: ::
Spezialist Will *. Müller

(von ersten Aerzten empfohlen)
Rbelnstrosse II — Telephon 3 — Viktoria -Hotel.

Mao beliebe sich vorher unzunielilen.

Verzinkto

Drcslstgefledife
Stacheldraht Bindedraht

Sämtliche

Gorteiageräte
emfiehll in großer Auswahl
und zu billigsten Preisen 655

TÄ I> D. Inn « «SS*«.
Reines trockenes

Buchenbrennholz
liefert ohne jegliche Beimischung frei Keller in jed. Meng»

per Zentner 6.— Mk.
Mph.816. A. Müller , Mainzer 6tr.65.

Nach Südamerika
mit dem Königl . Holländ . Lloyd , n»

Kabinen -Reservierung durch Gcncral-Ageutur
BORN & SCHOTTENFELS
Hotel Nassauer Hof — Telephon 680

Gepäck -Verslcbrrung . Gepäck-Transport.

!l (marken¬
frei)

S . 2 Meyer , Kirchgasse 50.
ergeben 2 Teelöffel

Mostahl
und 1 Tasse Wasser.

Preis pr. ' /, Pkund 2.50 Mk.
Hauptniederlage : Schützenhof-Apotheke. Langgaffe 11. ff74
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58( tRlrtdi zum Preise des Rohmaterials in volkswirtschaft¬
lichem Sinne eine Vergeudung wichtigster Rohstoffe darstevte
Es sel' lte dieser Ware die intensive Bearbeitung . Was schon
damals galt , mutz jetzt, da durch den langen Krieg die Menge
unserer r ctwendigsten Rohstoffe sch: starke Beschränkung er¬
sah .en hat und da wir diese uns fehlenden Rohstoff: zu
äutzersl hohe» Preisen vom Ausland beziehen müssen, wert
rnrhr noch beachtet iverden. Nur dann kann unsere Wirt¬
schaft wieder gesunden, wenn wir vrm AuSlrnd nicht mehr
Robstossc beziehen als wir -unbedingt brauchen, und wenn
wir die Rohstoffe so intensiv wie nur irgend möglich bearbeiten.
Die Parcle niutz sein : Lieferung dauerhafter und künstlerisch
hochwertiger Ware an unsere Wellabnehmer . Nur für solche
Ware wird daS Auslaud heute aufuahinefähig sein. Dann
erhalte » wir für unsere Erzeugnisse auch hohe Vergütung.
Auch erfo dert eine derartige Verarbeitung viele Acbeits-
Iräfle , und von ArdeitSnot wird kaum mehr die Rede sein.

Wir fordern also : mehr Qualitätsarbeit!
Vo» diesen, Gesichtspunkt betrachtet, mutz man die Ansicht des
sozialdemokratischen Sladlverordneten , das Handwerk hab¬
heute kaum noch Daseinsberechtigung , als durchaus abwegig
bezeichnen. Man wird vielmehr sagen können — heute
mehr ken » je —, dah dem Handwerk die Zu -
k II >>f t gehört,  datz gerade das Handwerk weit mehr als
die meisten Faboikbctricbe — auch hier bestätigt die Aus-
rrobme d-e Regel — imstande ist. intensiv verarbeitete Wa>.e
?u ' ie' frn . Nur das Handwerk z. B. kann nach persönlicher
Anw- ' surg deS Bestellers arbeiten . Vor allen Dingen aber
ist cs weit inebr als die meisten fabrikmäßigen Betriebe in
der Lage, die Ware auch künstle isch »u durckdringen. So ist
es gerade beute ein dringendes Gebot der Notwendigkeit, datz
doS Handwerk mehr als bisher in künstlerische Bahnen ge-
leitet totrb. „Mehr  K n n st g e w e c b e" ist der Notschrei
unk,rer Zeit . Nirgends kann dre Durchksthrting dieses Ge-
dankenS besser und eindringlicher gescheben als dir ch kunst¬
gewerbliche Erziebnng und Anleitung unseres Handwerker-
Nachwuchses, durch Erziehung des Produzenten zur Qualitäts¬
arbeit.

Die Frage . wie solche OualitätSarkeit dem Weltmarkt
auf möglichst billigem Wege zuzufllhve.i sei. fall nur kurz ge¬
streift werden. Sie ist von untergeordneter Bedeutrlng d.i
bei einer guten Ware die Tra isportkostcn eine geringe Rolle
spielen. Wir denken an Gründung von Lieseruiigs -Genosseil-
schäften, die bet weitgehendsten Unterstützung der Staats - und
städtischen Behörden , wohl auch deS Reiches, sicher sein könnten

Durch Belieferung des Weltmarktes mit solcher intensiv
und künstlerisch durchgearbeiteter Ware werden wir für unser
Volk erreichen : raschere Abtragung der unge¬
heuren Schuldenlast,  die uns der Friedensvertrag
ouserlogen wird , und baldige Erhöhung unsere)
Kredites im Ausland.  Vor allen Dingen aber iverden
wir dem Ausland wieder die Achtung vor deutscher
Arbeit  obringen können, die erforderlich ist. um in den für
uns besonders schweren nächsten Jahren wieder daS zu er¬
ringen . »m das unS der lange Krieg und sein unglücklicher
Aiisaang gebrecht hat : die Ebenbürtigkeit im
Konkurrenzkampf  gegenüber den anderen Nationen
der zivil .siertcn Welt.

Wiesbadener Nachrichten.
Die politischen Tagesereignisse.

Die biesl' mqtrittene Frag « der Errichtung einer Rheini¬
schen Republik  hat über Nacht von Sonntag auf Montag
hier zu volitisckien Tagesereignissen geführt , deren Bedeutung
amb i-eute »ach drei Taget noch nicht zu ubersehen ist. Man
wird iicch etwas mehr Abstand zu den Ereignissen gewinnen
müssen, bevor man ein klare» Bild geben kann. Infolge des
als Gegendemonstration zu dem ProklamationA -erkuch der
Rheinischen Republik am Montagvormittag plötzlich ausge¬
brochenen Generalstreiks,  der bekanntlich den Verkehr
und alle Betriebe stillegte, konnte unsere Montag -Abendaus¬
gabe nickst erscheinen umd auch die Herstellung unserer
Dienstug -MoigenauSgade war nur unter den mannigfachsten
Schwierigkeiten möglich.

Inzwischen bat die Stadt am Dienstag , wieder völlig ihr
normales A iSfeden gewonnen. das sie auch heute zeigt.
Infolge einer Verfügung des Herrn .̂ ckministruteurs
tniliiaire N»Irde am Dienstag die Arbeit wieder allge¬
mein ausgenommen . während fckwn am Montagnochmittag die
Geschäfte. Restaurationen usw. geöffnet hatten . Es ist. wie
mit besonderer Genugtuung festgestellt werden kann, zi>
keinerlei Ruhestörungen  gekommen, über den Ver-
lauf der Tinge , über di« allerlei uiikontrollierbare Gerüchte
in Un'lauf aeralen waren , erhalten wir heute morgen aus
Berlin  eine me.-Meldung . worin es beißt. datz der Regie-
rnrMSpräsident v. Meister,  der zum I. August seinen Ab¬
schied erbat und erhielt , vom Ministerium des Jnncrw schon
am >. Juni beurlaubt wurde. Herr Regieru "gspräsident von
Meister' der. wie wir seinerzeit berichteten, ohnehin schon am
t ",. Juni beurlnuibt werden sollte, ist am Dienstagabend
lioch Homburg übergesiedelt; die RegierungSgeschäste führt
sein bisheriger Stellvertreter , Herr OberregierungSrat
Springo - um.
Die Städter als Selbstversorger in der Eierbefchasfung.

Man schreibt uns von zuständiger Stelle : Wenn wir
dem Mangel an Eiern und Geflügelfleisch einigermaßen
steuern nucklen. so miitz cS sich jetzt jeder angelegen sein lassen,
zu einer Vermehrung unserer Lebensmittel beizutrogen , auch
der Stadtbewohner . Di« leichteste und gewinnbringendste Art
der K' eiutierzuckst ist die Hühnerhaltung,  wenn sie sich
lediglich auf Eiercrtrag einstellt. Sie muh sich daher in allen
den städtischen HvuAlwltungen einbürgern , wo nur ein« Müg-
liebkeit dakür voiBanden ist. Allerdings hängt ein derartig
g-wimubri»ge»der Betrieb von der Ernährung  der Tiere
ab. Biele Stadtbewohner glauben , datz für sie bei der augen¬
blickliche» Lage des Futtermarktes ein solche? Unternehmen
aussichtslos sei. Wie falsch derartige Ansichten sind, haben
unzählige Beispiele aus der Praxi » bewiesen. Ohne Zusütte-
rung von Körnern wird der Eiereingaiig kein übermähig
grober sein. Wer über glaubt , datz die Hühner ohne Köriier-
iuttkr überhaupt nickt legen, irrt . Wir laben während der
Kriegs eiiisoben gelernt , datz Hühner , die nur mit WirtschaftS-
obfäÜkn aller Art in Verbindung v,!t Rüben oder Grüufiitter
usw gefüttert wurden , immer noch eine Anzahl Eier lieferten.
Bei einer weiteren Zufütterung von tägl ch 25 Gramm Ge.
slügelgebäck in Körnerform . das durch die Futtermittelzrntrale
hrrgesiellt und durch die Rommunal.vevwaltu.ngen an Hühner¬
holter zur Verteilung kommt, stieg der Eiereingang vom Huhn
oft bi« aus SO mi  im Fahre . Die Sübfälle einer Privat-
wir :s«bosl bestehen hauptsächlicha»S Kartoffolschalen. Gemüse-
ausi 'utz. wenig Knochen, vielleicht noch etwas Sehnen . Flech¬
sen und Fi schabsä klen. Alles das kann den Hübnern gegeben
st<rden. und zwar die Kartoffelschalen mit wenig Salz ge-
k»wt der Gemüsea-bsall möglichst klein geschnitten und die
Knixben ebenfalls mit dem Beil in erbsengroße Stücke -er-
schlog-n In den meisten Häusern der Großstadt "wohnen meh¬
rere Familien , während sich in der Regel nur eine davon

Hühner halten kann. Vielleicht äst es aber möglich, von der
Miltewohnetn die Abgänge der Küche gegen Überlassung
etlicher E er zu bekommen. Eine weitere Notwendigkeit ist
die Zukütteruny von Rüben (Winters jeglicher Art und Grün¬
futter (Sommer ), das aber nur möglichst klein geschnitten ge¬
geben n ertxu soll. Von beiden Stoffen kann reichlich ver¬
füttert werden. Sie sind das billigste Sättigungsfutter und
das beite Futter zur Gesunderhaltung der Hühner , besonders
wenn sie in engerem Raum gehalten werden. Besondere«
Wert h.vbcn junge Brennesseln, Löwenzahn. auch Kuh- oder
Ringelblume genannt . Vogelmiere oder Mäusedarm . Milch-
d' stel üfn . Den grössten Einfluß auf da? Leuen üben eiweitz-
rcicbe Futtermittel aus : Fleisch, Blut und Fisch, sowie deren
Mehle, die eS jetzt aber kaum nochg'bt . Darum soll die städti-
'cke Geflügelhaltung auf Regenwürmer . Maikäfer , Fliegen
und dergleichen mehr bedacht sein. Die Hübner brauchen be¬
kanntlich zur Bildung der Eierschale Kalk. Kleingeschlagene
Austern- und Muschelschalen kosten in der Stadt nichts. Gro-
ß-n Einfluß auk das Legen der Hühner üben auch Nährsalze
au», d:e besonders im Grünfutter und Rüben enthalten sind.
Die meisten städtischen Hühnerhalter haben auck^ deshalb
keinen Erfolg , weil sie zu viel Hühner hatten . Für jedes
Fa inilen Mitglied «in Huhn, das ist und bleibt die rich¬
tige Zahl

Fast überall in der Stadt wird der L a u f p l a h für die
Hühner klein fein, doch das schadet nichts, wenn nur dafüx ge¬
sorgt wird, daß die Hühner fortwährend scharren und kratzen
könne». In der städtischen Hühnerhaltung spielt die Rübe als
Hauptsältioungsfutter die Hauptrolle . Gibt man den Hühnern
eine dinckgeschr.iltene Rübe , jede Hälfte mit der angeschnitte¬
nen Seite nach oben, mittels zweier Nägel auf einen lll bis
15 Zentimeter heben Holzklotz genagelt , so haben sie immer
Beschäftigung. Außerdem brauchen die Hühner noch -in Kist-
chen mit scharfkörnigem Sand , womöglich mit 25 v. H. klein-
gesch'agenen Holzkohlenstückchen gemischt. Der Stall  mutz
trocken sein, aber genügend Licht und Entlüftung , aber ohne
Zualufi hoben. Im Winter soll er möglichst frostfrei sein und
muh genügend fr -säe Luftzufuhr haben. Das läßt sich ermög¬
lichen. wenn er für je 6 Hühner 2 bis 21/» Meter hoch ist.
l Meter breit und l Meter tief, so dah ungefähr 2 Kubikmeter
Luftraum auf 3 Hühner entfallen . Am geeignetsten ist ein
einfacher Holzstall aus gestäbten Brettern , oder mit einseitig
anaenogelten Deckleisten verschlagen, auf 25 Zentimeter hohem,
massivem Fundament , dessen Dach pultartig , unten verschal!
und veiputzt ist. Der Fußboden soll aus reinem Mutterboden
(wsteben. damit die Hühner in dieser trockenen Erde baden
können IeveS Ilchr ist diele Erde spatenstichties herairSzuneh-
mcn und durch frische zu ersetzen. Außerdem empfiehlt eS sich,
den Fußboden handboch mit trockenen Tannennadeln . Hobel-
Spänen. Spreu , Häcksel. Stroh trockenem Laub oder dergleichen
zu belehn , und da hinein ab und zu eine Handvoll Gettügel-
acbäck oder Unkrautsamen zu werfen . Das Bett des Huhne? ist
eine 6 Zentimeter breite Sitzstange . Für 6 Hühner genügt
eine 1 Meter lange Sitzstange, bei schweren Hühnern soll sie
50 bis 70 Zentimeter über dem Fußboden liegen, bei mittel¬
schweren und leichten l bis iy 2 Meter , stets aber 38 Zenti-
meter von der ungefähr 1% bis 2 Meter hohen Rückwand des
Stalles entfernt nnd im gleickien Abstand voneinander . In
di« 2 bis 2y2 Meter hohe Vordermand kommt ein nicht zu
großes Fenster , das nach außen schlägt und mit Sturmhaken
zu vergehen ist. Die innere Öffnung mutz mit engmaschigem
Draht cbgedichtet sein, damit bei offenstehendem Fenster kein

, Ungeziefer in den Stall gelangen kann. Nur wenn Frost-
*weiter einletzt, wird das Fenster nachts über geschlossen, sonst

bleibt tS Tag und Nacht offen. Di« Tür zum Stall , 65 Zeuti-
meter breit , wird an der Seite angebracht. Lege nester
genügen für 6 Hühner Kwei, die am besten ans 30 Zentimeter
über dem Fußboden anfgestellten Kisten bestehen mit abnehm¬
barem Deckel, 50 Zentimeter tief, 85 Zentimeter breit und
ebenso hoch. Di« Vorderseite der Kiste bleibt bis auf 15 Zenti¬
meter über dem Boden offen und wird mit weichem Sträh gut
ausiiepolstert. Als AuSlauf  neben dem Stall genügen für
0 Hübner 6 Quadratmeter . Kleine Ausläufe , auf denen der
Graswuchs sebr bald verschN' indet, und öfter »mzugrnben . Ein
trockener Fntzboden übt unter Einfluß des Lichts und der Luft
wahre Wunder aus die Legetätigfkeit der Hühner au ». Ein
Stall von 2J/2 Meter Tiefe und 2 Meter Breäe mit 2 Sitz-
stanaen »nd seitwärts ansMietzendem Auslauf in einer Länge
von 10 Meter in der beschriebenenAusführung bietet 34 Hüh¬
nern die denkbar günstigsten LebenSbedingungen.

ES wird schwer halten, gute Legehühner zu bekommen
Die b-ste Zeit des Ankaufs von Hühnern ist immer der Herbst.
Wer sich do ausgewachsene Hübner kauft, die im April/Mai
des betreffenden Jahres geboren sind, wird wahrscheinlich schon
Anfang Dezember die ersten Eier abnehmen können. Nu:
scll sich der städtische Hühnerhalter gesag: sein lassen, läßt er
) °e Hübner frei auslaufen und hrt da- eben einen Garten,
dann soll er nur solche Hübner nehmen, die nicht überfliegen.
Hält er sie aber im geschlossenen AuSlauf . dann drirften leichte
Rassen zu bevorzugen sein, vorausgesetzt, datz er sie fortwäh¬
rend i-i Bewegung zu hasten versteht und viel Grünfutter
gibt. Kücken auszuziehen wird nicht allen städtischen Geflügel¬
haltern möglich sein. Jedenfalls ist eS für ihn raöfam, anstatt
einen Hohn zu halten und Glucken zu setzen, sich im April/
Mai EintaySkücken zu kaufen i:nd sie qrotz zu ziehen, unge¬
fähr die doppelte Anzahl, als er im kommenden Winter Leae-
bennen halten will. . Die 3 b'S 4 Monate alten Hähnchen geben
ein« nicht zu verachtende Menge an Koch- und Aratfleifch.

Alle diese Hinweise sollen selbstverständlich nur als Hand-
babe tienen . um die Ärundregeln einer gewinnbringenden
Hühne -baltung m der Stadt bekennt zu geben.

— über dir Fischerei im Rhein sind soeben von der fron-
zösischen Brsatziingsbähörde Bestimmungen erlassen worden.
Hiernach ist die Fischerei im Schiff nur für die Zeit von einer
Stunde vor Sonnenuntergang bis ein« Stunde nach Sonnen¬
untergang gestaltet. Ek sind fünf Zonen vorgesehen, die durch
die Orkr Braubach-Oberwesel-TrechtinHshausen-Mainz -Biebes-
hcim und Wcrms b^ ,renzt sind. Für >eden Fischer kommt nur
leine eigene Zone in Betracht. Karte und Erlaubwisschei,»e
sind vorgcschriehen. Für die Zonen 2 und 5 lsj di« Fisckwrei
nur au » der linken Stromseite gestattet. Da ? B-wankerlegen
auf dem rechten Ufer und die Beförderung der Fische vom lin¬
ken zum rechten User ist strengstens untersagt . Alle Fischerei-
kühne mkissen ein« gelbe Flagge führen.

— Kirchenkonzert. Für das Orgelkonzert heute Mittwoch um
6 Uh' in der Moiltkiriue hat ft-rau Mara Fricdscldt  vom
Naikauihten La»te»'beater in liebentwurdivcr Weife ihre Mitwir.
kimc, zugesagt Jo » Pieoramn, enthält: Alkrmo von Piutti : „Nun
beut die Flur" »»» tzavtn, Phantejic über Motive der
e«» Parsisal ven W«,ner >§eren>. Nie Allmacht von Schubert,
kboraivorspiel , «hm ruhen alle Wälder" von P Gerhardt, „Kein
Halmlein wächst auf Erden' von Friedemauu-Bach, „Es ist s, jtill
geworden" Von Heinrich Reimamr.

— Kleine Notizen. Im Spangenbergschen Konser¬
vatorium f i: v Musik  sinket Donnerstag, abends 7sä Uhr,
im große» Äasim saal c>» V.rtraasabeud von Schülern' und Schülc-
rinncn Ser Oderklassei, statt. Zum Bvrtrag gclangcn Stücke jür
Klavier, Bwline nur Gesang. Der Eintritt ist frei.

Dsrberichte über Kunst, Vorträge und Verwandt«».
* Naflaiiikches LandeSiheater. Infolge cinpetretener Erkran»

ktinaen im Personal gelangt am Freitag als >8. Volkrabend statt der
migekündigleii1 Vcrsieli»»,, ,Mutter Tbiclemanns Tr folg" Heovels
Traue,spiel „Maria Ma>da!,»e" zur Aussüdruaa. (Ans. 7 Uhr.)
Die bereits gelosiei Üaiten bebaltcn ihre Gültigkeit. —_ Weber»
romantische Feenoper „Olcrvn" geht am Donnerstag (Ab. 8 , m
Szene, und zwar voraussichtlich zum letztemnal in dieser Spielzeit.
— Kammersänger Hermann Jadlowkrr, der seine für den 7. und
10. Mai d. I ans ekündigten Gaslspiel« infolge Erkrankung leider
absagen muhte, ist' wieder hergesrellt und ivird nunn>ehr am 8. und
W. Inni gai.icren. Ter Künstler singt am 8 den „Fiorestan m
„Fidelio" und an- 1« te» . Don Jose" in „Carmen" Der Bvrver-
kauf für beite Vorstellungen hat bereits begonnen. (Ausgeb. Ab.) —
„Parsifal" ist für Sonnlag, den 6. Juli , dorgekeben. Schriftliche
Boibeslellllilgen werten schon jetzt von der Theaterkasse entgegen-
gerouimen.

* Residenz-Theoter. Heute Mittwochabend7 Uhr wird zur»
riertenwal O-kar Sirau ?' drciaktixe Operette ..El» Walzertraura
n-irderholr. Morgen Dviinorktag gelangt „Der fidele Bauer,
Lpcikite in einen, Vorspiel und zwei Alle» von Leo Fall, zur Ans»
siibrung. Für die Plingtiseiertage gebt neu einktuoiect der vor.
sährige Lpci>'tci>sch!ager . Cwwnrzwaldw.ädet", Operette « dr«
Ätten von Leon Jcüel , in Szene.

Vereins -Bersattttnlungen.
" „Naturschutzpark ". Am Freitag dm 3. Jnni d. I .,

Abends 8% Uhr. sin bei eie nächste Moilatsvers-aiimlnng im oiestaa-
rant Wies, Rheinsiraßi 63, 1 Treppe, statt. Es liegen verschiedene
Bereineangelegendelten zur B-.sprechunz vrr. daher zahlreich« Be-
such envüilschi. Tw Bücherei wird der Benutzung empfohlen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
el. Hochheim, 1. Juni In Gegenwart eines VerbandssekrrtärS

fand gestern atzend eineBersammlung von We , n b e» g s b es i tze r n
und Wein der stark eitern  statt und wurden ore Lohn-
forderungcn her letzteren lo ziemlich angenonimen. Der Tageloh»
für achtstündige Arbeit wnrde ans 12 M., bei Spritzen und Schwcsel»
aus U M. ststceseyt. Ter Akkordlohn wurde um 30 Prvz. erhobt,
rückwirkend bis Beginn tcr dicsiährigen Arbeiten. Ao „Geschirv-
geld" (für Karst. Hacke nsw.) wurden seither für den Morgen o M.
gczahlt, dieser Bcirag wurde cus 15 M. erhöht.

Sport.
Pirrtcrennen . »

Berlin . Grnnewald, b Juni . Buccaneer-Rennen. 8000 Dt.
1. « . Zentlers Mitivwiha Mit , Bauer), 2. Sternrose. 3. Thelene.
Sieg 65, Platz 25, 1P, IM - Linden -Jagdrennei . 18 000 M. I. F«
Gilardones Gala», iTkickwann) 2. Lüttich. S. Rosendaal. Sieg 18,
Platz 42, 12 — Flibi-stier-Ausoleich. 16 000 M. 1. K. Mana>jrs
Alarm (O. Cchmitti, 2 Reulütz. 3 Hofqunsi. Sieg - i. Platz 18,
35, 70. — Preis \ on Leipzig. Ehrenpreis und U) 000 M. 1. L
Davids Osterglocke(Purgoid), 2. Caliari. 3. Benncwar. <- ieg 27,
Platz 13, 18 II . — Trachenberg-Rennen. 12 000 Ät. 1. M. »v»
Schlacha-EhrenkclS Fritzi (R. Fischer). 2. Dardanos 3. Mag,« .
Sieg 201, Platz 24, 13, 17. — Hannibal-Rennen. o0 00j  M . l. Frhrw,
p. Oppenheims Marmor (Zinnncrmann), 2. R. Haniels Traum,
3. Heinz Clab» Indus . Siez 18, Platz 13. 2t. — Demviiner-
Jaadrennen. 12 000 M 1. W. Cttos Miltoa (Brsmarek. 2. Oclo-
fern, 3. Onj ). Sieg 99, Platz 31, 15, 25. - Fe-Z-Reaiiea. . 16 000
Mark. 1. Siall Lolicnoorss Lilienstein (H. Blume). 2.  SlosenriU« ,
3. Einhalt. Sieg 69, Platz 23, 24, 37.

Letzte Nachrichten.
(Drahtber ich le de « Wiesbadener  Taghlattl .)

Aus Versailles.
we Pari », 4. Juni . (Hapas .) Direktor L ü t s e n. vor »'

sitzender btt Vertretung der Essener Kohlen gruppe
ktmml nach Frankreich  mit genauen Anweisungen der
deulsckwn Nepabl ' l . um mit möglichster Beschleunigung die
Fraaendcr indu ft riellenLiefer ungen  zu regcliw
Zu diesem Zirre« wird er sich uumittelbar mit den Mitgliedern
der Kodlenkommitssionm Verbindung setzen.

Dl« Außenminister  setzten die Prüfung der Revision
durch Vertrag von 1839  fort.

Die Kriegsgefangenenkommission  trat heute
nachmittag 3 Uhi zusammen.

Aus dem Ententerat.
mz.  Versailles , 3. Juni . Wie der „Temps " meldet, setzte

der Vicrerrct am Nachmittag die Prüfung der deut»
schen Gegenvorschläge  fort . Im Fünferrat wild nach,
mittags der halländische Außenminister v. Karnebeck die Ant¬
wort ocr holländischen Regierung auf den Vorschlag der belgi¬
schen Regierung bekannt geben.

Der Friedensvertraq für Österreich.
enr. Versailles, 3. Juni . Die rumänische Frieden »,

d e l e g a t i e n teilt dem „TempS" mit , sie habe wenige Minu¬
ten ver Eroifniing der gestrigen Überreichnngsfitzung in
St . Germain festgestellt, daß der Artikel des FriedenSenNvurfS
über di« Minderheiten,  den sie am SamStag beanstandet
habe nicht geändert  worden sei. Sie habe schriftlich
Einspruch  erhoben, weil sie in Gegenwart des Feindes kein»
Einwendungen habe machen wollen. — Der tscheicko»
slowakische Delegiert«  Bones erklärte einem Mit¬
arbeiter de? „Temps ". er sei von dem Friedensvertrog mit
Österreich befriedigt.  Ebenso erklärten sich die Jug ».

.Slawen mit den bisher vorliegenden Klauseln  des Ver¬
trags einverstanden.

Eine neue Rede Wilsons.
we . Berlin, 3 Juni Nack einem Funkipruch ans Lvon dvm

1. Juni hielt Willen bei der Feier des amerikanische«
Geben ktaoet  i » Baris zu Ehren der im Weltkriege Ge.
fa ! lenen  eine Anstrnche, in der u. a. sagte: Diese Ruhmreiche»
aaben ibr Ltstes, »m ihren Eis« für tie Grundsätze zu beweisen.
Sie Überliistene» uns, darüber zu wachen, daß diese große
Sache  weder im Kriege noch iw! Frieden treulos verlassen werde.
Diese Männer kamen nicht über den Ozean nur um Deutschiand und
seine Verbündeten zu stylagen, sie kamen, um für 1 «am da«
ans dem Wege zu raumen , was die Bilttelmächte
darstellten . Endlich kamen sie, um daran miizuwirk.' r, daß nie
wieder ein ähnlicher Krieg unternomnien werde. Jetzt ist es an »ns,
die wir Zivilistei, sind, ven den Kossen Gebrauch zu machen, die
uns in die Hand gegeben wurden, um 7ir immer einen neuen äh.:,
lichen Krieg zn terlnnter» Tieienlge Stotion. die sich jetzl von dieser
Einircck:! titsernt hallen mochte, beoiilge einen Verrat an der
Menschheit.  Es ist also Pflicht, selbst Sicherungen zu trel'e»
nnd ansricht zu erl-n»e„, dank deren die heimaesuchtkn Müller
Amerikas, Frankreichs, Englands, Italiens , Belgiens und aller
anderen Nationen nie wieder dazu berufen zu werden vraucheu
solche Opfer zu briiigen. Dies kann gescknhen nnd muß und iviro
geschthcn Da » diese Männer rns d.interlassin, ohne es wirklich zu
begreisen, ist dieser greße Orz-nismns, den wir soeben durch den
B ol ke r b » n : gegründet haben Ich habe den Staatsmännern,
mit denen ick zi ikrl.aiidein hatte, die Ideen eingestvßi daß hi«
ei » Bvlkerliiii ' und nich , nur eine Art Frieden « ,
a l>ko m mt « f e f di 11 i f f r worden muß. ba« stch cpä,̂ von
selber e-gibt. vn müssen eine Organisation haben, die uns allen
gestattet, icst daroickz» vertrauen, das, der Friede ausrecki erhalle»
iärd und daß tte Resultate, zu denen wir gelang, sind, ebenso unan-
grcisdar gemacht worden, wie sämtliche Minister aller zroße»
Naiioncn, die Dcurscklaud oiigegrissen hat, st- u » a n g r e i i b a r
machen konnten. . Wir haben die Herausforderung an.
genommen:  dae. Resultat ist, daß ein Krieg nicht w i e d «Lvorkomruen  wird.
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Die Adrinfragr.
mz. Versailles, 3. Juni . Der . Temps" meldet, dah die

jugo - slawische Delegation in der Fiume frage
verlange , taß weder di« Vorstadt Susah mit ihrem Hafen noch
die Ins : ! Vealia zu dem unabhängigen Staat Fiume komm«.
Dagegen möchte de Delegoticn , detz die Jme ! Cherso sowie
ein größerer Eebiet ?slreifen von Istrien bis zum Areaflutz
zu dem uiiulrlfängiqen Staat Fiume komme. Ferner wünschen
die Ingo -Slawen . d-.st d:e Volksabstimmung  mcht erst
in 15, sondern schon nach 3 fahren stattfinde . Die sogenann¬
ten strolegrschen Jnirln sollen nickt der italienischen ls-ler-
hî eit . ländern der Oberhobeit der Gesellschaft der Nationen
unterstellt werden. Ferner seien die Jugoslawen gewillt, der
Stadt Iara ein niogl-Mt liberales Statut zu Mvöhren , aber
sie könnten nicht darin williger-, die Stadt sowie Sebenico un¬
ter italienische Souveränität kommen zu lasten.

Dänemark verweigert seine Mitwirkung zur
Blockadrcrneu-rnng.

«iz . Paris , 3. Juni . (9?«uKr .) Sä  wird gemeldet, daß
Dänemark  sich in seiner Antwort ruf die kürzlich« Anfrage
btr Gutentemächte geweigert  habe , bei einer eventuellen
Erneuerung der Blockade  gegen Deutschland mitzu¬
wirken.

Dir Dienstpflicht in Ungarn.
mz. Daskl, 4 Juni . . Eine Meldung nur Zu da Pest be»

,aat ' Ein Re- ierunaserlatz schreibt die Verpflichtnna zur
militärischen  D i e i. si l e >st u » g vor. I 'der in Ungarn
wobnende männliche Proletarier im Alter van 17 bis 48
Jahceu ist zum Miiitä dienst verpflichtet, ebenso die Arbeiter,
die keiner syndikalistischen Organisation -ingehören.

Der Kampf um Petersburg-
mz.  London, 4. Juni , sHawas.) Die Blätter geben fol¬

gende Meldung aus Kopenhagen  wieder : .Die Zeit"
und ..Didens Tegsn " erhielten nachstehende Depesche a»S
DardS : Petersburg  ist von den Esten und Finnländern
eingenommen  worden . Bisher fehlt noch jede B e st ä t r»
g u n g der Nachricht aus anderer Ouelle.

mz . Paris , S. Juni . (Harms .) Elemente ! legte im
Ministerret Bericht über seine Perlbandlungen mit den
Allster len bezüglich der Ein- und Ausfuhr dar . Der Rat billigte
die ins ?U;ge g: fable » Maßnahmen , di« zur beinahe völligen
Aushebung der Einfuhrbeschränkungen führen sollen. Er ist
ermächtigt, den kompetenten Ministern noch diese Woche ein
geeignete? Dekret vorzulegen.

mz . Paris , 4 . Juni . (HavaS .) Die rumänischen
Trupneu haben ihre Vereinigung mit den polnischen  voll-
zogen

mz. Basel, 4. Juni . Nach einer Berliner Meldung kün¬
dige,r bi 1- dortige » Morgenblätter die Bildung - einer be¬
waffneten D a m p f e of l o t t i l l e auf der Weser  an.
die zum Sch»? der deutschen Weser dienen soll.

mz Amsterdam, 3. Juni . Der „Tclegraaf " meldet, daß
sich Prinz Heinrich der Niederlande  Ende d-eseS
Monat ? für einige Zeit nach der Schweiz  begibt.

Handeisteii.
Berliner Börse.

Kurse vom 3. Juni 1919.
BIT. vnuh - chktien. In «/•
8 Barlinvt Hr,n<1t»t8xe «. 144 . 25
7 GoinrnsFr .- u . Disa.-S. 123 .00
7 DurmstLülef Bsntr . . 106 . 00

14 Dsulsake Bank . . . . . 203 .00
6*/* o . Eff .- u. Wechselb. 00 .00

11 Disconto -Coinm«ndit 145 .00
ft‘/2 Dresdner Bank. 125 .50
7 Mitleid . Creditbank . 111 .50
6 Nation .-B. f. Deutsch! 100 . 12

12'/» Oesterr . Kredit -Aust. 00 .00
8/72 RsietisdEnk . . . . . . 145 . ^ 0

30 I
30 :
io :
1412 !
2030
22V»
16
10
16
10
8t

22
25
30
30
28
2012
16
10
28
12
16
16
18
22

Industrie-Aktien
Albert , Cliem . Werke (303 .00
Adler -Fahrradwerke >20 .00
Augsburg *Nürnberg 160 .25
Alig . Elektr .-Ges . . . 159 . <7
Bergmann , Elektria . . 149 . 00
Bad. Anilin u . Soda . 23 .00
Bismarck !lütte . . . . 170 . 25
Bochum er (iiiltotahl . 154 .00
Brauerei Schultheiß . 253 . 00
Buderus Eisenwerke 121 .75
Beton - u . Monierbau . 186 .75
Deutsch -Lux . Bergw . 133 . 50
Deutsche Kaliwerke . 159 . 50
Dtsch .-Ucbers .-Elekt . 213 .00
Donnersmarek -Hütte 194 .00
Dürrkopp , Bielef . M. . 00 .00
Dlsch . Waff . u. Mun . 207 .00
Daimler Motoren . . . 173 .50
Deutsche Erdöl -Oes . . 239 .00
Elberfelder Farben !. 250 .00
Eschweiler Bergw . . . 257 .00
Felten L Guilleaume 00 .00
Gasmotoren Deutz . . 110 .00
Geisweider Eisenw . . 192 .00
Gelsenkireh . Bergw . . 156 . 25
Griesheim Elektron 171 .75
Höchster Farbwerke 258 .00
llarpeoer Bergbau . 144 .75
Hindr . Auffermann . 138 .50

Div.
8 i Hohenlobewetke , • •

39 !Höseh Eisen u. Stahl
26 ' Ilse Bergbau . . . . . .
12 Königs -u. Laurahütte7 iKali Aschersleben . .
17 ;Kostheim Cellulose . .
16 Kronprinz Metall !. . •
8 Lahmeyer u. Co. . • •

20 Lau . hliamraer.
121/* Lindes Eismaschinen
32 Ludwig Loewe u . Co.
18 Mannesmann Röhren
20 Oberschles .Eisenhed.
14 » Eis .-Ind.
17 „ Koksw . .
11 Orensteln u. Koppel
20 Phön .-Bergb . u . Hütte
10 Porzellan !. Kahla . . .
9 RositzerZuckerrafl . .

15 Rhein -Nass . Bergw . .
12V» Rhein . Stahlwerke . .
15 Riebeck Montan . . . .
15 Rombacher Hüttenw.
28 Rhein . Metall waren ! .
30 Sachsen werk.
8 Schlickert Elektrix . .

12 Siemens u . Halske . .
6Vs Südd . Kisenbahnges.
0 Verein . Glanaatorr -F.

20 Varziner Papierfabr.
20 Verein . Cöln -Rottw . .
27 Wittener Stahlröhren
10 Westeregeln.
6 Zellstoff Y/aldhof . . .

Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregiel . . .
Otavi Minen.

Genusscheine . • . .

Tn«/.
00 .00

199 .00
281 .00
14 .00
156 .00
152 .00
2 57 .50
113 . 25
1 *4 .00
140 .25

!22 3.00
160 . O
105 .75

;13 '*•87
132 .00
151 . 75
132 .50
275 .00
134 .25
183 .01
134 . 7
1 6<s.00
141 .75
152 .00
218 .00
117 .00
157 .50

0 .00
403 .00
155 .00
130 . 50
158 . O
207 .00
173 .00

85 .00
191 .00

90 . 2
122 .50
435 .00
112 .95

91 .25

Weinbau und Weinhandel.
m. Kloster Mterlmeli, 1. Juni. Die Preuß . Domlne

brarhte hi*- 7’ Nummern 1015er. 1917er und 1918er Weine
aus dem Steinberg und Lauei. der Gemarkung Hattenheim
sowie Marcol-nniiier zur Versteigerung . Dabei wurden für
das Stück, i018er Hsitlenlieimer bis zu 20 220. 26 100. 30 100.
30 420. 32 650. 34 040 i nd 34 780 M. erzielt. 1917er Stein-
be’p.er 55 660. 58 700. 10 -100 M.. 1013er Stei obererer 98 200.
100 200 M. ei löst. Im übrigen kosteten 52 Halbstück Stein-
bereer 8830 i is 1« IDOM. 12 Halbstück HattenheLner 83 0
bis 10 lll > M„ 2 Halbstück Gräfeihereer 13 050. 15 050 M„
4 Halbstück Marcobi unner 15 210 bis 17 390 M.. zusammen
785 800 M.. ciur.-bsi-hnittlich das Halbstürk 11 369 M.. 3 Halb¬
stück IS1 Ter Steinbeiger 2.7830. 29 380. 30 200 M. zusammen
87 410 M.. durehsrhi'ittiifh das Half stück 29137 M. 2 Haii-
slück 1915er Steir.b«rser 49 100. 50 100 M.. zusammen 99 20t>
Mark. durchschnittlich das Halbstück 49 600 M Der gesamte
Erlös stellte sich auf 982 410 M. ohue Fässer. — In den drei

diesjährigen Wcinverslc igerumren der Preußischen Dom̂ '1®«
die in l.üdesbeim. Eltville und hier aOuehaitea wurden,
stellte sich der Erlös aul 1 615 510 M.

Schiffs - Nachrichten.

Dim.pfer  Ä andi «: : : : w . « ->, H,,rnref . °.
< «Friaia - . 24. Mai Dover passn 'rt , Aiiareue.
< «Maasland . Mai von Buenoa -Aires , Heimreise.
< «Delfland - . 21. Mai von Perimmbuoo , AiureiM.
« «Kennemerland . in Amsterdam.
, «Gooiiand . in Amsterdam.

General -Aaentur : Born * Sch oti onf  ei «, Wiesbaden,
Hotel Nhssaner Hof.

Wetterberichte,
Meteorologisc e Beobachtungen «Irr Station Wiesbaden

1. Juni 1919.

T , 1 auf 0°u. Normal-
.ul schwäre,
druclt / auf dem Meeres-
red . ) Spiegel

Thermometer , Celsius
Dunstapannung , mm
Reiat -Feuchtigki , Pro «.
Windrichtung.
Niedersehlagshöhe , mm
Höchste Temperatur (Celsius ) :

9.27 Uhr abends 26.2.

7 Uhr 27
Morgens

2 Uhr 27
Nachm.

9 Uhr 27
Abends Mittel

761.3 760.1 750.7 760.7

751.4 759.9 760.6 760.6
17.3 2«:.s 18.8 20.2
9.9 9.7 8.8 9.3
68 39 51 52.7
N 2 NW 3 NW 2 —

—

Niedrigste Temperatur:
9.27 Uhr abends >2.6.

2. Juni 1919.

Luft - I
druck I

aufO  u . Normal-
- — , t schwere
druck , au fdemMeeres-
red . I Spiegel

Thermometer , Celsius
Dunstspannung , mm
Reiat . Feuchtigk . , Pro «.
Windrichtung.
Niederschlagshöhe . mm
Höchste Temperatur (Celsius ) :

9.27 Uhr abends 18.6.
Niedrigste Temperatur»

9-27 lilur sbeuds 12.0.

Wassjerstand des Rheins
am 4. Juni.

Biebrich  Pegel : 2.11 m gegen 2.12 am gestrigen Vormittag.
Caub « 2 .17 « « 2.21 « « •
Mainz « 1 .4t « « t .KO « « «

Dl« ribenb-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.

$atu >tfd)ttftl -<i«r : A. fiearrtiocit

Ceronttrortfld ) für CeitnrtiW : 71. ftrq trhorFt;  für Dofitlhf), «tochrichien:
F . Günther: für  den limerbaltunsjstei ! : S . o. 9l « uenber ( ; fflt den
lotolen und prouittiieileu Xeil und « enchtsinnl . 3 . B. . tB 84 ; für den

Handel : A>. Etz ; für die Alt,eigen und Mellaineit : H. Darnauf,
iänuhch in ’lvieedaden.

Druck u. Verlag der L. Schellender  glichen tzafbuchdruckeret tu Mtesdadeit»

Sprechltunbe »er Sdtnftlettung 12 de I Uhr.

Uhr 27
Borgens

2 Uhr 27
Nachm.

9 Uhr 27
Abends Mittel

750.9 751.1 761.9 761.3

781.0 761.2 762.0 761.4
14.8 16.4 12.8 14.2
8. 1 - 7.7 6.3
65 65 67 69.» *

NW 2 N 3 N 3 —

Frciiag, den «. Juni d». I ».. nachmittags, soll die
Grasnuhunfl

von drei Grundstücken in den Distrikte!: Bierstadter Berg
und tchieustoll versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags4'/, Uhr am Langen-
beckplatz. ,

Wiesbaden, den 2. Juni 1919. F 335
Der Magistrat.

Sonnenberg.
Au» einer Rachlastsache werben

am Freitag , den 6. Juni 1919»
vormittags um 9 Uhr beginnend,

im Gasthaus zur Krone
Mobiliargegenstände (Tchränke. Tische. Stühle und
andere Hanehaltnngsgrgeastände) öffentlich und meist¬
bietend versteigert.

Sonaenberg, den 3. Juni 1919.
Der Rachlatzpfleger.

Versteigerung
von Hypothekenforderungen.

Im Auftrag des Wäubigers bringe ich am DienStag,
den 10. Juni 1919, nachmittags 3 Uhr, in meinem
Amtszimmer, Kanzle,str. I in Stuttgart, zwei durch
Hilpothelen an denselben Grundstücken ge icherte Forde¬
rungen von 6000 Mk. und lOoO Ml. zur fteimilligen
öfstntlichen Versteigerung.

Die belastewn Grundstücke: Hauptstr. Nr. i und
Schmiedegäßchen Nr. 2 in Elioille am Rbein wurden
im Jahre >901 und >902 gescl>ützi zu 60 000 Mk. Vor-
gehen Hypotleken im Betrag von 28 389.60 MI. Zu
weiterer Auskunft bin ich gerne bereit.

Ttutigart» den 31. Mai >919. F 337
Offen« . Notar Heimberger.

In den unerer Vereinigung angeschlossenen
Kolonialwarengeschästen gelangt diese Woche:

Marseiller Seife
in Psundstücken, Marke Bonne-Mere,

garantiert reines Schweineschmalz,
Marke Armour,

zu mäßigen Preisen zum Verkauf. , F334
Lebensmittelbeziigs-VelliiiigMg.

Fertige Herren-Anzüge
durchweg gute Qualitäten, moderne Formen

in großer Auswahl vorrätig.

Preislagen: T/rv.  131.—, 295.—, 316.—. 330.-—, 345.—, 330.—

Heinrich Wels
Kirchgasse 64 .

Kl 47

K. Ä. Seifenpulver
gegen Mai- und Juni-Marken.

Feinseifsn, Kemseiian. Markenfreies Waschpulver
lose und in Pakelen , Parkett wachs, Salmiak, Salz¬

säure, BMchsoda. 624
Seifenfabrik Gustav Erkel,

Langgasse 17. Tel . 91.

Unentgeltliche

Rechtsauskunft für Unbemittelte
im Arbeitsamt F334

Dotzbelmcr Stralle 1, l . Stock, Zimmer 18,
werktäglich ausser Samstag , abends 6—7 Uhr.

Rheinische
Import-u.Handelsgesellschaftm.b.h.
RheinstraBe 52 . Telephon 555.

Heute einnetroffeni
Ein Doppelwaggon

.Frisch gebrannt. Kaffee
Abgabe nur an Wiederverkäufer.

Hühneraugen. Oed &srän überIn harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert. Nach¬
ahmungen weise zurück. 580

Niederlage: Schiifzenhof -Apotheke , Langgasse 11.

Pariser Toilette - Seifen
do.

offeriert nur an Wiederverkäufer

Walter Dittmaim , Adelheldsfr . IO.

Emaille-Kochtöpse
Annweiler Fabrikate sind die besten!

Eimer Mk. 8.80. 7.60, 7.20. 6.40, Eimer mit AuSgntz
10.50, 9.5«. Milchkanne» Mk. 7.8», 5.80, 4.X0. 8.8»

t affe:können kchüpf- nnd Lletzrichtschanfcl»
W'sserkeisei Echanm öffel Durch ch äge
Löffelbteche Gemüse eiher RochttSpse

Laad», Le fe-, LooagesteUe»;n».

Mn'lIiUiiiianiirtJjiSirrf L,
Jnoxydierte ( -uzbrSter und DSpfe, Drv Waffeleisen,

P ätteifen, Zinke mer, Wannen. Laichiüpfe
nur die beste extrashwere Ann-veUcr Anfertigung.

JuNus Mollath. ,ÄÄo.
Ouss &sxüs ’lsig <s

• für Konservengläser
Rex eng, Rex weit. Weck eng, Weck weit,

sowie alle sonstigen Grollen
— zu billigsten Preisen. — 669P.n.Sin« NM. SÄ!

Grotzor

I
Ihre Hühner Ihr Hund

legen viel Eier bleibt bei Kräften
>o.',in sie niein Ikraftsutler süttern.

Rathansstratze5 Grether , Museumstratze».

Plima ßolsimsl derlei
stehen zum Verkauf

in Mainz , Boppstr . 38 , ÄceÄgMg.
Jacob Sieiegen, Wiesbaben.

. Llarenthaler Stratze2. Telephon 6173.

Fast neues Speisezimmer,
sehr modern, mit Ltandn r. zwei hcll Eichen-Lch af-
zimmer mit Pr. Rotzhâ r» und Kapokmetr, tzen, ein
duiilel Rnf,v.-: chb fzinnncr, zwei egale Rnjb.» nnd
einzelne Betten mit Mat ratzn, po!. und lack, stleider»
schränke, hell Satin-, «nd dunkel Natzb.-L iegelschränke,
Uhr., LH« s longnes mit und oha Decke, Diwan, Aus¬
zug- ». Stegtische, Vertiko', Waschkoninroden, Daunen-
D«ckbetten, Plümeaus u. stij'en, 10 rga e, echt wollene
stntte». fast neue Pitch-Pine-Küchen-irinrichtiin, mit
zwei Schränke«, 1 Klubsessel, echt Leder, 1 fast neuer
Kasensch a k. etegrnter « rammophonschrank mit >00
Platten , echte Vronzen un» schöne AufstcUsachen,
Kleqnlat. und kleine Standuhren, r -ppichc und schöne
Portiere« mit Gardinen, Rohr latten» und SchiisS-
losfcr, Rutzb.-Sekretär, Lüster für Elektrischu. GaS
und vieles mehr.

Verkauf
WebWaüe fl,  Sdü MWe.

I
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Derlag Langgass, 21
e . „ r̂agblailhau,».e«9al»»r.®nn, 00n8 , lt)rmorflfn, M#« a6mbfc

Poftlchecklonlo: Franksuria. M. Sh. ,403. Wöchentlich 12 Ausgaben.
Fernruf:

»Xagtlafflians"Sh. BflSO-53.
von8 Mir morgen-, bis6 Uhr ndenbs. mtfier Sonntag»Postscheckkonto: Frankfurta. M. Nr. 7405.

u"rnnÛ Nek mnen3-»V\  dw -f(lr 8r“i*<Nn,eigen. i>0 Pfg. f,-,r answKrtige»I'neinen. Mk. i 75
«nderter -Untetoe entii ^ -o^. e n̂ ^ Eürttg « Reklamen . - Bet wteberbolter Anknabme unver.vorntiriaa» ' «Nseigen-Annahme:  Für beide Ausgabe» bis IO Uhr
letne GetvShr übe no ^"tetgen  an vorgeschricbenen Tagen und Plagen wird

— ^ lU”a bCS gCiC5ba*>tner  ^ "üblatts: Berlin IV. 57. An der Apostelkirche7,1 . Fernsprecher: Amt Liitzow «202  und 6203

° "" " ' ' 3ttni 1919 ' Abend - Ausgabe.

Die Sonderbestrebungen.
Protestkundgebunz rn Koblenz.

Koblenz, 2. Juni . (Line von mehreren tausesd
f 9 niJ '!}7 n besuchte, unter freiem Himmel abaoöalUne
S fSmn •“nfl  S ot' Einbruch aeocn hie etwriqe
hÜ u i " . Nhernischen Republik. Die Zijeu
bahnveikehrsbeaniten.. und -Arbeiter traten beute vor-
mtttaa. um dadurch öffentlich Einspruch aeaen die Er-
ilchtunâ einer Nhemischen Nevnblik zu erheben, für
SrirfÄ ™ in  don Ausstand. In der Stadt wurde

-,lm-0 A ^ aestelllen ebenfalls vorüberbehend die Arbeit eingestellt.
PariserPrcs 'e'timmen zu den Sonderbestrebungen.
N k. eTn ?! ? ? ?? ■'A  D ''- Die Proklamation der
i,A' “ 't ' '; beschäftigte die gesamte gestrige Abend-

VV* ^ " ud - gbegr  ftß t. Der ..TempZ-
na?  AA -rA ^b dreüamvticn kemesw egs auf eine fünft
r , ?ntmtCl-mi? ®e.uf WIaub§ binziche. Es handle fick, ledig,
lick darum, dag die rb-mischc Bevölkerung brr preußisch  en
£ ?sf r ^ ° !' e n *r 111 n e n wolle, obne ifir deutsches Vater
lant zu vrrlei.güen. Deulkchland erbalte so innerlich ein
sch!sti'AA' PA ^AA dem Flieden werde eine neue Bürg¬
schaft ge twachch übrigens seien die Ercigniffe im Rheinland

Programms fcer deutschen Regie-
§Al “e, ,m 3anuar  formuliert hake. Aber di ne

imturliche Entnickluna errege die.Führer in Ve lin, die beute
schon ihren damaligen, Standpunkt vergeilen hätten. — Dec
fj '.'. H * ?1'01« fiuhet. , dass durch die P -.ok'a,Nation alle
deutschen R ache pl a n e hinfällig  würden. Es handle
sich um >'-n endgültiges Ereignis. Dos Rhrmland fei auf
11 ?. n-» C?- ?CA linb  Ir 15 ?^hccn werde e? für Deutschland
3U spat u'in. t tc deutsche Einheit wiederherzustellen.
i, „ ir«  Die Blätter halten es fs
?,? R' rü m " Solidität der se,ariit>schnnR-vullik
nfr , .Provbmeningen  anzustellen. da jede offizielle
Nachricht fehle. Der ..Exeelsür" ist der Ansicht, daß die Bil-
£!"Jh- hCfer  dir Lotung verzwickte'.' Fennen erleichtern
werde, al er unter der Bedingung, daß sie nicht verfrüht
se, und ans ewistl afte- und sicherer Grgiidlna- b°rube

gewounrn, daß über die deutschen Ostgebiete nur durch
oikcabst , mmung  in den betreffenden Gebieten eiit-

n-erden durfte. Tos deckt sich mit den deutschen
8Ä , \ uJ e* Frage Danzigs  und des polnischen
£v „KArrr§>, Herr Doung allerdings eine Meinung, die

nichi vollständig gereckt wird. Er schlägt als
d-n ^ rwoltung von Danzig und des Korridors durch
sinn? > Damit wären diese Gebiete wenig,

v P» Es 'erung geschützt. Uounq hat starken Ein-
Ä '; c,]lJ b'e enaliiche Labour Varty und hofft, auf dem Wege
götomuen̂ u könne? Lnternat.onale für seine Anregungen

Die Friedensbedmgungen für Österreich.
Niederschmetternder Eindruck in Wien.

Wien, L. Juni . Die Fricdeitsbediugnügei, für Lsterreich
ke? nt kL",.® ,En a: er [l ür 3uil ß heroorgerufen/ Die P .esle
nn-n-i, - aft uni>  i 0'"- die schlimmen Befürch-

' s U h'°ffpn- Sie spricht von Gewaltfrieden.
..tai,gebende Persoi-Iicukeiten erwarten Verhand-

„ ^ îenttlche Milderungen  und
S?v ' ?„ b<,§ «»«treffen der finanziellen und virtschaftlichen

^ pen  ra?' vble nc<̂ unbekannt sind. Ohne wesentlich:
■J duderungen fei ter politische und wirtscimstlicbe Zusamm.-n-
b uch ui vermeidbar. Große geschlagene deutsche Gebiete
waren abgetrrnnt, reiche Waldaebiete für e>olzliese-

? 5l™ "Ud Lüdti ol. Die Wegnahme
Klagensurts und anderer Städte würde Kärnten lebensunfähi"
machen. ^ Die ,rr:edensbedinguiigen sind unausführbar, weil
STSfä & Et * * **“ “

Die Adriafrage.
mr. Versailles, 8. Juni .. Ter ..Matin" meldet, daß die

ttegel'int, der Adrit frage immer noch auf sich wart  er-
Srifsltuien wollen von der ganzen Osiküste derAdrta nur eine kleine Insel abtreten

Die Friedensverhandlungen.
Ablehnung der deutschen Gegen¬

vorschläge?
. Versailles, 3. Juni. Der Berichterstatter des „Berk. Taqebf"
bat den Eindruck gewonnen, daß in den Kreisen der deutschen
Abordnung mik einer ablebnenden Antwort des
d " l>andS  und mit einem Ultimatum  gerechnet wird,
welche? die Unterzeichn,,ngdes Vertrags für die Nbordnnng
2Tsn * tn (,$ ' \ tVUr-'r- Tit  Abordnung wird dann vor¬
an s sichtlich ab reisen , um mit der Regierung  zu
beraten nnd ,hr dzc Entscheidung über  A n n a bme
diesem überlasten. Wahrscheinlich wird in
K » L dkl- -"'- «

MögliSi keilen einer Derstandigunir.
„ . PersailleS, 4.  Juni . Bringt man die widersprechenden
Nrsiclefer  Proste auf einen gemeinsamen Nenner, so läßt sich
eefäh/i ' A^ .^ -lnmenfasten,  daß zum mindesten die^ r • er ^ s Z u sp' hu n g der Lage  a u s g c i cho be n
?n se:n scheint Sicher ist jedcufalls, daß Clemenceau

, mit seinem beabsichtigten Ultimatum  an Deutschland ün
V.ere rat ' ck, t du rchge drl ng en ist. Die Hauvtfraue
'st gegenwärtig die, ob die Gegner sich auf Verbandlun'
ge  n ciulassen nerden. Wild dem Antrag des Grälen
Ranstau au wuichl-then Gedankenaustausch stattgegeben
dann treten di? Willensäußerungen dec fübrmd-r Entente
manner. tv.e schaff sie auch formuliert sein mögeu eiust-

, "rurn zu mck. und es darf vielleicht damit geretm-t -verd-'n
hen Ve, s.'.llev Verhandlungendoch nocb ein Vertrags-

Mn mit *' te  ber fur 008  deutsche Volk annehmbar

Die Antwort au? die deutschen Gegenvorschläge.
^ c^ Frfi,,A,S ® ie  Antwort de? Verl-andes auf die
deu.siche:, Gegeuvm-schläge wird in Negierungsk.eisen moa-
lichectvetse bereits am Donnerstag  erwartet. 9

Englische Bemühungen für eine andere Lösung
der Oftfragen.

v . die Stzmptome zu überschätzen, darf man feststellen
»aß in der engl t,chen öffentlichen Meinung jetzt leise di-- Er-
r-nntniL, zu dämmern scheint, welches Weltunglück vorbereitet
w,rd wenn der Frieden nach den Bedingungen der Entente
lLx'‘̂ ttV irtrben- -̂ ußte. Einflutzreicke englische Politike-
ind bemüht, wenigstens die är-iisten„Schönheitsfehler" des
m" "urfsuc,n Versailles zu bcfeitigen. Die liberoken„D a i l y
bn f'2'f'en  einer Aktion übernommen, die

D,ifuc-gen ,n einer aeiunderen Form lösen will. Zu diesem
’i! f :ntr Berliner Korrcfpondcnten der „Daily

' b'5, °n »cn letzten Wocken in Deutschland die ein-Mag.gen Velbrüni ê studiert bat, nach London  aeretsi „m
ZfcnUXMt  aufzuickrem Es .st He? r Ge'or^

feine Journalisten, ber
&trftr?/! ? 9r? ^ E ^ lichen deutschen Verhältnisse nicht3 , wie ei, sonst seine ausländischenKollegen zu halte,,
b«?ca"'E^ t d-em Leger d̂er Unabhängigen Sozialdemokraten
döIk?cu,-aetck>?Aî ^ ','?7^ °^̂ " °ller Parteien und aller Be-

rerungsichichten Fühlung genommen und hat die Auffassung

Die Friedensbedingungen für Bulgarien.
Amsterdam, 8. Juni. Dem „Algestieen Handelsbläd" zu-

folge meldet der Pariser Korrespondentdes „Daily Herald",
er habe von'maßgebender Stelle erfahren, daß die Arbeiten an
. x »cs Friedensvertrogs für Bulgarien gut vor-
wärts schreiten. Der Vertrag ist von Venizelos  in Ge¬
mein,ck-aft mit der serbifrsten und rumäniscben Delegation
entworfen und so weit fertiggestellt, um vom Diererrat er¬
wogen zu werden. Die Bestimmungenlauten wie folgt:
Bulgarien tritt das gesamteKü ste ng eb i e t a m Ag ä i -

M eer . welchrS Bulgarien nach dem Balkankrieg
hfin*»* * J'? ' -an Griechenland  ab . Griechenland er
halt arch Adrianopel  und einen Teil der Gebiete in
T? ^ r ' en.  die nach den, zweiten Balkankrieg im Besitz der

- Die Grenze zwischen Griechenland und
En »«' t  f? n Konstant,nopel wird durch die bekannte
stn os . M >di a - Li n i e gebildet werden. Dies bedeutet,

^ ..̂ 'Ete Küste»es Marmara-Meers und die Halbinsel
Gallipoli weiterhin zu Konstantinopek gehören werden, unab-
bingig von Ctotiis. her, diese Stadt selbst erhalten wird.

i sche Grenze  wird von
Agathrpoli am Schwarzen Meer in westlicher Richiung ver
laufen, bis sie in die frühere Grenzlinie übergeht. D>e Bul-
garen erbalten einen Freihafen am Ägäischen ^Meer
und zwar er.lweder Saloniki, Kawalla oder Dedeagatsch nach

oP!Pn  J 0’« werden durch diesen Hafen einen
Zugang zur see erbaltcw unter Bedingungen, die in

großen Listen dieselben sein werden wie diejenigen, die Ser
b-en ,m Bnkarester Vertrag von 1913  erhielt Die neuen Ge

Weife an Griech-nland fallen, sind über
wieaend turksch, aber w-e der Korrespondent des w-nsty
.vera.o erf brt, sollen sich die mobammedanisöbenAbgeord¬
neten in der biilgarischen Sobranse einstimmig siir die Annek-
t,on durch Griechenland erklärt haben. Die übrigen Grenz-
rcw'stonen sind von untergeordneter Bedeutung. Die Serben
verlangen nur einige kleine Grenzber-chtigungen und werden

!'U<̂ P? Wen,ll  ® I?,Rumänen werden gegen die Aner
kennung gröberer Annektioner, an anderer Stelle den Bubgaren die südliche Hälfte der SnfirnhL  s ;, t
!? ^ ! r̂e .,ö *3 annektiert haben, deren Bevölkerung jedoch
überwiegend bulgarisch ist, zurückerstatten. 9 1 ^

3)et Papst für dke Erhaltung der deutschen
Missionen.

NomL ^ Mh . ^ inem̂ LÄck . ^vte cttis nach Pari? den Zweck habe, die F r a a e dc f nV, I'
l ' sc-' s n Mis s i t- nen  zur Sprachez5 stri?iaen S
Verkäster bewoehestt. werden durch die Artikel und
'sFriedensrertrages die die Ausweisungd„ ^ ei tschen katbol

-ischen Mist,»re., und d,e Verwaltung ih?r Güter durch eine°
von der örtlichen Neuerung zu bestellenden' Ausschuß w,---
geseben buben dw Rechte des Heiligen Stuhles ûnd der

^rornraantiu stkio verletzt Der Art'ke'
7 » ?n . Worten: Die sieg eichen Mächte sind

csfenbar bestrebt, leben deutschen Ein flub ,u vc-Nichten
we't cs sub.Der .-m katholische Missionen handelt darfnA
?ltj£r werden , daß, wenn ein deutscher Miwst,„i'
,n Verletzung seiner geistlichen Sendung sich zum politischen
*?»U,t£u ?bfr  ^ a'tctor  hergeben sollte, jederzeit die Möaltch,
^ ^ ^bcn wird, durch die Ve.mittlung der Kongregation
den Schuldigen zrr Rechenschaft zu ziehen? 3 0

Brasilien beschlagnahmt die deutschen Schiffe.
cm -- .?uni. Nach einer Meldung bes
-M. tin erklärte der Präsident von Brasilien. Brajilie» be-

alstichtige, die in brasilianischen Häfen bccchlagii ihniten.d e u t-
dies ml hÜ  w 1 f ' dV fN für sich 3 u behalten,  wie
bteä auch die Ve.einigten Staaten getan yatlen.

Ter Schutz der Juden in dsn neuen slawischen
Staaten.

Dokpâ n' ô ' m Zwischen den Verbündeten und den
und zum Schutze der religiösen

° l ki sche n M i n de r h e i t e n in Pole»  getroflin
b , SJ ” "' IC Pariser polnische Abordnung verstand sich
L ^ nabrnng voller G'eichhcit der jüdischen Einwohner'

Ubmachung werde demnächst von Verlrelern der
<schecho-SIrwakri, oidslawicns und Rumäniens als Test
eines allgemeinen Programms zur vollen Gleichst-lluua nid
llT Un- i - ' Jude» Europas getroffen Polen gegenüöec
lo Zf^ nV:e -lnacdnungen zur Verhütung von Bedrückunggefchapeu sein. Die Aufsicht des VölkrrbuugeZ . .ÜOrACltlltrtv. (Ov1_ CY\ t . » r , —vrrgestben.
schreiben.

- -- st hierüber
Oie Polet- sollen Samstags k-ine Wahlen aus.

Verhaftung eines U-Boois-Kapitäns.
. ' x ” z' 2- Fun!. Am 14. Mai meldete„Daily Ehro.

der Kap,tan Riesemötter  an Bord eines
htllai.d'schen Dampfers verhaftet worden sei. „Dasty
r ele^ o i bie  Behauptung, daß Riesemütterriete v ospi !al sch, f fe versenkt  hatte. Hierzu wird von
zuständiger Sette erklärt- Zunächst handelt es sich nicht um
Rw.wwotter. Es ist u u zu t re f f e r7 d, daß vorher vie"
nu? 'd?^ Ä? sb9̂ "^ wurden. Wenn überhaupt, so kommen

GlenarrrZ ? st1» Frage'? ' H- ŝ talschiffs. des

Preußische Landesversammlung.
Am Ministertisch: Dr. Südekum. "̂ ' 3 5unf ‘

loo^ ^ ^ but Dr. Frentzel eröffnet die Sitzung um
l;  V »— ^ adb  Erledigung versch-cd-iier Anfragen erfolct
die erste Becatnng des Gesetze,rtwurfs über ' 9

die Geme:ndeeinkommenbesteuer«ng
im Rech, ungssahr llllsi.

Flnanzminister Dr. Südekum: Einer diuerndenR-g-kuna
^"?^°"'? °^ al>engesedes konnte die Regierung bishe9

fcss stand Und anh jetzt noch nicht
^em Maße das Recht au» die Einkoinmen-

besteuerung des Reiches zumckgreilt. Strurrgfsrhe oll man
uuf ein Jabr machen, weil sonst die wobl-

!W im "*? b™i ef ldKÛ "ssileichis fort fällt. Einkommenii, r f an?  f rei  zu lernen, ist nicht möt-'l.'ch. <s\ >T
t'or.teacn’C Gesetzentwurf gibt den Gemeinden das Neckt

3n00  OT' *u « "«" niedrigeren rls dem %
Lwr -s hcranzuz,ebcn, dagegen zum Ausgleich die

<-tener bei Einkommen über 5000  Mi zu erhöben Unser
rber'trr Grundsatz muß bleiben, daß jederi r, de n G r e nz en
se , n e r Le i stung s fä hi gke it zu den Lasten des Staates
herai'gcir.gen wird. (Beifall.) «r.nare»

Gesetzentwurfwird ohne weitere Aussprache dem
Gerneindeai.sschuß überwiesen.

Es folgt die zweite Beratung des GesrhentwucfeS über
dle Landeskontvollbehörden.

vanyl' N- Dr. Krieg(T.Mat.): Der Ruf „Mebr Menschen auf?
erschallt von allen Volkswirten. Eine ersprießliche

Kolonisation ist nur dann möglich, wenu die lurchtbare-i
FnedenStedingungen gemildert werde,,. .urchware.,
> '̂ ,0,r\cl  l ^oz.): Auch wir begrüben die Vo Inae B--i
der stuSw.ibl der Beamte» wird nicht mehr die Gesinnung
&ÜS  SW ' * ** " • “” s * “ » * « - —s

Abg Dr. Ständel lD. Vpt.): Wir Neben der Vorlage
di.rchcn:o svwpr'-.hisch gegenüber Es wi d gut sein, für möq-
nchs. kleine Ged-ete StedlungSgesellschgsten-u schaffen Zu
Vorsitzenden der K.ckti-rämtcr sollte man nicht nur Juristen

lNelioraiiousiechniker und Landwirte.
-lbg. Dr Bellert (Dem.): Meine Partei stimmt der Vor-

tage cbe-ttallc zu.
Braun: Ich bin erfreut über die

g insiige Ai-fi akme des Entwurfs und erkenne an. daß auch,
b:e gestellten Abänterungsai.träge im wcsentlicl>en dasselbe
wolle, w'e die Regierung. Die Anträge der D -utschnatio-
nalen. die gewifle Rechte der alten ritterlichei- Privilegien er¬
kalten wollen und niclt in den Nahmen dieses Gesetzesk-n-
eriipassen. bitte ich ab,»lehnen. ^

Abg. Hirturfer (Zentr) empfiehlt einen Abänderung?,
^trag »es .Zentrums. Nach dem Beschluss des Ausschusses
so.l die -Rcbrzabl der Mitglieder des- obe.sten Landeskultur-
EwS zum Riststeranit oder zum böberen Vecw.iltiingSdieust '
besalugt sein. Der Zentrumsantragwill oi.' Wcrtê „oder
zum bobenen Verwaltu.gsdirnst" streichen.

^ 3- Wefirftpf (11 S .) bält in vi-len Stücken bas  Gesetzfür kleinbürgerlich bezw. nichrsoziakistisch. ' '
^5r. erwähnte ZentrumSantrao wird ana-nommen Dis -

vom Minister bekämpften Anträge der D -utscbnatiönaleu
wer.cn abgeltbnt. Das Gesetz wird angenommen  undin dritter Lesung en Kl-ic verabschiedet.

Es ststgcn förmliche Anfragen.
Alig. Thacr(D. Vpt.l f agt zugleich im Namen von M!d-

gkiedcrn aller bürgerlichen Parteien, was die Regi- rung tun
die ,n die F rci w i Il i g e n - V e r bä n de einge-tretenen tu deuten  gegen die aus der ecn-"tten Nuf-r-

!>" ^uny !es Studiums folgendenNichteili r>, fct.üben1 Die
Ätitbtnten haben,,ch auch, so weit sie noch an dem Kaisertum
bangw,. der Reg.r ung zur Wiederberstellnng der Ordnung
zur Verfügung gestellt; darum ist es wichtig dutz ihnen daraus
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«die ft» Mittwoch, 4t. N««»
Mesbaoener Tagblatt. - Abend-TluSgaL«. Erstes Blatt. ?tr. ÄL4.

licht m*t> Nachteil« erwachfem Diefe können rn dem Verlast
soll mindettens einem Semester bestehen.

Ein Negier »,ngskommistar antwortet , e-i  werde an
^weites Zwischensemestcr  eingelrzt werden ; dieze
Studenten würden auch zu Notprüfnngen ^ gelassen werden.

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Ubr : Anfragen und Anträge.
Schluß b,30 Uhr. _ _

Aus dem besetzten Gebiet.
Berlin , 3. Juni . (Amtlich.) DaS Ministerium der

ZLÜL'ÄK LL/LLFLkSLSSie
h 0 L 1 0 ft u n i an nichts mehr in den '.Den legen werde. Dir
Durchführung der Maßnahme , für die alle Vorbereitungen ge-
eroffc» sind, wird chne Zeitverlust voc sich geqrn.

deutschen A - beiterschaft,  die , von ^ «n Ettvartun-
acn^ nnd zweifelhaften Versprechungen genarrt , auf Unter
Schreibung drängt knüpfen sich an den Eventna -lfall  einer
politischen Entwicklung in den Ententelandern , di« emtr st . .
ebenso aut aber nickt zum Ausdruck gelangen kann. N.e-
mand, der sich noch einen Rest von Einsicht, bnvochrtl hat , wird
e'nen 'olckkn Selbstbetrug unterstützen dürfen . Rein , die
Rettung Deutschlands durch die Internationale ist ein Wech,el.
den die deutsche Arbeiterschaft sich hüten sollte, ar^ unehmer,
tenn seine E -nlösung liegt zum mindesten, wenn es überhaupt
dazu kommt, in sehr weiter Ferne,

in Rußlandnicht beeinflussen.
Die Lage in Irland.

me Amsterdam. 3. Juni . Laut ..Morning Post" M>
1 -tuni im lttttschen Parlament eine Zusammenkunst ver-1. ,ll.Nl IN u “ i“ '- T, - r,. +t eine D-pU-

Das preußische Wohlfasirtsmimsteriumund die Ärzte.

me. Amsterdam, 2. Juni . Wie der . Telegraaf " mestet.
sandte das internationale Arbeitersekretariat an die syndi-
kalisti'icken Gewerkschaften in allen Landern Einladungen , in
welchen diese zur Teilnahme an der internationalen
syndikalistischen  G e w e r kscha f t s ko n se r e n z, ^ e
vom 5. August bis 10. August in Amsterdam  stattfinden
soll, aufgefordert werden. _

«ichtdunkel genug  geschildert habe.

. Z stuni . Bei der Fertigstellung der Vorlage über
da? WohliahltSministerimn durch den Ausschuß der prouhi-
schen'LondeSversammlung verursachte ein demokratischer An
SSilitomit , die Stelle eines dritten llnterstaatsiekretars
-iu 'ckaffen und sie mit einem Arzt zu besetzen,, eine längere
Aussprack-e. Der Antrag wurde mit allen Stimmen gegen
die Stimme des AntranHellerS abgelehnt.

Ausland.
Deutsch'Öfterreich.

Spanien.
me. Madrid . 3. Juni . (HavaS.) Die Kammer  wird

LUKS ÄÄ ÄSÄfÄ-
krat -n, 7 Unabhängige und 10 ^ anymisten.

Der LandrSliauptmaunvon Posen.
on. riin 4 °>uni Wie dem ,.W. L.-A." berichtet wird,

ssruri* zum Landeshauptmann von Posen der RechtSanwan
Wyczinski  ernannt.

Levin6 zum Tode verurteilt.
me München, 3. Juni . Vom Standgericht '» München

wurde nach zweitägiger Verhandlung der,1833 >n Petersburg
geborene Redakteur Dr . Eugen Lev ine,  badischer Staatt
angotöriger , wegen Hochverrats zum Tode  verurteilt.

Haag, 2. Juni . Der Wiener Berichtei-statter des „Daily
Erpreß " teilt mit : Große Mengen ungarische rund
österreichischer Wertpapiere  werden nach der
Schweiz geschmuggelt.  Reich « Ungarn spicken Wert
fachen mit Flugzeugen nach Dien , von wo sie durch neutrale
Vermittlung nach der Schweiz geschickt werden. Man be¬
hauchet, daß bereit ? über 200 Millionen -gfund Sterlingaus
diese Weise fortgeschafft sind. Auch werden viele österreichische
Banknoten nach Prag geschmuggelt, wo mon sie gegen Vzö-H-
abstempeln lassen kann und wodurch ste 50 v. H. mehr Wect
echalten als in Österreich selbst.

Die törichten Hoffnungen ans die
Internationale.

-er. Berlin , 29. Mai.
Leute denen der Begriff ^der Internationale noch immer

i nn vöckiter Bedeutung ist. sprechen von ihr . auch heute, so, als
ob man auf sie und ihre 'Wirksamkeit zuversichtlich rechnen
dürste Diese Haltung mutet an , wie wenn jemand an den
»"öd eines Angehörigen nicht glauben , könnte, ihn von der
Bahre berunterholte , an einen Tisch rückte und nun gegenube.
einer o«schminkten Leich« säße, IN der Einbildung , sie atme
noch. Denn wer nicht ganz in Fllttfionen « rrmmt ist, mutz
zvoesteten, daß die Internationale heute nicht mehriebt!
^roeimcf! hätte sie in Erscheinung treten können, nick beidemal
versagte sie: des erstemal , als der Krieg  ausbrach , das
zweii-emol jetzt, wo dieser Fried«  geschlossen werden soll.
Die Internationale sei un Jahre 1914 zu schwach gewesen, so
wird von ibren Anhängern erklärt , und sie hatte nicH die Kraft
besessen, den AvSbruch deS Kriegs zu verhindern . Mag seiN.
bak dies -iutrifft , allein welchen Wert  soll , diese« angeblich
dte Welt umspannende Gebilde des Proletariats aller Lander
besitzen wenn eS gerade in dem Augenblick, wo es seine
Existenz bejahen mußte , zusammenbncht ? A.s Erklärung
könnte man immerhin noch angeben, , daß ? b«nsobekanntlich
wie die Völker auch die Arbeiter auf einen iahen Ausbruch des
Aricas nickt vorbereitet gewesen wären . Diese Erklärung
trifft aber nicht mehr für die Gegenwart zu, wo s u n f schwere
L hrjrhre hinter der Menschheit liegen Und wmderum ver.
sagen alle  Faktoren , mit denen die Arbeiterschaft Deutjch-
lands rechnett i ^a ^ n ^ un5  lauern voller Hoffnungen auf
all das, .was sich in den Ententeländern zurzeit an proletari¬
scher Bewegung regt . . Man könnte nicht behaupten, daß es
besonders tröstlich wäre , was sie da zu sehen . elommen . Die
Eiitencksozialisten veranstalten Protestversammlungen , Kund,
gelangen , sic halten Reden , drohen und - - iprcchen von der
Zukunft . Zu einer praktischen  Maßnahme , zu der sie
v'elleichr ir der Loge wären , und jju  der unbedingt , wenn
fie wallten, die Kraft aufbringen konnten, raffen sie sich jedoch
nicht ausi und sie werden sich sicherlich auch,selbst darüber im
klaren sein, daß ihre Regierungen  keineswegs vor den
erhobenen Einwänden zurückzuweichen gewillt .sind, sich an «De
Sieie vapierenen Proteste wenig kckhren und in aller Seelen-
-̂"he genau das tun , was sie für richtig halten . Wenn also
ttn krit' fcksien Augenblick, wo nur entschlossene Tat Änderung
zu brinaen vermute , die Internationale abermals ..versagte,
welche Gen ähr bleibt denn dann noch übrig , daß es künftighin
ander? werden würde . Die Hoffnungen der radikalen

Rußland.
Eine Mitteiluna des Verbandes an Koltschak.
Dz. Amsterdam, 3. Juni . Nach Meldung der ameri¬

kanischen Presse ist der amerikanische Botschafter Morris
mit einem Schreiben deS Vi - rerratS zu Kolt-
schak  naL Sibirien abgereist . In dem schreiben wl -d fol¬
gendes aus geführt : „Seit Beginn der Sitzungen der Friedens-
konferenz hätten keine Beratungen mit verantwortlichen diplo¬
matischen Vertretern Rußlands stattfinden können. All-

Groß-Serbien.
g %mi Pwfter Tncfi*ct: England hat

das^Königreich der Serben . Kroaten und Slowenen
Ln er ka n n t.

Kanada.
3 5iuni Laut „Nieuwe Notterd. Cou-

"hid - n d>- °u- M « » I - « - >.

ter ^en ganzen Streikbewegungen in Kanada de'. V o l
spb --wismus  stehe und daß der Streik nur cm Deckmantel
L u'm pfe gefährlichen weitverzwe 'gten Plane zu verheim¬
lichen, nach denen man die bestehende Regierung sturmen wollte.
Di« Times " schiebt: Unruhen seien unwahrschem ich, es se'
denn," d^ sich Dansende von zurückgekehrten Soldaten « den
Streik mischten _ _ _

Qualitätsarbeit.

Friedensangebote seien vergeblich gewesen, weil d,e Moskauer
Sowjctreaierung die Einstellung der Feindseligkeiten ver¬
weigerte / Die alliierten und assoziierten Regierungen hatten
stets nur da? Ziel gehabt, die Ordnung m Rußand herzu-
stellen und die Leiden des rusiischen Volkes zu beenden, —osh
bättcn d-e Regierungen keine Hoffnung gehabt, durch die
Sowjets etwas zu erreichen. Daher seien sie geneigt, enier
Koltschakregierung  Mumftons - und Lebensmittel-
Unterstützung zuzuführen , falls . 1. die konstituierende Ver¬
sammlung aui Grund eines fteien , geheimen, temokratischen
imd allgemeinen Wahlrechts zusammenge -nfen werde, sobald
die Kolftchakregierung sich in Moskau mederaelasten hat -
gegebenenfalls lei man auch bereit , die gesetzgebendeVer¬
sammlung von 1917 anzuerkennen —; 2. m den Krelftn oer
Stadt - urb Landgemeinden des von Koitschak b îehtea
dietes N?r.wahlerl stattfänden ; 3. Koltschak kemen Versuch
macke, die Sovt er rechte irgend einer Klasse neu zu beleoen,
und bie bürgcilicke und religiös« Freiheit garantieren wolle,
4. Kolttckak die Unabhängigkeit F - nnlands und
Polen?  und deren G -enzcn nach dem Beschluß des Vol-er>
bnnveS anerkem .en wolle; 5.  Koltsä -ak die Ofenehutc!
Besiebungen zu den Esten, Litauern , Livlandern , Kaukasiern
und Transkauk -iftern dem Völkerbund überlasten wolle und
ibre Selbständigkeit und ihre geheimen Vertr .ige mit den

Don Parteisekretär Dr . WeckS.
Das s' über so oft gebrauchte Schlagwort , das Handwerk

babe in unserem Zeitalter der Maffenproduktton keinen
aoldenen Boden" mehr, diese übertriebene An'chaunng taucht

auch heute ab und zu wieder auf . und hat vorwiegend ihren
Boden in den Kreisen der Sozialdemokratie . Wenn owle
Sozialdemokraten heute unbedingte Sozialisierirng der nieisten
sozia .ocm . ^ ^ £ die ;e Foederung me

Alliierten anerkenne ; 6. Rußland sofort nach Errichtung eines
sti'chen Regimes in den Völkerbund  eintre .e , 707 «>nm>tnfipr beauQltO Derdemokratisanil »•* « » ~ - - *- ~ .. .

Kcllschak bei seine: Erklärung vom 27. November bezuglicy der
russischen Schulden  bleibe ."

Koltschak nimmt die Vcrbandsbedingungcn an.
Haag. 3. Juni . Im englischen Unterkauie wnrde ang ..

fragt , inwieweit die Regierung bereit sei, m:t Koltscha. za
unte hai 'dkln. Der Minister des Äußern teifte mit . daß die
bekannte Note an Koltschak aügcgangen. aber daß bis letzt

c ch ke i n e a m t l i che Antwort  emaetroi .-en fei. Dazu
erfährt d -s Hollanische Nieuws -Bureau an? Pa ns , daß dort
eine Meldung auk Omsk eingetroffen ist, wonach Koltschakm
einem Tagesbefehl  an sein Heer sich bereit erklärt , die
Bedingungen , die der Verband gestellt, anzunehmen.

Lenin über den Fall Petersburg.
Wien , 2 . Juni . In einer Botichaft an das unaari.

sche Proletariat teilt Lenm mit,  daß Pete rsburg voll.

3Ä
ntbeilen in d-r i- > - I-
tv ?1 ist ein Gesichtspunkt, der bei sehr vielen 4)etrreven
-weifeilos zutrisst . der aber im allgemeinen erst in zweiter
Linie berücksichtigt werden darf . So konnte denn bereits vor
dem Kriege vom volkswrrtfck>aftlich«n Standpunkt aus viel
gegen dieft Beweisführung ins Feld 8/Mrt werden unter

Jnte « 8on ?er/r baldigen" ' 'Äkswittschaftlichen Gesundung
nicht genug bekämpft werden. , ,

Das einzige Mittel , unsere gegenwärtig zerfahrene
der GLnesuna entgegenzufubren , rst schiellite und

KW « » 4 « | c? a . b; ii . ®c£t n.S,“ÄS te'tt.
Robstcffe fest allein mit W a r e n , den Erz- ngnissen uns" -
Arbeitstätigkeit , bezahlen ; je mehr Fertigware wir liefern
um io mc (,t Lebensmittel und zum Wied-erausbau unserer
•feÄ ’ S «SSÄ4.
kommt es heutzutage darauf an , möglichst wenig Dupeno

sondern mir hochwertig  verarbeitete Erzeugmste
tt'if den Weltmarkt zu wevfen. Als Ziel müssen wrr
rückbar im Auge behalten, das Ausland an Güte der Ware
an ',k>prtri>ssen Denn primitiv bearbeitete Ware ist genug
in der Welt rorhanden ; das Ausland kann diele billiger von
anderen Staawn beziehen, deren Unkosten sur Matec.al,
Löhne und Transport bei weitem nickt so..̂ » und wie zurzut
— und leider , wohl noch wahrend der nächsten. Jahr «̂ °e.
uns Bereit ?-« m Frieden bildete den Gegenstand sürntug r
Besorgnis daß manche G-N'erbezweiee so vor allem da î Be-
tte dunasaewe be und die Möbelherstellung, billigsten Kitsch
nnf  i -en einbeimischen, aber auch auf den Weltmarkt brachten,ffll b S mit wegen der geringen Gebrauchsdauec.
ftndcrn vor allem hinsichtlich deS ger'ngen Verkaufswertesmr

wie es in Moskau wirklich rugeht.
qibt
Nrtu7Ransome "isi' d̂ r' „Daily Bews ". Ransom«. ist ein ge
naner Kenner der russischen Verhältnisse, stand mit den Füh¬
rern der heutigen Parteien iw Rußland bereits vor der Revo¬
lution in enger B̂eziehung und ist vor mehreren Wochen in Mos-
kau Evesen . Der Grundton seiner 2^rstellul ^ ist, daß in Mos¬
kau alles- hungert und friert .. „Ick glaube nicht, daß es ;emand
:n Moskau gibt, der genug zu essen hat , obwohl ^ S Karten¬
system dafür sorgt, daß peder etwas bekommt Die Kinder
lecken am wenigsten. Jedes Kind, daS zur Schule geht, be¬
kommt dort eine freie Mahlzeit , und nach den. medrigsten
Schätzungen werden so ISO 000 Kinder täglich versorgt. Als
wäbrend der starken Kälte die Schulen aus Mangel an Brenn-
material geschlossen werden mußten , kamen die Kinder doch
in die Scku-le, um dort ihr Esten zu empfangen . 10 000 Paar
Filsickübe wurden an bedürftige Kinder ausgegeben . Mrlch
ist rationiert , und wenn nicht alle Kinder versorgt sind, tonnen
Erwachsene nichts bekommen." Ransome erzählt dann, daß er
in dem Hotel, in dem er wohnte, nur ein enizigesmal am
Ta>ae zu essen bekam, und daH er, um den Hunger zu^betrugen,
die Zeit zu dieser Mahlzeit möglichst weit herausjchob . und
erst gegen 0 Uhr abends aß . Das Esten, das er in 1 einem
Hotel erhielt , war der Menge und dem Material nach dasselbe
wie in den Wobkskücken. „Irgend ein Unterschied zwilchen
X".n Esten, da« aanz Moskau zu sich nimmt , liegt nicht in der
Nahrung selbst, ' sondern nur in der Zubereitung . Von der
ans'k'kbeuren Teil-erumq und von den durch die Sozialisrerung

Ge'schiäfte hervorgerufenen Verhältnissen gi-bt der Engländer
dieseli-en düsteren Berichte, wie andere Schilderer vom Sowjet-
Rußland . Die Wohn>ungsnot ist außerordentlich groß Am
Uckrecklicksien aber war wahrend der Wintermonate der Mangel
p.n Brennmaterial . „Jedermann in Moskau hat durch die
Kälte gelitten, di« Regierenden ebenso wie die armen Leute.
Ick' fand den Direktor der National -Archive bei seiner Arbeit
m einem alten Schafspelz und hohen Filzschuhen sitzen, ab und
iu mit den Armen zur Erwärmung Bewegungen «usführend
5>ie «in Londoner Dpoichkepftutscher. Die Professoren an der

Universität haben erfrorene Finger von dem Berühren des
eistgen Metalls ihrer Instrumente bei ihren Vorführungen.
Der Präsident de? Obersten Jngenieurkomitees , der den
ganzen Maschinenbetrieb der Sowjet -Regierung kontrolliert,
zeiate mir seine zusammengeschvumpste . unbewegliche
Hand, die durch die Kälte steif geworden war wie die Wurzel
ê ner Pflair ^e. Viele seiner Mtarbeiter waren vor Kalte krank
geworden. ' Im Trigen sind die Zustände in Moskau ruhiger
und gesicherter geworden. „Abgesel'envoii dem Hungerund
der Kälte, hat sick das Leben m der Stadt gefestigt, und d.e
Leute fragen einander nicht langer mehr : .̂ Jst di« Revolution
in einerWoche vorüber oder in zwei? Die Revolution ist
vorüber , aber eine Erbebnng Zum̂ Sturz der ckegenwarttg-n
Regierung , wenn diese Regierung schließlich durch Gewalt ge
stürzt werden toll, würde blutiger und furchtbarer sein, als
irgend etwas bisber in Rußland gewesen ist. Bisher ist dazu
kinr-e Aussicht. Nichts schien mir für den neuen Stand der
Dirioe charakteristischer, als daß die Granatlocher und Kug«l-
Guren an den Mauern des Hotels Metropol ;etzt ausgebepert
sind. Um das beschädigte Tor deS Kreml ist ein Gcrmt . So
ve'-' ckw'nden die letzten Spuren der Revolution . Die Ltraßen
sind ganz ruhig, und abends von Menschen und grauen er-
füllt , die aus dem Tteater nach Hause geben. Man denkt
nicht mehr daran , daß noch vor einem Jahr Moskau im
Dunkeln der lebensgefährlichste Ort der Welt war . und ich
habe während der 6 Wochen meiner Anwesenheit keinen ein¬
zigen Schutz mehr gehört."_ r~ K-

Aus Annst und Leben.
B Eine Neuerung in der Bildnisphotographie . Die Frage

des Hintergrundes hat in der Bildnisphotographie von seher
sine große Rolle gespielt. Die künstlichen Atelieransbauren
und die gemalten Hintergründe , die in leichten Umrissen eine
Bbai -tasielandickaft barstellten , erfreue » sich heute kemer gro¬
ßes Beliebtheit mehr , weil sie zu leblos und zu schematiich
wirken. Ein neues Verfahren , das diesem lleelstaiid abhilft,
wird im neuesten Heft der „Umsckau" mitgetsilt . Die Er-
sindmig bedient sich eines Proie !tionsverfahrenS , das mich
bei Tc,ge sticht wie bei elektrischem Lickt anzuwenden ist. Auf
einem sogenanrtten „Baldaschirm " wird von dem Erfinder
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7̂ ^S ^ staVv ^ b^ Rückseite her der Anttrgrund durch

wünschten Hintergrund in Diapositiven selbst heritellen. Laiid.
ickasten ebenso gut wie Städtebilder . aber auck Arckitcktu. .
und^Innenaufnahmen wie Kunstblätter jeher Art. Wird die

fficrfon vor dem auf dem Schirm eriche-nenden .
Bild auÄnEen . so wirft sie trotz heller VorderbeleuchtE
ke-ner Sckatten auf ben Hintergrund , der Körper ?,e:chnet sich
na türl ichu nd klar ab , und das Bild erhält eine Natürlichkeit
und Plastik, wie sie sonst nur bei Zrerl 'chraufnahmen zu e^
zielen ist. Der Balde schirm kann aber auch als ~ei)mittet

der Sckule verwendet werden , da die vur mit großen
Schwftriokeiten zu «rreichen.de Berdunkelu.ng , der Vorfüh¬
rungsräume bei seiner Verwendung nicht nötig ist.

C K. Ist Fliegen ein Vergnügen ? Die VergnüaunaS-
ftüae , die ' jetzt in London stattfinden , haben einem größeren
Publikum Gelegenheit geneben, sich mit , den Sen ^ t 'onen lM
Rsich der Luft bekannt zu machen, und ,n englischen Blattern
wird nun die Frage erörtert , ob Fliegen wirklich ,ein Vergnü¬
gen ist, wie sine Wagen- oder eine Bootsfahrt . Die Befragten
erklären allgemein , daß das Awssieigen gerade nicht zu den
angenehmsten Empfindungen gehöre, aber von der Fahrt selbst
»nd vom Herabstsigen sind sie meist entzückt. Einige typisch«
llrteile leien hier wiedergegeben. So erklärte eine ^ nge
Dame : „DaS erste Ausfliegen war nicht sehr schön. Mein
Herz sl»g. ich weiß nicht, wohin. Aber dann war eS rnttuckeno
und^dns Hinabgleiten zum Eckluß geradezu himmlisch. En«
ättere Dame , die augenscheinlich mit manchen ftanglichen Er
Wartungen ihren Sitz eingenommen hatte , meinte , er 'ei wv
uenrgcr scklimm gewesen, als sie gedacht habe „ES gab zwar
e-nen tüchttgen Ruck, wie wir heruntcrkamen , aber eS nrnr
nicht sn icklimm, wie eine Fahrt in den meisten Londoner
Aat-ritüblen ist." D >« Männer find weniger zart besaitet uno
bal-en 'ick während der Fährt sehr wohl gefühlt. Besonder
siitstickr ist natürlich die Jugend . Ein Zwölfjähriger erklärte,
cs >ei großartig gewesen, und er werde sicher keinen andere»
Beruf wählen als den eines Flieger ?. Im ganzen war man
also doch der Ansicht, daß das Fliegen ein großes Vergnügen Ufc
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Ver^leick zum Preise des Rohmaterials in Volkswirtschaft-
eine Vergeudung wichtigster Rohstoffe darstellte

Es fehlte dieser Ware die intensive Bearbeitung . WaS schon
musz jetzt, da durch den langen Kci-ea die Menge

unserer rctwendlgsten Rohstoffe sehr starke Beschränkung er.
fabren hat und da wir diese uns fehlenden Rohstoffe zu
'äußerst hoben Preisen vom AuSlrnd beziehen muffen, weit
mehr noch beachtet werden. Nur dann kann unsere Wirt-

,' sM"« wieder gesunden, wenn wir vom Ausland nicht mehr
' Nobstoffe beziehen als wir unbedingt brauchen, und wenn
'S®1.1- °i e Rohstoffe so intensiv wie nur irgend möglich bearbeiten.
Die Parcle must sein: Lieferung dauerhafter und künstlerisch
howwertiger Ware an unsere Weltabnehmer . Nur für solche
Ware wird das Ausland heute aufnahmefähig sein. Dann
erkalten wir für , unsere Erzeugnisse auch hohe Pergütung.
Auw erfordert eine derartige Verarbeitung viele Arbeits¬
kräfte. und von Arbeitsnot wird kaum mehr die Rede sein.

Wir fordern also : mehr Qualitätsarbeit!
Von rieiem Gesichtspunkt betrachtet, mutz man die Ansicht des
sozialdemokratischen Stadtverordneten , das Handwerk habe
heute kaum noch Daseinsberechtigung, als durchaus abwegig
bezeichnen. Man wird vielmehr sagen können — heute
mehr denn je —, datz dem Handwerk die Zu-

, fünft gehört,  datz gerade das Handwerk weit mehr als
die meisten Fabrikbetricbe — auch hier bestätigt die Aus-
mibme d>e Regel — imstande ist. intensiv verarbeitete Wa e
-u fteftrn . Nur das Handwerk z. B. kann nach persönlicher
Anmeffurg des Bestellers arbeiten . Vor allen Dingen aber
ist cs weit mebr als die meisten fabrikmäßigen Betriebe ui
der Lage, die Ware auch künstlerisch zu durchdringen. So ist
es gerade heute ein dringendes Gebot der Notwendigkeit, das;
das Handwerk ^ ehr als bisher in lünstlerilche Bahnen ge-
leitet wird. „Mehr Kunstgew  e rb  c" ist der Notschrei
unl. rer Zeit . Nirgends kann die Durcksttthrung dieses Ge
danken? besser und eindringlicher geschehen als du'-ch fünft
gewerbliche Erziebung und Anleitung unseres Löandwe-rker-
Nachwuchses, durch Erziehung des Produzenten zur Qualitätarbeit.

iS' ie s?"age . wie solche Qualitätsarbeit dem Weltmarkt
auf möglichst billigem Wege zuzufüheea sei, soll nur kurz ge¬
streift werden. Sic ist von untergeordneter Bedeutung "da
bei einer guten Ware die Tra isportkosten eine geringe Rolle
spielen. Wir denken an Gründung von Lieferungs -Genossen¬
schaften. die der weitgehendsten Unterstützung der Staats - und
städtischen Behörden , wohl auch des Reiches, fidtcr sein könnten.

Durch Bclieferung des Weltmarktes mit solcher intensiv
und künstlerisch durchgearbeiteter Ware werden wir für unser
Volk ev .eichen: raschere Abtragung der unge¬
heuren Schuldenlast,  die uns der Friedensvertrag
auferleaen wird , und baldige Erhöhung unseres
Kredites im Ausland.  Vor allen Dingest aber werden
wir dem Ausland wieder die Achtung vor deutscher
Arbeit «bringen können, die erforderlich ist, um in den für
uns k̂ londers schweren nächsten Jahren wieder das zu er¬
ringen, um das uns der lange Krieg und sein unglücklicher
AnSaang gebracht hat : die Ebenbürtigkeit im
Konkurrenzkampf  gegenüber den anderen Rationen
der zivilisierten Welt.

Aiihner kalten kann. Vielleicht ist es aber möglich, von den
.Rntewohnein die Abgänge der Küche gegen Überlassung
reicher Eer zu bekommen. Eine weitere Notwendigkeit ist
o:c stun' tterung von Rüben sWinter ) jeglick>er Art und Grün-
sutter (Sommer ), das aber nur möglichst klein geschnitten ge-
geben werden soll. Von beiden Staffen kann reichlich ver-
suttert , werden. Sie sind das billigste Sättigungsfutter und
oa.> beite Futter zur Gesunderhaltung der Hühner , besonders
menn sie in engerem Raum gehalten werden. Besonderer!
lvert haben junge Brenuesseln, Lewen,ahn . auch Kuh- oder
Ringelblume genannt . Vcgelmiere oder Mäusedarm , Milch-

Wiesbadener Nachrichten.
Die politischen Tagesereignisse.

Die vielumstrittene Frage der Errichtung einer Rheini¬
schen  R e p u b l i k hat über Nacht von Sostntag auf Montag
hier zu politischen Tagesereignissen geführt , deren, Bedeutung
auch heute nach drei Tage ! noch nicht zu übersehen ist. Man
wird ncch etwa? mehr Abstand zu den Ereignissen gewinnen
müssen, bkvrr man ein klares Bild geben kann. Infolge des
als Gegendemonstration zu dem Proklamationsversuch der
Rheinischen Republik am Montagvormittag plötzlich ausge-
brochenen G e n e r a l st r e i ks, der bekanntlich den Verkehr
und alle Betriebe stillegte, konnte unsere Montag -Abendaus-
Mbe nicht erscheinen und auch die Herstellung unserer
DienStag-Moigenausgabe war nur unter den mannigfachsten
Schwierigkeiten möglich.

Inzwischen .hat die Stadt am Dienstag wieder völlig ihr'
normales Aussehen gewonnen, das sie auch heute zeigt.
Infolge einer Verfügung des Herrn ^ äministrateurs
miliiaire wurde am Dienstag die Arbeit wieder allge¬
niein ausgenommen , während schon am Montagnachmittag die
Geschäfte, Restaurationen usw. geöffnet hatten . Es ist. wie
mit besonderer Genugtuung festgestellt werden kann, zu
-einerlei Ruhestörungen  gekommen. Itber den Ver¬
ruf der Dinge , über die allerlei unkontrollierbare Gerüchte
!>> Umlauf geraten waren , erhalten wir heute morgen aus
eerlin  eine mz.-Meldung , worin es beitzt, dass der Regie-
wilasprästdent v. Meister,  der zum 1. August seinen Ab-
Ichied erbat und erhielt , vom Ministerium des Innern schon
«ist . Juni beurlaubt wurde. Herr Regierungspräsident von
,ch'sier der. wie wir seinerzeit berichteten, ohnehin schon am
w. Juist beurlaubt werden sollte, ist am Dienstagabend

Homburg übergesiedelt; die RegierungSgeschäfte führt
5W bisheriger Stellvertreter , Herr Oberregierungsrat
«Pringorum.

Die Städter als Selbstversorger ln der Eierbeschasfung.
Man schreibt unS von zuständiger Stelle : Wenn wir

7* Mangel an  Eiern und Geflügelfleisch einigermatzen
-euerw wollen, so mutz eS sich jetzt jeder angelegen sein lassen,
ich einer 'Vermehrung unserer Lebensmittel beizutragen , auch
chr Stadtbewohner . Die leichteste und gewinnbringendste Art
,.5 Kleintierzucht ist die Hühnerhaltung,  wenn sie sich
^ 'glich aus Eierertrag einstellt. Sie mutz sich daher in allen
chN städtischen Haushaltungen einbürgern . wo nur eine Mög.
'« fit dafür vorhanden ist. Allerdings ^bängt ein derartig
«imibringender Betrieb von der Ernährung  der Tiere

i,'ch' ^ !e Stadtbewohner glauben , datz für sie bei der äugen-
Ä Lage des Futtermarktes ein solches Unternehmen
-stichtslos {et.. Wie falsch derartige Ansichten sind, haben
^ah .'ge Beispiele aus der Praxis bewiesen. Ohne Zufütte-
'« 3 von Körnern wird der Eiereingang kein übermätziq
W er  ® er Q̂ er  Staubt , datz die Hühner ohne Körner-
^-.er uhc-rbaupt nicht legen, irrt . Wir haben während des
"ar emseiben gelernt , datz Hühner, die nur mit Wirffchafts-

nC , aller Art m Verbindung mit Rüben oder Grünfutter
»'ch aep.ittert wurden , immer noch eine Anzahl Eier lieferten,
seiner weiteren Zufütterung von täglich 25 Gramm Ge-

in Kornerform , das durch die Futtermittelzentrale
,ck,!̂ llt und durch die Kommunalverwaltungen an Hühner-

zur Verteilung kommt, stieg der Eiereingang vom Huhn
toi inJ-  M re- Die Abfälle einer Privat-
«iÄ aft  besicben hauptsächlichaus Kartoffelschäler,. Gemüse-
C *; ^ ^ ,5 " ^ u, vielle,cht noch etwas Sehnen . Flech-

b ^ -schabfallen . Alles das kann den Hühnern gegeben
1’ UT1i? S'var die Kartoffelschalen mit wenig Salz ge-

^emuseabfall möglichst klein geschnitten vnü die
üC -J e£en f? n8  dem Beil in crbsengrotze Stücke zer-

- .In den meisten Hausern der Großstadt wohnen meh-
vvmitien » während sich jn der Regel nur eine davon

dsttel usw. Den größten Einfluh auf das- Leven üben estveitz-
rcicbe Futtermittel aus : Fleisch, Blut und Fisch, sowie deren
Mehle, die es jetzt aber kaum noch gibt. Darum soll die städti-
>.be Geflügelhalü -.ug auf Regenwürmer . Maikäfer , Fliegen
und dergleichen mehr bedacht sein. D 'e Hübner brauchen be¬
kanntlich zur Bildung der Eierschale Kalk. Kle-ngeschlagene
Austern- und Muschelschalen kosten in der Stadt nichts. Gro¬
ßen Einfluß «ui das Legen der Hühner üben auch Nährsalze
^us , die besonders im Grünfutter und RÄben enthalten sind.
Die meisten städtischen Hühner-Halter haben auch deshalb
keinen Erfolg , weil sie zu -viel Hübner batten . Für jedes
ccamil'-enmitglied ein Huhn, das ist und bleibt die rich¬
tige Zahl ^
. . Jaft ’iemn in der Stadt wird der Laufplatz  für die
Hühner klein sein, doch das schadet nichts, wenn nur dafür ge--
sorgt wird, daß die Hühner fortwähr-end scharren und kratzen
können. In der städtischen Hühnerhaltung spielt die Rübe als
Haupt,aitigungsfutter die Hauptrolle . Gibt man den Hühnern
eine durchgeschrstltene Rübe, jede Hälfte mit der angeschnitte-

^ch oben, mittels zweier Nägel auf einen 10 bis
br .?b 'it>weter heben Holzklotz genagelt, so haben sie immer
B-eschaftig' ing. Außerdem braucheu die Hübner noch -in Kist¬
en mit scharfkörnigem Sand , womöglich mit 26 v. H. klein-
geschlagenen Holzkohlenstuckchen gemischt. Der Stall  mutz
trocken sein, aber genügend Licht und Entlüftung , aber ohne
Zualuft beben. Im Winter soll er möglichst frostftei sein und
mutz genügend frffckie Luftzufuhr haben. Das -läßt sich ermog-
iben wenn er für je 6 Hühner 2 bis 21/,, Meter hoch ist.

1 Me.er breit und 1 Meter tief, so daß ungefähr 2 Kubikmeter
.̂ Ulfiruum auf 3 Hühner -entfallen. Am qeeignetisten rst ein
cinmeber Holzstall aus gestabten Brettern , oder mit einseitig
augenagelten Deckleisten verschlagen, auf 26 Zentimeter hohem,
massivem Fundament , dessen Dach pultartig , unten verschalt
und vei putzt ist. Der Fußboden soll aus reinem Mutterboden
.»esteren, damit die Hühner in dieser trockenen Erde baden
können Jedes Jalhr ist diele Erde spatenstichties hcrauszun -b-
mcn und durch frische zu ersetzen. Außerdem empfiehlt es sich,
den uutzboden bandhoch mit trockenen Tannennadeln , Hobel-
va-nen, Spreu , H.icksel, Strob . trockenem Laub oder dergleichen

Zu belegen, und da -hinein ab und zu eine Saudvoll Geftügel-
geback oder Uukrauts-amen zu werfen. Das Bett des Huhnes ist
eine 6 Zentimeter breite Sihstanae . Für 6 Hühner gcnügt

E t̂er lange Sitzstange, bei schweren Hühnern soll sie
At -Biv ,0 Zentimeter über dem Fußboden liegen, bei mitiel-
schweren und leichten 1 bis iy 2 Meter , stets aber 38 Zenti-
weter von der ungefähr 1%  bis 2 Meter hohen Rückwand des
Stalles entfernt und im gleichen Abstand voneinander . In
die 2 bis 21/2  Meter hohe Vorderwand kommt ein nicht zu
großes Fenster , das nach außen schlägt und mit Sturmhaken
zu verlehen ist Die innere Öfftumg mutz mit engmaschigem
Drahts cbgedichtet sein, damit bei offenstehendem Fenster kein
Ungeziefer m den Stall gelangen kann. Nur wenn Frost-
^etrer ein ê^t tvtxb ba£ Fenster rmchts über -geschlossen, sonst
blerbt (s Tag -und N<rcht offen. Die Tür zum Stall , 65 Zenti-
metcr breft, wird an der Seite angebracht. Legenester
geni 'gen für 6 Hühner zwei, die am besten ans 30 Zentimeter
über dem Fußboden au -fgestellten Kisten -bestehen mit abnehm¬
barem Deckel, 60 Zentimeter tief, 35 Zentimeter breit und
ebenw hoch. Die Vorderseite der Kiste -bleibt bis auf 15 Zenti
ineter -über dem Boden offen und wird mit -weichem Stroh aut
?V̂ ästlvlstert. Ms Auslauf  neben dem Stall genügen für
6 Hühner 6 Quadratmeter . Kleine Ausläufe , auf denen der
Graswuchs sehr bald verschwindet, sind öfter umzngraben . Ein
trockener Fußboden übt unter Einflutz des Lichts und der Luft
wa-bre Wunder auf die Legetätigkeit der Hühner ans . Ein
crtall von V/2 Dicht  Tiefe und 2 Meter Bre -te mit 2 Sitz-
stanoen und seitwärts anschließendem Auslauf in einer Länge
von 10 Meter in der beschriebenen Ausführung -bietet 24 Hüb
nern die denkbar günstigsten Lebensbedingungen.

«Ute Legehühner zu bekommen
Die bpste .̂ -ert dev Ankaufs von Hu-hnern i>st immer der Herbst.
Äver fick da ausaewachsene Hühner kauft, die im April/Mai
des beireffenden Jahres geboren sind, wird wahrscheinlich schon
Anfang Dezember dre ersten Eier abnehmen können. Nu-
,cll sich der städtische Hühnerhalter g-esaq: sein lassen, läßt er
^.e Hübner frei ausla -ufen und hrt daneben einen Garten
dann soll er nur solche Hühner nehmen, die nicht überfliegen .'
galt er sie aber im geschlossenen Auslauf , dann dürften leicht-
Rasten zu bevorzugen lein, vorausgeseht, datz er sie fortwäh^
rend in Bewegung zu hatten versteht und viel Grünfutter
gibt-. Kucken aufzuzieben wird nicht allen städtischen Geflügel¬
haltern möglich sein. Jedenfalls ist e§ für ihn ratsam , anstatt
emen Hohn zu halten und Glucken zu setzen,-sich im April/
.. ictt t,intags .ncken zu kaufen und sie groß zu ziehen, unge¬
fähr die doppelte Anzahl, als er im kommenden Winter Leae-
bcnnen halten will. D :e 3 b' s 4 Monate alten Hähnchen geben
eine nicht zu verachtende Meiu;e an Koch- und Bratfleisch.

Alle dieie Hinweise sollen '' elbstverständlichnur als Hemd-
babe dienen, um die Grundregeln einer gewinnbri -naendcn
Hubnechaltung m der Stadt bekannt zu geben 3

GhrfteS ivrnlt. *♦ t

Borberkchte über Kunst, Borträge unv Barwandtes.
* Nassa,:!fchrs Landcölheater. Infolge cingetreten« Erkran-

rimncn tm Personal gelangt am Freitag alz 16. Volk,abend statt der
angekundigli.il Vcrßelli,,,,, , Mutier Thiclemanns Erfolg" HeöoelS
Traue,spul „Maria Ma. talcne" -ur Äusfübrung. (Ans. 7 Uhr.)
Tie bcrettz gelösten Kalten bebakten ihre Gültigkeit. — Webers
romanttsche Fcciiopcr ,.Okcron" gcht am Donnerstat (Ab. B) ut
ttttne , und zwar voraussichtlich zum letztenmal in dieser Spielzeit.
— .vtammerfanjcrHermann Jadlowkcr, der seine für den 7. und
Iv. Mm d. I ancekündigten Gastspiele infolge Erkrankung leider
ablagen mutzte, ist wieder hergestellt und wird nunmehr am S. mid

Sanieren. Der Künstler singt am 9. den „Flarestan" in
„Fuclio und ain 10 ten , Don Jose" in „Carmen" Der Vorder,
m rl r» llt -wrstellungen hat bereits begonnen. (Ausgeb. Ab.) —

„Parsisai ,st st,r Sonntag, den 6. Juli , vorgelehen. Schriftliche
Rc-ibcgellliiiLcn werten schon jetzt von der Theaterkasse entgegen-ger-ommen.

* Residenz-Thecter. Heule Mittwochabend7 Uhr wird zum
l '.ertenwal H<kar Siraus ' dreiaktixe Operette „Ein Walzertrau:.:"
wiederholt. Morgen Toiinerölag gelangt „Der sidele Bauer",
Operette in einem Vorspiel und zwei Akten von Leo Falk, zur Auf.
fubrung. uur die Pimpufeiertage gebt neu einstuorect oer vor.
Mtzrige Vpklittcnichlagcr, Suwarzwaldmatcl", Operette in drei
Akten von Leon Jckscl, in Szene.

Bereins -VcrsamnilungLN.
* '.Rar ursch utzpark ". An: Freitag den >3. Juni d. I .,

Abend-. / '/ vkr, jindet die nächste Monatsveri-.mmlung im Restau¬
rant Wies, Rhcinsiraßl 63, 1 Treppe, statt. Es liegen verschiedeus
Ncrelnzangclcxcnbciten zur B-.sprechuuz vor, daher zahlreicher Bv»
juch erwünscht. Dre Blicheret wird der Benutzung empfohlen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden .)
ei. Hvchheim, 1. Juni In Gegenwart eines BcrbandssekretärS

fand gestern al-end cineVersammlung von Wernbeigshesitzern
und Weinberxsartcitern  statt und wurden dre Loh»,
fordcrungw der letzteren lo ziemlich angenonime-t. Der Tagelohn
für achtstündige Arbeit wurde auf 12 M., bei Spritzen und Schwefeln
auf 14 M. festxcsetz!. Der Akkordlohn wurde um 00 Proz. erhöht,
rückwirkend bis Beginn tcr dicsiährigen Arbeiten. An „Geschirr-
gcld" (für Karst. Hacke usw.) wurden seither für den Morgen ö M.
gezahlt, dieser Betrag wurde aus 15 Ä . erhöht.

Platz 12, 12 — Flibnstier-Äusoletch. 16 000 M. 1. K. Manasjr-
Alarm (O. Schmidt), 2 Nculütz 3 Hosgunst. Sieg 33, Play 18, -
35, 70. — Preis i on Leipzig. Ehrenpreis und 10 000 M. 1. L
Davids Ostcrolr-cke(Purxoid), 2. Calrari, 3. Bennewar. Sieg 27,
Platz 13, 18. 14. — Trachcnberg-Rennen. 12 000 M. 1. iDi. von
Schlacha-Ehrenfels Frrtzi (R. Fischer), 2. Dard-mos, 3. Magier.
Sieg 20t, Plap 24. 13, 17. — Hannibal-Rennen. 50 000 M. 1. Frhrm
v. Oppenheims Marmor (Zimmcrmann), 2. R. Hansels Traum,
3. Heinz Stahls Indus . Sieg 18, Platz 13, 2k'. — Demmrner-
Jagdremien. 12 006  M 1. SB. Ottos Milton (Bismarek, 2. Orto-
län, 3. Ci&;. Sieg 99, Platz 81, 15, 25. — Feis-Rennen. . 16 000
Mark. 1. Stall Bollendorss Lilienstein (H. B-.um.e), 3. Rosenritter,
3. Cinhart. Sieg 69, Platz 23, 24, 37.

Letzte Nachrichten.
(Drahtberichte des Wiesbadener TagblattS .)

Aus Versailles.
m.r . Paris , 4. Juni . (HavaS.) Direktor L ü t f e n, Bor-

sihendcr ber Vertretung der Essener Kohlengruppe,
kcmmt nah Frankreich  mit genauen Anweisungen der
deutsckien Republik, um mit möglichster Beschleunigung die
Fragen der industriellen Lieferungen  zu regeln.
Zu diesem Zweck wird er sich unmittelbar mit den Mitgliedern
der Kohlenkommüssioni-n Verbindung setzen.

Die Außenminister  setzten die Prüfung der Nevision
durcb Bertragvon 1839  fort.

Die KricgSgefangenenkommiss 'txat  honte
nachmittag 3 Uhl zusammen.

Aus dem Ententerat,
mz.  Versailles , 3. Juni . Wie der „Temps " meldet , setzte

der -V'ererrot am Nachmittag die Prüfung der deut.
schen Gegenvorschläge  fort . Im Fünf -errat wird nach,
initta-as der holländische Außenminister v. Karnebeck die Ant¬
wort der hc-lländffchen Regierung auf den Vorschlag der belgi¬
schen Regierung bekannt geben.

Der Friedensvertrag für Österreich.
«iz. Versailles, 3. Juni . Die rumänische Friedens,

d e l ega  t i o n teilt dem „Temps " mit, sie habe -wenige Minu-
ten der Eröffnung der gestrigen Überr-eichun-gsiitzuna in
St . Germoin feitgestellt, datz der Artikel des Friedensenbwurfs
über die M i n de r h e i t e n, den sie am Samstag beanstandet
habe, nicht geändert  worden sei. Sie habe schriftlich
Einspruch  erhoben, weil sie in Gegenwart des Feindes keine
Einwendungen habe machen wollen. — Der kichescho-
slowafische Delegierte  Bones erklärt« einem Mit-
arbeiter des „Temps", er sei von dem Friedensvcrtraa mit
Österreich befriedigt.  Ebenso erklärten sich die Jugo¬
slawen mit den bisher vorliegenden Klauseln  des Ver¬
trags einverstanden:

. - "berdie Fischerei>m Rhein find soeben von der ftan-
Mischen BrsatzurigÄehorde Bestimmungen erlassen worden
Hiernach -,t die Fijchere, im -Sck,isf nur für die Zeit von einer
Stunde vor Sonnenuntergang bis eine Stunde nach Sonnen-
nnteraang gestattet. Es sind fünf Zonen vorgeieben die durch
die One Braub °ch-ObevwmÄ-Trechtingshauie -i-Mainz -BiebeA
heim und ^öcrms -begrenzt sind. Für jeden Fischer kommt nur
eine eigene Zone :n Betracht. Karte und Erlaubnissche n«
sind vorgeschrieben. Für d,e Zonen 2 und 6 ist die Fischerei
nur au , der linken Stromseite gestattet. Das Vmankerftgen
aus dem rechten Ufer und d'e Beförderung der Fische vom lin

»Sä°»vftfasjp ff
. jf -y- ---■ Äantaste über Motiv« der Gralsieter

aus Pariifal von Wagner-Lr-ren», hie »lklm.rckst von
Cboratvorfpiel ,.Nuu rnbev alle 'Wälder" von P ^ Gerbrrdt
Halmlcrn wachst auf .Erden' von Friedcmann-Bach, „Cs ist' so stillgeworden von H.nnr-ch Reimann. ' '

— Kleine Notizen. Im S p a n g en b cr g s che n K on se r .
v at o r ium für Jl  u f i; f suilet Donnerstag, abends 7s/. Uhr
in, großen Äaßmsaa c,n B.rtraas -rbcnb von Schülern und Schule-
nnnen der Overkroisen statt. Zinn Bottrag xclangen Stücke tür
Klavier, Brolrne iuu Gesang. Der Eintritt ist fc« . *

eine neue Rede Wilsons.
1 £Ä - „ ?, ” i« 1 ? (l4 . tilPt Funkspruch aus Lyon von«
1. Juni hielt W r I i on her der Feier des amerikanischen
Gedenktao cs  in Baris zu Ehren der : m Weltkriege Ge.
fa ! lenen  eine Anstrache, in der u. a. sagte: Diese Ruhmreichen
I5b°n ihr Lctztcü. um ibren Eifer für Ue Grundsätze zu bewerfen.
Sre uberlittzene» uns, darüber zu wachen, daß diese große

° ? °dcr nn Kriege noch in: Frieden treulos verlassen werde.
Diese Männer kamen nicht über den Ozean nur :rm Deutschland und
ferne Berbundetei, z„ scylagen. sie kamen, um für immer das
aus dem Wege zu raumen , was die Mittelmächte
dar st eilten . Endlich kamen sie, um daran mitzuwirke-l, daß nre
wieder ein ähnlicher Krieg unternommen werde. Jetzt ist es an uns,
dre !v:r .mvillstei. sind, von den Waffen Gebrauch zu machen, die
uns tn: ctc -vand gegeben wurden, um ttir immer emen neuen äh.r»
ttchen Krieg zu vcri'i.iker» Tiejenige Nation, die sich jetzt von dieser
Eintracht citfrrnt halten mochte, beginge einen Verrat on der
Menschheit.  Es ist also Pflicht, selbst Sicherungen zu trff-en
und aufrccht zu erl'tttten. dank deren die yelmqesuchten Mütter
Amerikas, Frankreichs, Englands, Italien ?, Belgicus und aller
anderen Nationen nre wieder dazu berufen zu ioerden orauche-.l.
solche Opfer zu br iuge». Dies kann geschehen nnd muß und wird
geschkbcn Wa-> diese Mänuer rns Lintcrlasskn. ohne es wirklichm
begreifen, ist dieser große OreanismuS, den wir soeben durch de»
Volkerbun:  gegründet haben. Ich habe den Stattsmännern,
mrt denen rckiz>: , erhandeln hatte, dre Ideen eingeflößt, daß hier
ein Bolkcrluiii und nicht nur eine Art Friedens»
a b ko m m en n cf cf, f i ssci-  werden muß, dar sich 'päter von
selber e-rgibt. D » müssen eine Organisttion haben, die uns alle«
gestattet, fest daran- zu vertrauen, daß der Friede aufrecht erhalte»
l-ürd und daß he Resultate, zu denenw:r gelangt sind, ebenso unan-
orciibar geinacht werdon, ,v:e sämtliche Minister aller großen
Nationen, die Tcutschland angegnsten hat. sir u » a n g r e i f b a r
machen konv.en. . Wir haben die Herausforderung an-
genon . inen:  das Resultat ist, daß ein Krrea nicht Wiede»vorkoulluen  wnd , . ,
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Die Adriafrnge.
mt. Versailles. 3. Juni. Der . TempS" meldet, daß die

j ug o - f l a w ifch e Delegation in der Fiume frage
venanae, laß weder die Vorstadt Susah mit ihrem Hasen noch
die Insel Ve-alia zu dem unsbhängigen Staat Fiume »omm«.
Dagegen möchted.c Delegation, dah di« Insel CIHer,o sowie
ein größerer Eet>iet?streifen von Istrien dis zum Areasluß
zu dem unabhängigen Staat Fiume komme. Ferner wünschen
die ? v<uvCIoiren. bcfe d:e Volksabstimmung  nicht erst
in lf>, sondern schon noch3 Jahren stattfinde. Die sogenann¬
ten st«ategischen Inseln sollen nicht der italienischen Oder-
Ledeit. sondern der Oberhoheit der Gesellschaft der Nationen
unterstellt werden. Ferner seien die Jugoslawen gewillt, der
Swdt Fora ein möglichst liberales Statut zu gewähren, aber
sie könnten nicht darin willigen, die Stadt sowie Sebenico un¬
ter italienische Souveränität kommen zu lassen.

Dänemark vcrwriarrt seine Mitwirkung zur
Blockadeerneuernng.

ni7. Paris , 3. Juni . (Reuter.) SS  wird gemeldet, daß
Dänemark  sich in seiner Antwort ruf die kürzliche Anfrage
dcr Ententcmäd'ie geweigert  habe , bei einer eventuellen
Erneuerung der Blockade  gegen Deutschland mitzu»
Wirken.

Die Dienstpflicht in Ungarn.
mz. Basel. 4. Juni . Eine Meldung -tu, Sudapest  be-

faet- Ein Reaierunoserlaß schreibt die Verpflicht»na zur
m i l >t ä r i sche n D i e n st l e i stu u g vor. I -der in Ungarn
wobn-ende männliche Proletarier im Alter von 17 bis 4o
Jahre » ist mm Militä dienst vervfl'ck.iet. ebenw die Arbeiter,
tge keiner syrdikalistisckên Organisation angeboren.

Der Kampf um Petersburg.
mz.  London, 4. Juni . (Havas.) Die Blätter geben fol¬

gende Meldung aus Kopenhagen  wieder : .Die Zeit
und „Pidens Degen" erhielten nachstehende Depesche aus
Vardö: Petersburg  ist von den Esten und F nnländern
eingenommen  worden. Bisher fehlt noch sede Bestät >»
gu n g der Nachricht aus anderer Que lle.

mz. Paris , 3. Juni . (Suvas .) Elemente! legte im
Miniibrrk-I Bericht über seine Verhandlungen mit den
Alliier len bezüglich der Ein- und Ausfuhr dar. Der Rat billigte
die i»? Arge gefaxten Maßnahmen, die zur beinahe völligen
Aufhebung der Einfuhrbeschränkungen führen sollen. Er ist
ermächtigt, den kompetenten Ministern noch- diese Woche ein
geeigneie? Dekret rorzulegen. _

mz. Paris , 4. Juni . (Havas.) Dir rumänischen
Truppen haben ihre Vereinigung mit den polnischen  voll-

Basel, 4. Juni . Nach einer Berliner Meldung kün-
diaea di-- dortiae» Mi-igenblätter die Bildung einer be¬
waffneten D a n>p f e ef l o t t , l l e auf der Weser  an.
die zum Schutz der deutschen Weser dienen soll

mz Amsterdam, 3. Juni . Der „Telegraak meldet, daß
sich Prinz H eä n r ich der Niederlande  Ende dieses
Mc>n<i1s für ein iq-e Feit nach der Schweiz  begib

Freitag, den6. Funi ds. IS., nachmittag», soll die
Grasnukung

von drei Grundstücken in den Distrikten Bierstadter Berg
und Dchienstall versteigeit werden.

Zusammenkunft nachmittags4 /̂, Uhr am Langen«
beckplatz.

Wiesbaden, den 2. Juni 1919. F335
Ter Magistrat.

Sonnenberg.
Aus einer Nachlaßfache werden

am Freitag , den 6. Juni 1919,
vormittags um 9 Uhr beginnend,

im Gasthaus zur Krone
Mobillargegenstände(Schränke, Tische, Stühle und
andere tzonchaitungsgegenstände) öffentlich und meist
bietend versteigert.

Sonnenbcrg, den3. Juni 1919.
Der Nachlaßpfleger.

Versteigerung
von Hypothekenforderungen.

Im Auftrag des Güub'gers bringe ich am Dienstag,
den 'lO. Juni 1919, nachmittags3 Uhr, in meinem
Amtszimmer, Kanzle,str. l in Stuttgart, zwei durch
Hypotheken an denselben Grundstücken ge ichcrte Forde«
rungen von 6090 Mk. und 10o0 MI. zur freiwilligen
öjstnilichen Versteigerung. ^ ^

Die belaste en Grundstücke: Hauptstr. Nr. 1 und
Schmiedegäßchen Nr. 2 in Eliville am Rhein wurd.-n
im Jahre 1901 und 1902 geschätzt zu 60 000 Mk. Vor¬
gehen Hypotl eken im Betrag von 28 389.60 Mk. Zu
weiterer Auskunft bin ich gerne bereit.

Stuttgart, den 31. Mai 1919. F 337
öffentl. Notar Heimberger.

In den un eret Verewigunĝ angejchlossenen0„ ... .. un eret - - „
Kolonialware-igeschäste» gelangt diese Woche:

Marseiller Seife
in Pfundstücken, Marke Bonne-Mere,

gMMtiert reines Schweineschmalz,
Marke Armour,

zu mäßigen Preisen zum Verkauf. F334
Leösnsmittelbezugs-ürelliWW.

MoÄ. Seifenpulver
gegen Mai- und Juni -Marken.

Feinseifen, Kernseifen. Markenfreies Waschpulver
lose und in Paketen, Parkctfwachs, Sa.miak, Salz¬

säure, Bbichsoda. 624
Seifenfabrik Gustav Enkel,

Langgasse 17. Tel . 91._

HandeisteiB.
Berliner Börse.

Kurse vom 3. Juni 1919.
Dir.
8
7
7

14
6Va

11
8'/a
7
6

121/»
8/72

Bank-Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz .- n . Disc.-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
D. Eff .- >i. Wechselt ).
Disconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank .
Nation .-B. f. Deutschi.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbank.

In */»
144 .25
123 .00loa .oo
205 .00

00 .00
145 .00
125 . 50
111 . 50
100 .12

00 .00
145 . 00

30
30
18
14
12
20
SO
22V«
16
10
15
10
8
7

22
25
30
30
25
20
12
15
10
28
1218
15
18
23

Industrie-Aktien
Albert , Chem . Werke 309 .00
Adler -Fahrradwerke 20 .00
Augsburg - Nürnberg 16 D. 25
Allg . Elelctr .-Ges . . . 159 . i7
Bergmann , Elektris . . 149 .00
Bad . Anilin u . Soda . 281 .00
Bismarck -Hütte - 170 . ?5
Bochumer (Jußstahl . 164 .00
Brauerei Schultheiß . 233 . 00
Buderus Eisenwerke 121 .75
Beton - u. Monierbau . 186 .75
Deutsch -Lux . Bergw . 138 .50
Deutsche Kaliwerke . 15 ». 50
Dtsch .-Uebers .-Elekt . 218 .00
Donnersmarck -H ütte 194 .00
Dürrkopp , Bielef . M. . 00 .00
Dtsch . Waff . u . Mun. 207 .00
Daimler Motoren . . . 173 .50
Deutsche Erdöl -Ges . . 2 39 .00
Elberfelder Farbenf . 250 .00
Esch weder Bergw » . . 257 .00
Felten & Guilleaume 00 .00
Gasmotoren Deutz . . 110 .00
Geisweider Eisenw . . 192 . 00
Gelsenkireh . Bergw . . 156 .25
Griesheim Elektron . 171 .75
Höchster Farbwerke 238 .00
Harpener Bergbau . 144 .7 5
Hindr . Auffermann . 11^ 8 . 50

Dir.
8

89
25
12
7

17
16
8

20
12Va
32
18
20
14
17
11
20
10
9

15
12‘/a
15
15
26
30
8

12
6V*
0

20
20
27
10
6
0
0
0
0
0

15
0

Hohenlobewerlt « • • •
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u. LaurabütU
Kali Äschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metaill . . .
Lahmeyer u . Co. . . •
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u . Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orensteln u . Koppel
Phön .-Bergb . u.Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Besitzer 2uokerratt . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Meta 11waren !.
Sachsenwerk.
Schlickert Elektris . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstofl -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Wittener Stahlröhren
Westeregeln . . . . . .
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hapsa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Scbantung -Eisenb . ^ .
Türk . Tabakregiei . . .
Otavi Minen.

Genusscheine . . . .

In*/*
00 .00

192 .00
281 .00
14 7.00
156 .00
152 .00
2 57 .50
112 .25
1 34 .00
140 .25
22 3.00
160 . 50
105 .78133.87
182 .00
151 .75
132 .50
275 .00
134 . 25
183 .0 1
124 . 7
1 io .00
141 .73
152 .00
218 .00
117 .00
157 .50

0 .00
403 .00
15 5.00U0 .50
158 . O
207 .00
173 .00

85 .00
191 .00

90 . 2
122 .50
438 .00
112 . 35

91 .25

Weinbau und Weinhandel.
m. Kloster Hbirlmrh, 1. Juni. Die Preuß . Domäne

brachte dir 7" Nurpmern 1915er, 1917er und 1918er Weine
aus dem Steinbere und Laser, der Oer.iarkuns Hattenheim
sowie Marrol ruinier zur Vorsleiserune. Dabei wurden für
das Stück 1918er Hatleiihe»rner bis zu 20 220. 26 100. 30 100,
30 420 32C80. 34 040 nid 34 780 M. erzielt. 1917er Stem-
be-eer 55 660. 58 700. <0 400 M.. 1015er Steinberger■98 200.
100  200 M. erlöst, im übrigen kosteten 52 Halbstück Stein¬
berger 8830 lis 14 190 M. 12 Halbstück Hattenheimer 83’C
I is 10110 M, 2 Halbsttick Oräfei hergcr 13 050. 15050 dl..
4 Halbstück Maivob.unner 15 210 bis 17 390 M.. zusammen
795 800 M.. ciuivbsrhnitttich das Halbstürk 11 369 M.. 3 Halb¬
stürk 19' 7er Sleinberger 2/ 830, 29 380. 30 200 M. zusammen
87 410 M- durehsrhiiittiich das Halt stück 29137 M. 2 Haib-
stück 1915er Sieir.b«rser 49 100. 50 100 M.. zusammen 99 200
Mark, durchschnittlichdas Halbstück 49 600 M. Der gesamte
Erlös stellte sich auf 982 410 M. ohne Fässer. — In den drei

diesjährigen WcinversUigerunrrender Preußischen
die in liüdesheim. Eltville und hier aogelialteu wurutn,
stellte sich der Erlös aui 1645 510 M.

Dampfer

SchiHs - Nachrichten.
«HoUandia » 19. Mai' lo ^ RiodeT 'neiro , Helmretw.

‘SaasUnd » '. » .' Mai von BuInos ^Aires , heimreise!
«Delfland . 21. Mai von Pernarobuco , Ausreia «,
.Kennemerland . in Amsterdam.
«Gooiland . >» Amsterdam.

General -Agentur : Born 4- Schottenfeis,  Wiesbaden,Hotel Nassauer Hof.

Wetterberichte.
Metcorologisc,e Beobachtungen der Station Wies baden.

1. Juni 1919.

\ auf 0°u . Normal-Luft - I schwere
druck >flU| Meeres-
red . ) Spiegel

Thermometer , Celsius
Dunstspannung , mm
Be at .Feuchtigfc ., Pros.
Windrichtung.
Niederachlagshöhe , mm
Höchste Temperatur (Celsius)

9.27 Uhr abends 26.2.

7 Uhr 27
Morgens

751.3

7C1.4
17.3
9.9
63

K 2

2 Ulm 27
Nachm.

9 Uhr 27
Abends Mittel

750.1 750.7 750.7

759.9 760.6 760.6
26.0 18.8 20.2
9.7 8.3 9.3
39 51 52.7

NW 3 NW 2 —

Niedrigste Temperatur:
9.27 Uhr abends 12.5.

2. Juni 1919.

, , , 1 auf * u . Normal-butt - i schwere
drue h . au f dem Meeres-
red . I apiegel

Thermometer , Celsius
Dunstspannung , mm
Relat . FeuchtigK ., Proz.

7 Uhr 27
Morgens

750.9

761.0
14.8
8. 1
65

NW 2Windrichtung
Niederschlagshöhe,mm
Höchste Temperatur (Celsius ) :

9.27 Uhr abends 18.6.

2 Uhr 27
Nachm.

751.1

761.2
16.4
7.7
65

N 3

9 Uhr 27
Abends

751.9

767.0
12.8
6.3
57

N 3

Mittel

751.3

781.«
14.2
7.4

59.0

Niedrigste Temperatur,
9.27 Uhr abends 12.0.

Biebrich  Pegel:
Caub *
Mainz •

Wasserstand des Rheins
am 4. Juni.

2.11 m gegen 2.12 am gestrigen Vormittag.
2. 17 « « 2.21 • * *
1.41 - > 1.50 » » *

Di« ribcnd-riitsgab « umfasst 6 Seiten._
HauvtlchrisUr » « : 21. tzegethorit.

Verantwort (ich filr Leitartikel : 21. Heg erhörst: für  ooiitiiche Nachrichten:
F . GOnther: für  den Nnierhaltimgeteil . 25. o. 2! anend ar  1 : 10: den
iolalen und vrovinzieiien Teil und Äerichtsiaai . I . 2). : 2ß Etz : für den

Handel : W. Etz : für die 21>neigen und NekiameN: H. Dotnaus,
iümtUch in lUiesdasen.

Druck u. Verlag der 2 . © <b *11enb er glichen Hoibnchdruckerei in Wiesbaden,

Sprechstunde der 6 <brim <ttU’ta 12 bis t Ubt.

Fertige Herren-Anzüge
durchweg gute Qualitäten, moderne Formen

in großer Auswahl vorrätig.

Preislagen : ivnr.  131.” , 295 .” , 318. , 330 . , 345 .” , 380 .”

Heinrich Wels
Kirchgasse 64-

K147

Emaille -Kochtöpfe
Annweiler Fabrikate sind die besten!

Eimer Mk. 8.80. 7.60. 7.20. 6.4», Eimer mit A«sg«r
w,k. 10.50» 9.50, Milchkannen Mt. 7.80, 5.80, 4.80, 3.8Ü

1affeekanne» Schöpf« nnd Slehrichischaufel«
W'sscrkessel Lchanmiöffel Durch ch äge
Lösfetblcche Gemüse eihcr Nachttöpfe

Land«. Ce fe«, Lodagestelleo.w.

a' L MMMm -SW « Ä
Jnorydierte Guzbräter uiv Töpfe, Dre Waffeleisen,

P ätteisen, Zinke mer. Wannen. Ua'chlöpfe
nur die beste rxtrashwere Annveiler Anfertigung.

Schn berq2
(Ecke MichelSbcrg)Julius Mollath,

Rheinische M
Import-u.Handelsgesellschaftm.b.h.*
Rheinstraße S2> Telephon 555«

Heute eingetroffem
Ein Doppelwaggon

^Frisch gebrannt. Kaffee
Abgabe nur an Wiederverkäufer.

Hühneraugen. Dedurin hilft über Nacht‘In iiarten Fällen
3—i  Nächte . Erfolg garantiert . Nach-

_ ahmungen weise zurück. 680
Niederlage : Sdiiitzenliol -Apotheke , Langgasse 11.

Unentgeltliche

Rechtsauskunft für Unbemittelte
im Arbeitsamt F334

Dotzheimer Straße 1, 1. Stock, Zimmer 18,
werktäglich ausser Samstag, abends 6—7 Uhr.

Pariser Tollelle - Seif en
do.

offeriert nur an Wiederverkäufer

Waller DiBmann , Adelheidsfr . IO.

GmumMng e
für Konservengläser

Rex eng, Rex weit, Weck eng, Weck weit,
sowie alle sonstigen Größen
— zu billigsten Preisen. — 659

TaunusstraBe2
Tel. 227u. 6527.P.ft. Hoss NM.

Grotzer

Fast neues Speisezimmer,
sehr modern, mit Stand« r, zwei hell Eichen«rch ast
»immer mit Pr. Roschaar« und Kapokm. tr, tzen, «>
dnukel Rußt».«! chl. fjimmcr, zwei egale Nutzo.« n»°
einzelne Veiten mit Matratzn, pol. und lack. Klei»»'
schränke, hell Satin- und dnnkel Rußb.-S iegrlschranlb
Iti r., Lhas longueS mit nnd o in Decke. Tiwan,
»na« u. Stegtische, vertikoi, Waschkommoden, raune»
Dickb. ttcn, Plümcausu. Kif'en, 10 egac, echt wollt«
Kutten, fast neue tzitch-Pinc.Kachen.Einrichtun, «»
zwei Schränken, 1 Klubsessel, echt Leder. I fast neuf«
Kas enfcha k. eleg mter Grammorhonschrankm:t >"
Platte«, echte Bronzen un, schöne rtufstellsachtn,
Rrgulat. nnd kleine Standuhren, D ppiche und ich»«
Portiere« mit Gardinen, Rohr latten» und Echbl^
koffcr, Rußb.-Tekretär, Lüster für Elektrischu. W
nnd vieles mehr.

Verkauf
Webersasse ZI, Ae Cnnlgoffe^

Ihre Hühner ' Ihr Hund
legen viel Eier bleibt bei Kräften

wenn sie mein Kraft'utier süilern.
IRathauSstratze5 färether , Muse»,»stutzeä

I
Priiaa halsleiaer geriel

stehen zum Verkauf
in Main ;, Bsppstr . 35,'

Jacob Reisgen» Wiesbaden,
Klarenthaler Straße 2. Telephon 6173.
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